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Ouousque tandem ?

Geduld der Völker auf
Aiilitarismus und des

Wie lauge noch werden sie die
die Probe stellen , die Männer des
Marinismus .

Seit Wochen jagt eine Nachricht über Bichrforderungen
des Molochs die andere . Mit der Marine - Tollheit fing es
an . Hunderte von Millionen sollen den dentschen Steuer -

zahlern mehr ausgepreßt werden für Kriegsschiffe . Und was
ivar die Wirkllng ? Sobald unsere Absichten an die Ocffent -
lichkeit gelangten , vergrößerten Rußland und Frank -
reich , mit denen wir wetteifern wollten , ihre Marinebudgets
nin einen noch höheren Betrag ; und in England fragt man
sich, ob das Mehr blos verdoppelt oder gleich vervierfacht
werden soll .

Kalini war der erste Marineschrecken vorbei , so
bricht der Artillerieschrecken herein . Seit Jahren
ist es ein öffentliches Geheimniß , daß unsere deutsche Artillerie

„ den Anforderungen der Gegenwart nicht genügt " , daß fieber -
Haft daran gearbeitet wird , eine neue Kanone herzustellen , die

besser ist als die französische , und die Herstellung solcher
Kanone möglichst zu fördern , ehe die Franzosen Wind
davon bekommen . In Frankreich aber läuft dasselbe
öffentliche Geheimniß auf den Straßen herum ; und
die Franzosen sind genau so eifrig beflissen wie die

Teutschen , die beste Kanone zu erfinden und heimlich ein -

zuführen . Und Millionen werden seit Jahren von Frankreich
aus Ausspioniren der Deutschen , in Deutschland ans Aus -

spioniren der Franzosen verwandt . Und nun , wo man hüben
und drüben dahinter kompit , daß man keine Geheimnisse vor
einander hat , platzt gleichzeitig in Frankreich und in Deutschland die

Nachricht hernieder , daß die Umwandlung der Artillerie be -
schloffene Sache ist und hunderte — viele hunderte von
Millionen kosten wird . Der Unterschied von hüben und drüben
ist nur der , daß die Franzosen sagen , die Deutschen — die

Deutschen , die Fraiizosen hätten angefangen .
Und der Artillerieteufel ist auch schon in die anderen

Militärstaaten gefahren ; in O e st e r r e i ch z. B. sollen 100
Millionen Gulden — 170 Millionen Mark — für die „ Er¬
neuerung des Geschützmaterials " gefordert werden . In Deutsch -
land und Frankreich wird ' s ungefähr doppelt so hoch kommen .
Das macht für Deutschland , Frankreich und Oesterreich
allein nahezu eine Milliarde — tausend Millionen
Mark .

Auch mit dem Flotten - und Artillerieschrecken ist ' s nicht
geiuig . Als dritter im Bund tritt der Jnfanteriegewehr -
Schrecken hinzu . Unser Achtmillimeter - Geivehr ist längst ver -
altct — das pfeifen seit Jahren die Spatzen von allen Dächern .
Das srauzösische Gewehr ist wieder — wie auch vor dem letzten
Krieg — besser , das heißt mörderischer als das deutsche . Und die

?sranzosen
sind mit diesem besseren Gewehr nicht einmal zufrieden ,

onderii wollen ein noch besseres anschaffen , das auf noch weitere
Entfernungen noch fürchterlichere , noch tödtlichere Wunden
verursacht . Da „ können wir natürlich nicht zurückbleiben " ,
sagen die deutschen Militärs . Und das kostet die Deutscheu ,
Franzosen und Oesterreicher auch ein fettes Milliardchen .
Macht zwei Milliarden für Kanonen und Flinten , und
noch viel , viel mehr für die Marinetollheit .

Und das schönste ist : hüben und drüben , in Frankreich ,
Teutschland und den anderen Ländern weiß man , und spricht
es aus : es ist alles für nichts ! Denn jeder Fort -
schritt des einen bedingt einen Fortschritt des anderen — und
das Btachiverhältniß bleibt das gleiche .

„ Nach den Umgestaltun gen sind wir ganz
genau so weit wie vorher " — schreibt mit Galgen -
Humor der Verfasser des jüngst von uns mitgetheilten offiziösen
Artikels im „ Hamburger Korrespondent " .

Und Milliarden ausgeben , um hintennach „ ganz genau
so weit zu sein , wie vorher " — ist das nicht der helle
Wahn s i n n ?

Ist das nicht : das Geld zum Fenster hinaus werfen ?
Nein — es ist viel schlimme r . Hätte Deutschland

die vierzehntausend Millionen , die es seitdem
Krieg mit Frankreich für Militär - und Marinezwecke verausgabt ,
einfach z u m F e n st e r hinausgeworfen , und hätten
die Franzosen das Nämliche gethan — wie unendlich besser
stünden wir da als gegenwärtig ! Wie viel reicher und glück -
lichcr wären wir , denn die beste Arbeitskraft der Nation wäre
nicht für kulturfeindliche Zwecke vergeudet worden .

lltachdcm die Vertreter des Militarismus selbst unumwunden
zugestanden habe », daß die Steigerung des Militarismus
i » Wahrheit keine Steigerung ist , sondern daß , weil alle Kon -
knrreuten in gleichem Maße steigern , thatsächlich alles
beim alten bleibt — ist es hohe Zeit , daß die Völker
sich ermannen und durch internationale Ver -
st ä n d i g u n g das Ende dieses selb st mörderischen
Wahnsinns zu erreichen suchen .

im F - atzve 1896 .
Paris , l . Januar 1897 .

Ein ereiguißreiches , bewegtes , aber ganz ergebnißloses Jahr hat
Frankreich hinter sich . Ergebnißlos , wie ich gleich hinznfügen will ,
in unmittelbarem , handgreifliche, » Sinne des Wortes und unter de »,
allgemein politischen Gesichtspunkt . Den » die wichtigen Ereignisse
deS abgelaufeneu Jahres können unmöglich ohne Einfluß aus die
weitere Entwicklung bleiben . Auf dem Gebiet der sozialistischen

Bewegung andererseits sind auch handgreifliche Erfolge zu ver -
zeichnen sind .

Das Jahr begann unter dem vielversprechenden demokratischen
Ministerium Bourgeois , es endete unter dem reaktionäre » Ministerium
Meline — darin kommt drastisch die jämmerliche Haltlosigkeit der
Kammer zum Ausdruck , die nach einem Schritte vorwärts zwei Schritte
rückwärts gethan hat .

Der Parteikampf tobte heftig das ganze Jahr hindurch , die
parlamentarische Muhle arbeitete geräuschvoll , ohne auch nur eine
Hand voll Mehl dem erwartungsvoll aushorchenden Lande geliefert
zu haben . Ei » deutlicher Beweis , daß die sich um die Leitung der
Mühle streitenden Triebkräfte einander ungefähr die Waage hallen ,
sich gegenseitig ausheben . Daß aber nach jahrelangem prinziplvsei »
Einhertrippeln auf demselben Fleck , wobei der politische Kamps
immer wieder in einem bloßen Personenwechsel der leitende »
Minister auslief , endlich um Prinzipien , um grundlegende Re -
forme » gekämpft , daß der erste Versuch gemacht wurde , die
Nepublik den Händen der Bourgeoisie zu entwinden , das ist
eine folgenschwere Wendling . Und der klar zu tage liegende Grund
davon ist das Wachsthum des Sozialismus . Wenn näm -
lich dieselbe radikale Partei , die mit demselben politischen Personal
bis dahin ihr altes Programm nur zur Wahlzeit hervorholte , in der
Praxis aber mit den Bourgeoisrepublikanern die Einseifung der
Wähler besorgte , überfroh , um diesen Preis in de » sogenannten
„ Ko» zentrations " - Mi» islerien ein paar Portefeuilles zu erschachern ,
wen » diese Partei nun sich ihres demokratischen Ursprungs erinnert
und ihre » früheren Geschäslskompagnons den Krieg erklärt hat ,
— so nur deshalb , weil der wachsende Einfluß des Sozialismus nicht
nur auf die Arbeiterklasse , sond ' » auch auf das Kleinbürgerthum ,
d. h. auf die Schichlen , welche vornehmlich die politische Gefolg -
schaft der radikalen Partei bilde », ihr immer mehr den Boden unter
den Füßen zu entziehen droht . So kam es , daß der linke Flügel
der Radikalen unter Aufnahme einiger staatssozialisiischer Forde -
rungen ins alte Progrannn sich die Bezeichnung „sozialistisch - radikal "
zugelegt und die gesammte Partei mit Hilfe der proletarischen
Sozialiste » unter dem Ministerium Bourgeois einen ersten Anlauf
zu einer demokratischen Reformpolitik gemacht hat .

Jndeß die Nachwirkungen der Vergangenheit der radikale »
Partei und namentlich ihres Ministerpräsidenten inußten sich geltend
mache » . Löon Bourgeois , eine ausgesprochene Kompromiß -
natur , wich vor dem allerdings äußerst wüthende » Ansturm der
Bourgeoisie zurück . Das auf der französischen Geschichte der letzte »
Hunderl Jahre beruhende Wort , daß es keine enragirtere » Politiker
gebe als die „ Gemäßigten " , bewährte sich aufs neue , ebenso wieder
vornirte Klasfenegoismus der französischen Bourgeoisie . Der
Senat , der ivegen seines Wahlmodus die heilsame Furcht vor den
Wähler » nicht kennt , von jeher eine fortwährend wirkende Bremse
in der Republik , leitete den Angriff auf das deuiokratische
Ministerium mit einer Wuth , als ginge es der Bourgeoisie
an Hals und Kragen , während die kühnste Reform des
Ministeriums , die progressive Einkommensteuer , ihr blos ei »
klein wenig an den Geldbeutel gehen wollte , um die Steuerlasten in
der gtepublik annähernd in demselben Maße auszugleichen , wie dies
bereits auch in mehreren Monarchien geschehen ist .

Leon Bourgeois kapitulirte , als ihm der Senat die von der
Kammer bewilligten Kredite zum Unterhall der Madagascarlruppen
verweigert hatte . Der ehemalige Präfekl und mehrmalige Minister
in farblosen opportunistisch - radikale » Kabineten schreckte vor dem
zu einer revolutionären Situation sich zugespitzten Konflikt
zurück . . .

Die Rückkehr zum alten Schlendrian , die Wiederaufnahme des
opportunistisch - radikalen Halbpartgeschästs wurde aber unmöglich .
Schon in den ersten Wochen des radikalen Kabinels hatten sich die
Parteiverhältnisse gründlich verschoben . Sänuntliche Bourgeois -
Elemente ohne Unterschied des politischen und religiösen Aushänge -
schildcs vereinigten sich zum gemeinsamen Kampse gegen die von
kleinbürgerlichen und proletarischen Elementen unterstützte Regierung .
Geldsacks - lliepublikaner und Monarchisten , Freidenker und Klerikale
schloffen stillschweigend ein durch die gemeinsamen Klasseninteressen
fester als durch formelle Abmachungen zusammengehaltenes
Bündniß . Diese ordunngsparteiliche Koalition hat dann
das Ministerium Meline bis auf den heutigen Tag am
Ruder erhalten , wie andererseits das parlamentarische Zusammen -
gehen der Radikalen und Sozialisten unverändert fortdauert .

Der Konflikt zwischen dem Senat und dem radikalen Ministerium
hat außerdem die Frage der B e r f a s s u n g s r e v i s i o n wieder
in den Vordergrund gerückt . Die ain 3. Januar 1897 stattfindenden
S e n a t s iv a h l e n werden auf dem Boden der Verfassuugsrevision
( Beschränkung der Befugnisse des Senats ) ausgesochten . Gelingt es
den vereinigten Radikalen und Sozialisten , in diesen Wahle » be -
deutende Erfolge zu erzielen , dann , aber auch nur dann werden die
Aussichte » der Revisionsbewegung steigen , sowie die Situation des
senatsfreundlicheu Kabinets Meline bedenklich erschüttert werden .

Praktisch ist freilich , wie bemerkt , nichts geleistet worden . Die

progressive Einkommensteuer , die unter Bourgeois von der Kammer
im Prinzip votirt worden war , unterlag in derselben Kammer unter
Meline . lind die verhunzte Meline ' sche Steuerreform wurde von
der Regierung vorsichtig und freudig zwecks „ Umänderungen " zurück -
gezogen , da namenllich die darin vorgesehene Rentensteuer auf
heftigen Widerstand in den Reihen der Regierungsmehrheit ge-
stoßen war .

Dieselbe Oede auf dem Gebiete der sozialen Gesetz -
g e b u n g. Die Novelle zum mangelhaften Frauen - und Kinder -
schuh - Gesetz vom L. November 1892 verschwand von der
Tagesordnung mitten in der ersten Berathung , nachdem
sie eine denkwürdige Zukunftsstaats - Debatte veranlaßt hatte , die
unsere » Genossen einen glänzenden propagandistische » Erfolg ein -
brachte . Der Gesetzentwurf des radikalen Kabinets betreffend den
Schutz der Koalitionsfreiheit vermittelst Strafbestimmungen gegen
die sie verletzenden Unternehmer und betreffend die Berbessernng
des Eiuigungsverfahrens bei Streiks schlummert bis heute in den
Archiven der Arbeitskommission der Kammer , ebenso wie die zahl -
reichen sozialistischen Arbeiterschutz - Anträge . Die Kammer hat zwar
im Beginn der Herbstsession beschlossen , jegen Freitag der sozialen
Gesetzgebung zu widmen . Auf Verlangen Meline ' s wurde aber der
Beschluß umgestoßen , um an de » Freitagen das Rosinen - und
Kunfiwein- Gesetz zum Schutze der reichen Weinbauer zu stände
zu bringen . Das Haftpflicht - Gesetz , mit dem Kammer und Senat
infolge der hartnäckige » Verschleppuugs » und Verhunzungstaktil
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des letzteren seit einem Dutzend Jahre » Fangball spiele », wurde vom
Senat zum xten Mal au die Kommission zuruckgeiviesen . . .

Der Z a r e n b e s u ch ist noch i » so frischer Erinnerung , daß
darauf nur der Vollständigkeit halber kurz veriviefen werden mag .
Die neuliche , von sozialistischer Seite hervorgerufene franko - russische
Debatte hat ebenso wie die Debatte über die französische Orient -
Politik bis zur Evidenz gezeigt , daß der patriotische Zarenjubel eine
Selbsttäuschung war . Auf dein Gebiet der äußeren Politik be-
deutet die Zarenfreundschnst für Frankreich vor wie nach der
„historischen " Oktoberwoche die unbedingte Unterordnung unter
die Interessen Rußlands , wofür Frankreich de » Vorzug genießt .
vom geldbedürftigen Zarenthum huldreichst angepumpt zu werde » .
Die Bourgeoisie läßt sich übrigens gern anpumpe » , nicht nur wegen
der immerhin regelmäßig gezahlten Zinse », sondern auch weil die
Zarenfreundschnst i » der inneren Politik verwerthet werden kann .
Hat doch die Ordnungspartei im Parlament und in der Presse gegen
das radikale Kabinet auch die durch dessen Resornipolitik angeblich
gefährdete Zarenfreundschaft als Sturmbock in Bewegung gesetzt .
Und wer weiß , ob das Kabinet Meline nicht bereits in der Herbst -
session das Zeitliche gesegnet haben würde , wenn es nicht durch die
Zarenbernhruug für die nächste Zeit tabu geworden wäre . ' ,

Die s o z i a l i st i s ch e B e iv e g u n g hat auch im abgelaufenen
Jahre gute Erfolge erzielt . In den G e m e i n d e r a t h s w a h l e n
des Monats Mai ist sowohl die Stimmen - und Mandatenzahl wie
die Zahl der gewonnenen Gemeinderäthe gestiegen . Ziffernmäßige
Angaben liegen vor über die Erfolge der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei , deren Organisation über ganz Frankreich verbreitet
ist und , abgesehen von Paris , immer mehr sich zur einzigen
sozialistischen Partei - Organisation auswächst . Im Vergleich mit
de » Gemeiudewahlen von 1892 ist ihre Etimmenzahl von
157 000 auf über 300 000 gestiegen . Der Verlust von ein

paar kleineren Gemeinden fällt ganz außer betracht neben
den neugewonnenen großen Städten , wie Lille , Calais , Roanne .
Die Gemeiudewahlen haben ferner den wachsenden Einfluß der
Partei unter der ländlichen Bevölkerung bewiesen . — I » den
K a m m e r - N a ch w a h l e n wurden zwei Sitze erobert ( Sau -
tumier in Neuilly und Gabriel�Deville in Paris ) und zwei am
letzten Sonntag wieder verloren ( Saulumier ' s und Prndent - Derviller ' s
Sitz ) , aber auch in den letzteren Fällen hat sich die sozialistisch «
Stiinmenzahl vermehrt .

Von großer Bedeutung für die Zukunft des französischen
Sozialismus ist der Schritt zur Einigung , der am 30. Mai
in der Pariser Festversammlung gethan worden ist , wo die Ver -
treter der verschiedenen Fraktionen ( mit Ausnahme der

Allemanisten ) den Gemeindewahlsieg gemeinsam feierten . Es wurde
ein E i n i g n n g s p r o g r a in m angenommen , dessen drei Punkte
( Vergesellschaftlichung der Produktionsmittel , Eroberung der politi »
scheu Macht , internationales Zusammengehen der Arbeiter ) die

Grundsätze der internationalen Sozialdemokratie reproduzireu . Die

Spaltung der französischen Delegation auf dem Londoner Kongreß
hat an jenem Einigungsschritt nichts geändert . Die Blanquisten , die
in London mit den allemaniftisch - anarchistischen Delegirteu
zufammensaßen , halten nach wie vor an der früheren
einigungssreundlichen Taktik fest . So zog sich in der

letzten Pariser Stichwahl der blanquistische Kandidat Turot

zu gunsten des in der Hauptwahl meistbegünstigten sozialistischen
Kandidaten zurück . Daß der betreffende Pariser Bezirk verloren

ging , zeigt freilich , daß nur die organisatorische Verschmelzung der

sozialistischen Richtungen vor Mißerfolgen wirksam zu schützen ver -
möchte .

Auf g e w e r k s ch a s t Iii ch e in Gebiet sind zwei wichtige
Thatsachen zu verzeichnen : die Wiedereröffnung der Pariser Arbeits -

börse und die Eröffnung der ' Arbeiter ° Glashütte in
Aldi . Letztere ist ja hauptsächlich durch die Gewerk -

schaften und zur Abwehr des Angriffs Ressöguiers auf
die Gewerkschaft der früheren Carmauxer Glasarbeiter gegründet
worden . Die Pariser Arbeitsbörse vereinigt 72 Gewerkschaften mit
139 280 Mitgliedern . Die Zahl der Streiks hat — nach den

bisher für die e r st e n neun Monate des Jahres vorliegenden
amtlichen Angaben zu urtheilen — im Bergleich mit der gleichen
Periode der Jahre 1894 und 1895 zugenommen , ebenso die Zahl der
Streikenden . Die respektiven Zahlen sind : 1891 318 Streiks und
39 493 Streikende ; 1895 330 und 39 381 ; 1696 400 und ca . 44 000 .
Von mehr als lokaler Bedeutung waren nur der durch eine Lohn -
reduktion hervorgerufene Ausstand der Kohlengräber im Gard -
Departement , an dem 2120 Arbeiter theilnahnien und der mit einem

Erfolg endete , und der mit einem Ausgleich beendete Gießerstreik
im Nord - Departement ( 1184 Streikende in Lille , Roubaix , Tourcoing
und Croix ) . _

Volikiptze Aebvvfichk .
Berlin , 4. Januar 1897 .

Einer Geschichtsfälschung macht sich das bayerische
Bismarck - Blatt , die „ Allgemeine Zeitung " schuldig . Dieses
Friedrichsruher Reptil , das zusammen mit der Wittkowski -

schen „ Zukunft " , den „ Hamburger Nachrichten " und deren

Aeffchen , dem „Kladderadatsch " , das amtliche Friedrichsruher
Preßquartett bildet , verbreitet jetzt , cS sei falsch , daß der

deutsche Kaiser 1390 für das Erlöschen des Sozialistengesetzes
gewesen sei. Diese „ Berichtigung " ist falsch und nur eine

Wiederaufwärmuug des Märchens , das im Herbst 1890 von
dem „ treuen Vasall " aus dem Sachsenwalde kolportirt ward ,
damit der geliebte Souverän , der „sein eigener Reichskanzler
sein wollte " , bei den Sozialisten nicht allzu populär werde —

allerdings eine höchst merkwürdige Sorge .
Allerdings war der Kaiser für die Beseitigung des

Sozialistengesetzes . Es ist dies zwar politisch eine ganz gleich -
giltige Thatsache , muß aber aus Rücksicht auf die geschichtliche
Wahrheit festgestellt werden .

Der Kaiser war zu jener Zeit der Anschauung , durch die

Februar - Erlasse und einige Konzessionen nach englischem Muster
die Masse der Arbeiter von der Sozialdemokratie loslösen und

diese selbst spielend matt setzen zu können . Seine Acußerung
aus damaliger Zeit ist bekannt : „ Die S o z i a l d e m o »
traten nehme ich auf mich . "



Nun — der deutsche Kaiser hat gefunden , daß die Logik
der Thatsacheu stärker ist , alZ der Wille der Monarchen . Die

Februar - Erlasse scheiterten an dem Kapitalismus , der sich
keinen philantropisch - ideologischen Regungen unterordnet . Die

deutschen Arbeiter sind nicht fahnenflüchtig geworden . Die

Konzessionen nach englischem Muster smd fromme Wünsche
geblieben ; das bischen Sozialreform ist „eingefroren " ; und
die Sozialdemokratie wächst und gedeiht mit den wachsenden
Verfolgungen und dem wachsenden Haß ihrer Feinde . —

Einer der „ Paladine " . Am 5. Januar wird der

hundertste Geburtstag eines der „ Paladine " des alten Kaisers
Wilhelm , des Generals Vogel v. F a l ck e n st e i n be -

gangen . Von seinen Ruhmesthaten weiß die Geschichte schon
jetzt nichts zu erzählen ; im Kriege 186ö erhielt er den Ober -

beseht über die Mainarmee , der ihm jedoch bereits am 19 . Juli
entrissen und dem General v. Manteusfcl übertragen wurde .
Wenn Vogel damals eine gewisse Popularität erlangte , so hat
er es wohl nur dem Umstände zu danken , daß sein Nach -
folger , bekannt durch sein Duell nüt dem Abg . Twesten , in dem

Rufe der äußersten kirchlich und politisch reaktionären Gesinnung
stand . Bei Beginn des Krieges von 1879 wurde Vogel zum General -

gouverneur der Nord - und Ostseeprovinzen ernannt und in dieser
Stellung fand er das Feld , aus deni er seine sehr zweifelhaften
Lorbeeren erntete . Mit der Schlacht bei Sedan und der Ge -

fangennahine Napoleon ' s nahm der Krieg eine neue Wendung
an ; aus dem Vcrtheidigungskrieg gegen Napoleon wurde ein

Eroberungskrieg gegen Frankreich , und es galt , die Stimmen

zu unterdrücken , welche sich gegen diesen Wandel erklären

möchten . Hierfür war Vogel von Falckeustein der geeignete
Mann . Er hatte die Macht und der herrschende Belagerungs -
zustand gab ihm auch das „Recht " , nuter Erfüllung gewisser
Formen sich über die Bestimniuugen zum Schutze der bürger -
lichen Freiheit hillwegzusetzen . Aber was kümmerten den
General auch nur die gesetzlichen Bestimmungen über
den Belagerungszustand . Er hatte die Gewalt und
übte sie. Am 9. Septeniber ließ er den Aus -

schuß der sozialdemokratischen Arbeiterpartei , der in

Braunschweig seinen Sitz hatte , Bracke und Genossen ,
verhaften und in Ketten nach der ostpreußischen Festung Loetzen
abführen . Eimge Tage darauf wurde den Königsbcrger Demo -
traten Johann I a c o b y und Max H e r b i g dasselbe
Schicksal zu theil , nur daß hier die Ketten fortfielen . Zugleich
wurden die Versamnilungen der Sozialdemokratie und der

Volkspartei im Bereiche der Herrschast des Generals verboten ,
auch wurden die Verhaftungen weiter ausgedehnt . Eine recht -
liche Sühne für die widerrechtlichen Handlungen des nur
„ dem König " verantwortlichen Generals war ausgeschlossen ;
nur den Braunschweiger Verhafteten gelaug es , den
General in einer Entschädigungsklage vor den Braun -

schweiger Gerichten für seine Gewaltmaßregeln hast -
bar zu machen . Das Braunschweigische Obergericht zeigte
Unabhängigkeit genug , sich nicht von streng - rechtlichen Grund -

sähen abirren zu lassen . Und so wurde der General zu einer
nicht unbeträchtlichen Entschädigungssumme verurtheilt , die er
unseren Genossen zu zahlen hatte . Seine letzten Lebenslage
wurden nicht gerade durch den Besuch des Gerichtsvollziehers
verschönt , bis die unliebsame Sache durch die Zahlung der

Schuld von höherer Stelle beseitigt war . Der General selbst
war noch vor seinem Tode so gur wie verschollen ; von alle »

seinen „ Ruhmesthaten " bleibt nur die Loetzener Affaire im Ge -

dächtniß , sein Name ist unvertilgbar mit der Geschichte der

Sozialdemokratie verknüpft ; im übrigen — wer kennt ihn
noch ? Versunken und vergessen ! —

Eine kaiserliche Verordnung gegen das Duell soll
am Neujahrstage erlassen worden sein . Ihr Wortlaut ist noch
unbekannt , deshalb glauben wir , die Kommentirungen der

regieruugsfrommen Blätter , wonach durch diese Verordnung
die Duellleidenschast endlich einmal aufhören würde , mit aller
Vorsicht aufnehmen zu sollen . —

Zur Ducllfrage äußert sich der Leipziger Jurist , Professor
Bindtng in einem lesenswerthen „ Zweikampf und Ehrengericht " über -
schriebenen Artikel der „ Deutschen Juriste » - Ztg . " u. a. folgender -
maßen :

Wenn es wissenschaftlich unanfechtbar ist , daß die Ehre durch
die Beleidigung nicht verletzt wird , daß der Beleidigte also einer
Wiederherstellung derselben nicht bedarf und durch den Kampf mit
einem Menschen vielleicht sehr zweifelhaften Werthes schlechterdings
nicht erlangen kann , und wen » die Rache nicht geradezu zur Pflicht
des Beleidigten gesteinpelt werden soll , so darf eine Duellpflicht der
Offiziere nicht länger anerkannt werden . Die Aufhebung dieses Roth -
standes wäre der erste große , unendlich segensreiche Fortschritt auf
dem Boden des militärischen Ehrenrechles . . . . .Es wäre ein
großer Sieg mitten im Frieden ! Es giebt der ehrenhaftesten
Motive genug , die einen Offizier zur Unterlassung oder zur Ab -
lehnung einer Forderung bestiminen können . . . . .Was giebt es
Schöneres , als die gefestigte Selbstachtung des Beleidigten , der
weiß , daß seine Ehre unverletzbar ist und deshalb stolz verächtlich
herabsieht auf den moralisch vielleicht tief unter ihm Stehende » ,
der ihn zu besudeln vergeblich versucht bat ? Und gehört nicht in
einem national » Heere , das nicht aus Söldnern geworben wird ,
deren Sold allein für ihren Math bezahlt wird , das Leben des
Kriegers allein dem Staate , dem er es im ernstesten Augenblicke zu
opfern hat ? . . .

Der Offizier hat keine Ehre , die sich irgend von der der ander »
Menschen uuterschiede . Nur legt ihm die Zugehörigkeit zu einem
Berufsstande genau wie allen andern Beamten , zu denen er ja
staatsrechtlich zweifellos gehört , außer den allgemeinen Pflichten
noch besondere Berufspflichten auf , und seine Standesehre besteht
dann darin , diese Pflichten neben den anderen , aber nicht auf deren
Kosten zu erfüllen . Aber in einem Punkte separirt sich seine Stellung
doch in etwas . Er trägt die Waffe , stets geht er in Amtstracht ,
er ist der augenfällige Repräsentant der Wehrhaftigkeit und Unan -
greifbarkeit des Staates . Es ist für die meisten Fälle eine ganz
richtige Empfindung , daß er die Beleidigung nicht auf sich sitzen
lassen dürfe , fondern gegen sie vorgehen müsse — und durchaus
nicht allein um seiner selbst willen . Ist ihr Urheber ein anderer

Offizier , so könnten jetzt die militärischen Ehrengerichte ihre segens -
reiche Thätigkeit entfalte ». Sie haben zu prüfen und zu ent -
scheiden , ob die Beleidigung wirklich oder nur vermeintlich vor -
liege , und was der Beleidiger zu thun habe , um dem Beleidigten
Genüge zu thun und seinen Riff zu repariren . Dies Urtheil dürste
nie direkt oder indirekt auf Zweikampf lauten und feine Voll -

streckung mühte als genügende Satissaktion für den Beleidigten
gelten . —

Der Prozeß Tausch soll anfangs Februar stattfinden .
ca . 30 Zeugen sind geladen . —

In einer sogenannten „ Berichtigung " Normann - Schu
m an n' s , die dieser Tage durch die bürgerliche . Presse ging , befinden

sich folgende Sätze :

„ Wie bereits aus der am 2. er . vom „ Berliner Tageblatt "
veröffentlichten Verhandlung des von mir eingeleiteten Prozesses
contra Föllmer hervorgeht , war ich über neu » Jahre lang osfiziell
beim kgl . Polizeipräsidium als ordentlicher Hilfsarbeiter , zuletzt
mit einem Jahresgehalt von 4000 M. , angestellt und bearbeitete
alS solcher nur allgemeine politische Angelegenheiten . Ich bewies

bereits Ivos vor einem » ä doc gebildeten sozialistischen Abgeord «

»etengericht , daß meine amtliche Qualität jedermann , mit
dem ich damals in Berührung kam , durchaus bekannt sein mußte .
Daraushin verzichtete der „ Vorwärts " auch , mich mit sogenaimle »
Vertrauensmänneru in eine » Topf zu werfen . "

Wir haben hierzu zu bemerken , daß vor einigen Jahre » auf
Ausuche» Schumann ' s , den der „ Vorwärts " auf grund vom Zlus -
laude erhaltener Berichte als Lockspitzel brandmarkte , e»ne Unter¬

redung in der Privatwohnung Liebknecht ' s stattfand , bei welcher
auf dessen Einladung Singer anwesend war . In dieser Unterredung
versuchte Norman » - Schuinaun den Nachweis zu führen , daß seine
politisch - polizeiliche Thätigkeit sich nicht gegen de » „ Vorwärts " und die

Sozialdemokratie gerichtet habe . Vo » diesen Mütheilungen » ahmen die
beiden Abgeordneten Kenntnih , ohne ein Urtheil über Normann - Schu -
man » zu formuliren . Hierzu lag weder formell ein Grund vor »och
fanden sich unsere Genossen veranlaßt , eine Ansicht über die

moralische Qualität des Herrn zu äußer » . Die in den letzten
Zeile » der „ Berichtigung " behauptete Wirkung jener Unterredung
desteht nur in der Phantasie des Berichtigers .

Zum Streik der Börsenncr schreibt die Wiener „ Arbeiter -
Zeitung " : . . . . . . .Wenn die liberalen Blätter das Vorgehen der

preußischen Börscaner gern im Lichte eines ethischen Kampfes dar -
stellen möchte » , so ist das eine schlimme Uebertreibnng . Börsen -
prosit gegen Agrarprofit . Doch muß es den Börseauer » vor allein
erst gelingen , alle Getreidehändler ziu » Anschluß an ihre „ Be <
ivegung " zu bestimmen und dann den Lieferungsgeschäfte »
eine Form zu gebe » , auf die das neue Börseugesetz
keinen Einfluß hat . Die agrarische Gesetzgebung der Herren
Miquel und Genossen hat schon mit der »enesten Er -

höhnng der Zuckerprämie einen Schiffbruch erlitten ; ein zweiter
Mißerfolg dieser agrarischen Bolksaushungerer könnte nicht schade ».
Auch ist es für uns Sozialdemokraten recht vergnüglich , zu höre »,
wie die Vertreter des beweglichen und des Grundbesitzkapiials
sich wechselseitig im entbrannten Streite vorzählen , was jeder ans
dem Schweiß des Volkes und den Taschen der Steuerträger ge -
winnt . Aber wenn die liberalen Blätter Deutschlands von diesem
Kampfe das Wiedererwachen des Selbstbewußtseins im Bürger -
lhum erhoffe », wird sich das wohl als eine schlimme Täuschung
erweisen . —

• •
•

Deutsches Reich .
— Neuester Rettungsversuch des Handwerks .

Die Subkommissio » des Bnndcsralhs , die mit der Ausarbeitung
eines neuen Entwurfs der Handiverksorganisatio » betraut worden
umr , hat ihre Arbeilen beendet und die Vorlage geht jetzt in einer
dritten Fassung an das Plenum des Bundesralhs zurück . Der neue
Entivurs soll eine Milleliime zwischen den Anschauungen der
preußischen Regierung und denen der süddeutschen Staaten bilden .
Wir können uns also auf ein neues Auflodern der Agitation unter
den Handwerkern gesaßt machen . —

— Kampf der Offiziösen gegen die Anti -
semiten ? Das antisemitische „ Deutsche Wochenblatt " in Nord -
hausen ist mit Nr . 39 des 1. Jahrgangs selig entschlafen . Als
Grund führt das Blatt a » : „ Wir sind trotz zureichender Abonnenten -
zahl und kräftiger Unterstütznng seitens der Gefinnnngsfreunde i »
Stadt und Land zu diesem Schritte gezwungen , weil der bisherige
veraulwortliche Schriftleiter unseres Blattes , Herr Bnchdruckerei -
besitzer Witt , den Verlag des hiesigen Kreisblattes übernommen hat
und dadurch auf eine Weiterführung der Redaktionsgeschäste ver¬
zichten mußte . " —

Wiesbaden , 4. Januar . Eine vom Landesausfchuß der frei¬
sinnigen Volkspartei in Nassau einberufene und aus allen Theile »
des Landes zahlreich besuchte Versammlung beschloß eine Massen -
Petition an das Abgeordnetenhaus , ivorin um Abänderung von Be -
stimmungen der Landgemeinde - und Slädte - Ordnung gebeten wird ,
dahin gehend , daß den Gemeinden größere Freiheit in der Selbst -
Verwaltung gesichert werde . —

— Der frühere Reichstags - Abgeordnete für
Mecklenburg - Strelitz , Oberhauptman » und Kammerherr Heinrich
v. Oertze », ist auf seinem Gute Brunn gestorben .

Heinrich v. Oertze » gehörte zu den persönlich sympathische »
Junker » des Reichstages , zu der Art , die innerhalb und außerhalb
des Parlaments fast ganz ausgestorben ist . —

Oesterreich .
— Für die Zulassung der Frauen zu allen Studien und

Berufsarten trat bei der Berathung der Etatsposten von Hochschulen
der Abgeordnete Kronawetter ein . —

Schweiz .
Bern , anfangs Januar . ( Eig . Ber . ) Der Nationalrath ,

der eben seine erste kurze Session beendet hat , zählt nach einer Zu -
sammenstellung der „ Basler Nachr . " unter feinen 147 Mitgliedern
53 Staatsbeamte , 27 hohe Offiziere , 23 Advokaten , 15 Fabrikanten
und Industrielle , 9 Landwirlhe , 8 Kaufleute , 7 Professore »,
7 Rentiers , 0 Redakteure , 6 Ingenieure , 3 Aerzte , je 2 Forstmeister ,
Bahndirektoren und Bankiers , und je 1 Hotelier , Baumeister
und Thierarzt . Bon de » 44 Ständeräthen sind 30 kantonale
Würdenträger . Einen Fabrikarbeiter trifft man also
in den eidgenössischen Parlamenten nicht ; ein solcher
könnte nur ein eifriger Sozialdemokrat sei », dann hätte er
aber schon vorher i » keiner Fabrik mehr Arbeit erhalten . Aber selbst
wenn das nicht der Fall , also ein aktiver Fabrikarbeiter gewählt
würde , so würde er bei den drei bis vier mehrwöchigen Sessionen
der Bundesversammlung aus der Fabrik hinausfliegen , da einen

solchen unständige » Arbeiter kein Fabrikant gebrauchen könnte . Es
wird aber in der Schweiz kein Fabrikarbeiter in ein Parlament ge -
wählt , fondern nur Leute von Rang und Stand , d. h. es muß selbst
ein sozialdemokratischer Kandidat schon einige kleinere öffentliche
Würden haben , ehe er in den Besitz der höchste », der eines National -
raths , gelangen könnte . —

Zürich , anfangs Jannar . ( Eig . Ber . ) Im Kanton Zürich
hat der demokratische Regiernngsrath W i p f aus wirklichen , nicht
diplomatischen Gesundheitsrücksichten demissionirt und ist nun für
ihn eine Ersatzwahl zu treffe ». Die Liberalen wolle » hierfür den

streberischen Advokaten Dr . H a a b in Wädenswiel , die Demokraten
den Direktor der landwirlhschaftlichen Schule in Zürich . Lutz ,
aufstelle » und die Sozialdemokraten haben beschlossen , de »

sozialdemokralischen Stadtrath ( Magistratsrath ) Ernst in
W i n t e r t h u r zu partiren . Ernst , früher Sekundarlehrer . ist ein

tüchtiger Mann und würde die Arbeiterschaft in ihm einen zuver -
lässigen Vertreter in der Regierung erhalten . Ob er aber

gegenüber den anderen Kandidalen gewählt werden wird , ist natür -

lich eine andere Frage ; indeß ob gewählt oder nicht , die Hauptsache
ist , daß die sozialdemokratische Partei auch bei der Regiernngsraths -
Wahl selbständig in die Bewegung eintritt und nicht einen Rückfall
in die Rolle der Schleppträgerin der demokratischen Partei erlitten

hat . Bei einer konsequenten , charaktervollen Taktik erst erhält das

Proletariat Zutrauen zur sozialdemokratischen Partei , erst dann
wird es sich derselben anschließe », wobei die Sozialdemokratie ebenso
mächtig anwachsen , wie die Arbeiterschaft sittlich , sozial und politisch
geHobe » werden wird . —

Frankreich .
— Die theil weisen Erneuerungswahlen des

Senats , die den letzten Sonntag stattfanden , haben selbst -
verständlich an der Zusammensetzung dieses parlamentarischen Hemm -
schuhs der Entwickelung Frankreichs nichts ändern können , sie be -
deuten aber trotzdem eine Schlappe für das reaktionäre Kabinel
Meline , da eine Reihe seiner Anhänger den radikalen Kandidaten

unterlegen sind . Beachtenswerth ist für uns vor allem , daß der
elende „ Sozialistentödter " Constans , an dessen Namen das Blut von

Fourmies noch klebt , nicht durchdringen konnte . Nach dem end -

giltigen Ergebniß der gestrigen Senatswahlen «inschliehlich der

Stichwahlen wurden gewählt 64 Republikaner , 21 Radikale und
12 Konservative . Die radikalen und die sozialistischen Blätter von

Paris bezeichnen die Wahlen unter Hinweis auf die neugewonnenen
Mandate als ein Merkmal dafür , daß ihr Neformprograiui » neue
Bevölkerniigsschichten erobert habe , und sprechen ihre besondere
Gennglhunng ans über die Niederlage Constans ' und des Direktors
des „ Temps , Adrien Hebrard , im Departement Haute - Garonne . —

PariS , 2. Januar . ( Eig . Ber . ) Das letzte Wort einer
gewissen Sorte Slnarchismns ist die Diebes - und

F a l s ch m ü n z e r - „ T h e o r i e "
, deren hervorragendere praktische

Vertreter nächstens vor Gericht erscheinen werden . Man
lache nicht : die abgefaßte Diebes - und Falschmünzer -
bände handelte in Anwendung einer Theorie , die als
die äußerste Konsequenz des anarchistischen Individualismus
zu betrachten ist . Der Stifter der neuesten anarchistischen
„ Schule " ist Julien S a c q u s , ein wegen seiner an -
archistische » Meinungen abgesetzter Postangestcllter . Gleich -
viel , ob er den „ Einzigen und sein Eigenthnm " von Max
Slirner kennt oder nicht , die Hauptpnickte seiner Lehren wiederholen
mitunter fast buchstäblich Stirner ' s Gedankengang . Die Thätigkeit
oder gär die Aufopferung für eine Idee sei ein Ueberbleibsel der

religiösen Weltanschauung , wenn nicht ein Produkt der Eitelkeit .

Daher werden die früheren „ Propagandisten der That " , die Henry
und Vaillant verspottet , alle bisherigen anarchistischen Richtnnge
als „nvtntnalistisch " verurtheilt . Am reaktionärsten sei die Idee de'
Solidarität , die selbst die „ unklaren " Anarchisten in ihren
Banne halte . Echt individualistisch handeln heiße sich
ausschließlich um die Interessen des eigenen Ich im

gröbsten Sinne des Wortes kümmern . Wozu Bomben werfen ,
die einem weiter nichts als das Schaffst einbringen ? Verschaffen
wir uns lieber unmittelbare Genüsse jeder Art . Das beste Mittel

dazu ist das allkaufende Geld — treiben wir also Falschmünzerei
und stehlen wir bei guter Gelegenheit , was uns unter die Hand
fällt . Die Verfertigung vo » Bomben hat daher der Ersindniig eines

probaten Falschninnzer - Verfahrens und kunstvoller Einbruchs - Werk -
zeuge Platz gemacht . Vulgäre Berbrecherbanden halten es unter sich
mit der rückständigen Solidariläts - Jdee . Die Jünger Eaeqne ' s
haben auch das überwunden : sie bestehlen und denunzire » einander .
So hat ein „ individualistischer " Schuster , der von einem Kompagnon
bestohlen worden war , die gestnnniigsgenössischen Diebe der Pferde einer

albwelt - Dame denunzirl . . . . Eine kleine Inkonsequenz hat jedoch
acque selber begangen , indein er einige Zeit für seine Lehren in

der Provinz Propaganda trieb . Sonst wird jede Propaganda als

genußlose ' Arbeit verschmäht . . . .
Sacquä ' s Lehren sind dem Verbrecherthum , diesem akiiveu

Theile des Lnuipenproletariats ans den Leib zugeschnille ». Wie
aber das Verbrecherthum ein Auslösnngselement der kapitalistischen
Gesellschaft ist , so ist der Sacquo ' sche Anarchismus ein Zerfalls -
Produkt der kapitalistisch - anarchistischen Anschauungen , die das „ Ich "
über alles stellen . —

Belgien .
Brüssel , 4. Januar . Die Meldung verschiedener Blätter , der

König hätte bei den ossiziellen Neujahrsempfängen iliücktrittsgedanken
geäußert oder auch nur eine Anspielung aus einen Rücklrilt gemacht ,
ist reine Erfindung .

Vielleicht geht Monsieur Leopold einmal unfreiwillig . —

England »
— Flotte » Vermehrung . Heute morgen fand in Chathain

die Kiellegung des neuen Schlachtschiffes „ Goliaih " statt , welches in

20 Monaten sertiggestelll werden soll . Die Länge desselben wird
390 Fuß , die Breite 74 Fuß betragen , das Deplncement ungefähr
13 000 Tonnen . In Portsmouth fand die Kiellegung des gleich
großen Schlachtschiffes „ Canopus " statt . —

— Seinen 87 . Geburtstag hat dieser Tage Gladston « ,
der „ grand cid man " gefeiert . Die „ Justice " , das Olga » unserer

englischen Genossen , schreibt , nachdem es anerkannt , daß Gladstone
wirklich ein „ wunderbarer alter Mann " ist , hierzu : „ Damit ist aber

auch alles gesagt , was zu seinen gunsien angeführt werden kann . "
Bei seinen reiche » Kenntnissen und unbestrittenen Fähigkeiten und
in anbetracht der vielen und großartigen Gelegenheilen , die sich ihm

darboten , jene zu entfallen , muß sein Leben als Staatsmann als ein

verfehltes bezeichnet werde » .

„ Der „ große alte Mann " ist nur zu oft gewesen ein großer
alter Pfuscher . Es dürfte wohl wenig andere Staatsmänner

geben haben , die so oft im Unrecht gewesen , für das Unrecht er »-

getreten sind , und die mehr Schnitzer gemacht und mehr Unheil an -

gerichtet haben , als er . Er hat stets dein Recht sich entgegen -

gestellt , bis es zu mächtig wurde ; dann hat er sich , um populär zu
bleiben , auf seine Seite geworfen und es aufs wärmste vertheidigt . "
Die „ Justice " erinnert dabei unter anderem an die „ Sklaven -
frage " und an „ Homerule " . —

Italien .
Rom , 2. Januar . ( Eig . Ber . ) Während in den süditalienischen

Städten nur das Eingreisen der Regierung dem Mißbrauch wehren

kann , die Bedürfnisse des Gemeindehaushaltes ledPlich� durch

städtische Konsumzölle auf die nothwendigsten Lebensbedürfnisse auf -

zubringen , hat in Mailand eine vom dortigen Geineinderalh zum

Zwecke der Steuerreform eingesetzte Kommission sidi ohne Zuthun
der Regierung dafür erklärt , daß die städtischen Konsum «

steuern soviel als möglich verringert und die Ausfälle

durch Einführung einer städtischen Vermögenssteuer gedeckt werden

sollen . Dem Projekte dieser Kommission steht ein gegentheiliges

Projekt des Gemeinde - Ausschusses ( Stadtraths ) gegenüber , welches

der Einführuiig einer Vermögenssteuer entgegentritt und die

städtische Konsumsteuer auch aus die Vororte der Stadt ausgedehnt

wissen will . Der diesem Kampfe zu gründe liegende

Klassengegensatz ist der nämliche in Mailand wie im Süden ;

hier wie dort handelt es sich darum , ob das althergebrachte

Verfahren der wohlhabenden Klassen , die städtische Steuerlast mittels

der Erhebungen der Konsumsteuer ganz überwiegend aus die Schul -
lern der ärmeren Klassen abzuladen , Bestand haben oder abgeschafft
werden soll . Der Unterschied ist nur der , daß in Mailand , welches
eine fireng geordnete Gemeindeverwaltung besitzt , niemals jenes

Raubsystem hat Platz greifen können , welches in den Gemeinden

des Südens die Erträgnisse der von den ärmere » Klassen

bezahlten Konsumsteuer » zum ' Theil den Gemeindezwecken

entzieht und in die Taschen der herrschenden Gemeinde -

oligarchien leitet . Jetzt ist man nun in Mailand überdies zu der

Ueberzeugung gelangt , daß mit der formalen Ehrlichkeit in der

Verwendung der Gemeindesteuern die Forderungen der Gerechtigkeit
noch nicht befriedigt sind , sondern daß schon die Art der Steuer -

erhebung , die unverhältuißmäßige Belastung der ärmere » Klassen
durch Erhebung einer Konsumstener , eine Ungerechtigkeit ist . Der

Kampf um diese Frage wird in Mailand mit einem Ernst und Eifer

geführt , wie er in den südländischen Geineinderälhen nur bei

Personalfragen , niemals bei sachlich -prinzipiellen Differenzen zum
Vorschein kommt . —

Spanieu .
— Repressalien auf den Philippinen . . Einer

Depesche aus Manila zufolge sollen nenn Führer der Ansständi «
schen . von denen drei eingeborene Priester sind , morgen erschossen
werden . —

Bulgarien .
— Ein vollständiger Sieg Rußlands und eine

Anerkennung des Fürstensturzes ist ausgesprochen mit der vollen

Amnestie und der Bewilligung vo » Pensionen an die bulgarischen
Osfiziere , die an den Ereignissen vom 9V20 . August 1836

betheiligt waren . Bekanntlich umzingelte » in der Nacht nach
dem 20. August 1886 die Verschwörer mit der Kriegsschule , dem

Infanterieregiment Struma und dem Arlillerieregiment Nr . 1 das

Palais von Sofia , nahmen den Fürsten Alexander 1. gefangen und

brachten ihn nach Reni in Russisch - Baffarabien , während Major
Grujew und Kapitän Benderew eine neue Regierung einsetzten .
Nun werden nach 10»/z Jahren Amnestie und Pensionen von der

Sobranje fast einstimmig dewilligt . Für die bulgarischen Ossiziere
ist dieses neue Gesetz kein besonderer Ansporn , die ManneSzncht zu



erhalten . Interessant ist , daß Rußland sich gerade so eifrig bemüht
die Anerkennung des Rechts ans Revolution — freilich blos in
Bulgarien — durchzusetzen . —

Türkei .

>— V o m Sultan . Der „ Reichswehr " wird aus Paris tele
graphirt : Wie Ihr Korrespondent von zuverlässiger Seite er
fährt , sind die letzte » Ereignisse im Orient auf die Gesundheit des
Sultans Abdul Hamid nicht ohne Einfluß gebliebe », nanieut -
lich hätten seine geistigen Fähigkeiten sehr stark
gelitte » . Er leidet in gewissen , immer häufiger werdenden
Momenten an Verfolgungswah » , behauptet , daß man ihm nack> dem
Leben trachte , und habe infolge dessen alle türkischen Diener ent -
lassen und zwei junge Russen berufe », welche Tag und Nacht
nicht von seiner Seite dürfen . —

Kvilstantinopel , 3. Januar . Eine neue Polizeiverordnung hat
hier große Erregung hervorgerufen . Danach sollen künftig Privat -
festlichkeiten nur dann »ach polizeilicher Bewilligung statlfinden
dürfen , wenn sämmtliche der betreffenden Gesellschaft beiwohnenden
Personen bekannt gegeben sind . —

KreteusischeS . Nach in Rom eingetroffenen Meldungen aus
zndia nehmen die Streitigkeiten zwischen Christen und Muhame -

auern daselbst wieder zu, so daß man in allernächster Zeit dem
usbruch von neuen Unruhen entgegensieht . —

Amerika .

Washington , 2. Januar . Der Kreuzer „ Vesuvius " und das
Lepescheuboot „ Delphin " wurden nach den Gewässern von Florida
' eordert , um die dort bereits durch zahlreiche Schiffe vertretene
uierikanisllze Flotte zu verstärken , welche sich bemüht , die Freibeuter -

Expeditionen nach Kuba zu verhindern . —

Jacksonville . 4. Januar . Bei Newsmyrna ist der Freibeuter
Dampfer „ Commodore " infolge eines Leckes gesunken . Die Maniu
schaft konnte bis auf 16 Mann gerettet werden . —

Kubanisches . Von » revolutionären kubanischen Komitee in
New - Iork wird gemeldet , daß Maceo noch lebe . Auch der
„ Neu ' - Iork Herald " berichtet ans Hnvaua daffelbe . — In den Pro
vinzeu Havana und Matanzas haben die Aufständischen die
Z u ck e r f e l d e r gänzlich niedergebrannt . — Auch mit dem zweiten
Hanptschlag war es nichts : SB e y l e r ist nach Havana zurück¬
gekehrt . —

Vncuos - Aireö , 3. Januar . Die Kammer der argentinische »
Republik genehmigte in zweiter Lesung mit 25 gegen 19 Stimmen
die Wiederaufnahme des vollständigen Schuldendienstes . —

Varkei - Aachvichken .
Gculeii , deWahlen . In © es au bei Glauchau wurden in der

Klasse der Unausäsfigen unsere beiden Kandidaten mit großer Mehr -
heit wiedergewählt . In Grüna wurden in beiden Klaffen die

sozialdemokratischen Kandidaten gewählt , und zwar die beiden
Kandidaten für die Ansässigen mit 113 und 119 Stimmen , während die
Gegner nur 80 und 32 erhielten , und der Kandidat für die Unausäsfigen , der
schon im Gemeinderath saß , mit 247 Stimmen , während die Gegner nur
36 zusamnienbrachtcn . Bei der Wahl in Frohburg wurde » die bis -
herigen Mandate behauptet und eins gewonnen . In Daxlanden
in Baden wurden in der 3. Klaffe unsere Kandidaten mit 82 gegen
60 Stimmen der vereinigten Gegner i » den Bürgerausschuß gewählt .
In der 2. Klasse , wo die Gegner mit 43 Stimme » siegten , brachten
es unsere Genoffen aaf 25 Stimmen .

Tie Partcigeuossen in Elberfeld haben im abgelaufenen
Verwaltungsjahre des Vertrauensmannes recht fleißig für die Aus -
breituug unserer Ideen agitirt . Außer drei Volksversammlungen ,
sechs Bezirks - Agitationsversammlungen und sieben Parteiversamm -
lnngen wurde » 12 Agitationstoure » aufs platte Land veranstaltet ,
wobei u. a. die Broschüre „ Christenlhum und Sozialismus " , de »

„ Rheinische Volksfreund für 1897 " und die „ Freie Presse " in
Massen verbreitet wurden . In Elberfeld selbst sind 600 März -
Zeitungen , 30 700 Mai - Flugblätter , 2000 Mai - Festzeitungen und 200
Protokolle vom Gothaer Parteitag vcrtheilt worden . Die Einnahnien
des Vertrauensmannes Ullenbaum betrugen einschließlich des
frühere » Kassenbestandes von 76,28 M. insgesammt 3180,60 M. ,
wovon 1103,39 M. durch freiwillige Beiträge einkamen . Die Aus -
gaben betrugen , einschließlich 1060 M. , die an die Parteikasse nach
Hamburg abgesandt wurden , alles in allem 3111 . 93 M. . so daß
68,62 M Ueberschuß blieben . An Gerichtskosten und Strafen waren
aus der Kasse des Vertrauensmannes 65,20 M. zu zahlen .

Genosse Ullenbaum , der das Amt des Vertrauensmannes
sechs Jahre laug verwaltet hat , lehnte eine Wiederwahl ab . Auf
seine » Vorschlag wurde Genosse S t e h r zum Vertrauensmann
gewählt .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Zlm 2. Januar hat Genosse M a n n i g e l , früher ver -

antworllicher Redakteur des „ V o l k s b l a t t e s für Halle " ,
eine dreimonatige Gefängnißstrafe angetreten , die ihm wegen
Majestätsbeleidigung auferlegt ist . Er hatte eine Kor -
respondenz veröffentlicht über eine Verhandlung vor dem

Reichsgericht in Leipzig , in welcher die Revision des

wegen Kaiserbeleidigung bestraften Maschinisten Diedrich in

Hamburg verworfen worden war . In der Wiedergabe
der Worte , wegen deren Diedrich verurtheilt worden war , erblickte
das Hallesch « Gericht eine neue Majestätsbeleidigung .

In der Expedition deffelben Partei - Organs wurde eine Haus
suchung nach der Nummer vom 14. August vorgenommen , worin
eine Majestätsbeleidigung enthalten fein soll . Gefunden wurde
nichts .

Der Redakteur der „ Pfälzischen Post " in Ludwigs
Hafen , Genosse Z i e l o w s k i , war vom Schöffengericht wegen
Beleidigung des Fabrikanten Leo Meller jun . zu 50 M. Geldstrafe
verurtheilt worden . Er legte Berufung ein , hauptsächlich deshalb ,
weil bei der Urtheilsbegründung gesagt worden war , bei der Straf -
abuiessung sei als erschwerend der Umstand in betracht gekommen ,
daß die von Zielowski „ redigirte Zeitung sich ein Geu ' erbe daraus
mache , ohne bessere Information in ganz frivoler Weise die Ehre
der Nebenmenschen anzugreifen " . Das Landgericht verwarf die Be >
rnfung . Es war so gnädig , zuzugeben , daß sich der Schluß ,
Zielowski beleidige „ gewerbsmäßig " , nicht ziehen lasse , meinte aber ,
es liege doch in seiner „ Tendenz " , anderen Leuten „ eins anzu -
hängen " . _

Vie NL» fenNrl » eiter�Vettregttttg .
Aus Hamburg schreibt unser Korrespondent unterm 3. Januar :

Die Lage des Ausstandes ist unverändert . Die Zahl der Streik -
brecher bleibt sich gleich . Durch Agenten sind eine Anzahl Leute ans
den östlichen Provinzen hergebracht , dafür verließen am Neujahrs -
tage jedoch 40 Engländer Hamburg und gestern und heute ist eine
Sinzahl Binnenländer abgereist . Unter letzteren befanden sich 16 Mann ,
die vor 14 Tagen aus dem Zuchthause resp . Gefängniß entlassen
und von dort sofort per Droschke nach dem Hasen und auf ein Schiff
gebracht waren . Jetzt sind sie von dort geflüchtet und wollen nicht
weiterarbeiten , obwohl sie neben 4,20 M. pro Tag an Lohn noch
die ganze Kost erhalten haben .

Was die Streikbrecher kosten , geht aus folgendem Beispiel
hervor : Die sogenannten festen Leute am Staatsquai bezogen vor
dem Streik 3,60 M. Tagelohn . Häufig arbeiteten sie jedoch im
Akkord . Erreichte nun aber der Akkordverdienst nicht die Höhe des

Tagelohns , so wurde der letztere zur Auszahlung gebracht ,
so daß die Quai - Verwaltung zu dem Akkordverdienst häufig
etwas zulegen mußte . Im letztverflossenen Monat , in
dem an « Staatsquai hauptsächlich Streikbrecher arbeiten ,
ist nun die Summe , die die Quai - Berwaltung zu dem wirklich
verdienten Slkkordlohn zulegen muß , um die Höhe des Tagelohns
zu erreichen , ganz erschrecklich gewachsen . Durchschnittlich hat näm -

lich kein Streikbrecher über 1,50 im Akkord verdient , so daß die

Verwaltung pro Mann und pro Tag 1,70 M. zuschießen muß . Die
im Hafen arbeitenden Streikbrecher sind jedoch nicht nur untaug
liche Leute , die ihren Herren Arbeitgeber » theuer zu stehen kommen ,
es findet sich auch eine Unmenge Gesindel darunter . Gestern wurde
ein Streikbrecher von einer Abtheilung des Hamburger Schöffen
gerichts verurtheilt , weil er einem Freunde , der eben
falls Streikbrecherdienfte leistete , aus purer Frivolität
verschiedene Gegenstände unterschlagen hatte ; weiter wurde
ei » Streikbrecher verhaftet , weil er die Juteladung des Bremer
Dampfers „ Scharlachberger " absichtlich in Brand gesetzt haben soll
Heute Morgen brannte schon wieder ein Dampfer , die der Amerika
Linie gehörige „ Pvlonia " . Hier waren Baumwollenballen in Brand
gerathe ». Durch beide Feuer ist ein großer Schaden verursacht .

Infolge der verschiedenen Slrtikel des „ Hamburger Echos " , worin
darauf hingewiesen wurde , daß es nach den Vereinbarungen zwischen
Hamburg und dem Reich gelegentlich des Zollanschlusses ver�
boten sei , im Freihafeugebiet zu wohnen , und daß dieses
Verbot durch die llthedcr dadurch übertreten werde , daß sie
Streikbrecher in im Freihafeugebiet liegenden Schiffen einlogieren
und mit unverzollten Lebeusmiticln beköstigen , ist diesem Treiben der
Herren Rheder ein Ende gemacht . Die Behörde hat den Rheder »
aufgegeben , die Streikbrecher außerhalb des Freihafengebiels
unterzubringen . Es fanden daher heute umfangreiche Um
quartirnngen statt .

In Unteruchmerkreisen kriselt es gewaltig . Slin Sonnabend
kam aus englischen Rhederkreise » hier die Nachricht an . daß nam
hafte Hamburger Rheder nach drüben die Mittheilung gemacht
hätten , sie würden aus dem Slrbeitgeber - Verbande austreten , wenn
derselbe nicht in den nächsten Tage » seine Stellung zum Streik
ändere . Die Hauptveranlassung , daß die Slrbcitaober jetzt nicht mehr
so starrsinnig sein dürsten , ist darin zu suchen , daß sie sich über
die Höhe der den Streikenden zur Verfügung stehenden Geld -
mittel getäuscht haben . Slus dem Binnenlande sind die
Geldmittel in der letzten Woche natürlich etwas schwächer
geflossen , jedoch sind heute 500 Kronen von den däni -
scheu Landarbeiten ! und 10 000 M. von England ge
kommen . Mehrere deutsche Gewerkschaften haben außerdem be -
schloffen , von ihren Mitgliedern zu gunsten der Streikkasse der Hafen -
arbeiter pro Mitglied und Woche 2 M zu erheben . Es ist also ,
wenn auch die Geldsammlungeu in der bisherigen Weise fortgehen ,
die Streikunterstützung in der bisherigen Höhe auf Wochen hinaus
gesichert .

Verschiedene Zeitungen und vor allem fast sämmtliche Depeschen -
Bureaus brachten die Nachricht , auf eine nochmalige Bitte des
Streikkomitee ' s , einen gütlichen Slusgleich zu vermitteln , habe
der Senat an das Streikkomitee die Slntwort gelangen lassen , daß
er mit der Sache nichts mehr zu thun haben wollte . Diese Nach
richt , die absichtlich i » die Well geschickt zu sein scheint , um die

Streikleitung zu diskrediliren , ist erlogen . Weder hat das
Streikkomitee den Senat nochmals um seine Vermittelung gebeten ,
noch hat der Senat ans die nicht ergangene Bitte eine „ Slntwort "
an das Streikkomitee geschickt .

Ein Hamburger Großkaufmauu veröffentlichte in der „ Neuen
Hamburger Zeitung " folgende witzige Mittheilung : „ lieber die
Slrbeiterbewegung hört man vielerlei Aeußerungen der Mißbilligung
und Anerkennung . Erstere zeichnen sich durch eine gewisse Gereizt
heit im Tone aus , welche weniger von der Kenntniß der Lohw
Verhältnisse und Lebensansprüche der Slrbeiter zeugt , als von
einem Gefühle der Ueberhebung vulAv „ größtes Porte¬
monnaie " . Die Anerkennungen zeigen aber auch , daß man es
nicht begreife » kann , daß die Arbeiter sich etivas zu sehr von den
Hetzern ins Schlepptau nehmen lassen ! Nun befinde ich mich durch
folgende Gabe : „ Anbei zehn Mark für die Noth -
leidenden im Hase narbeiter - Streik " von einem
Engländer in einer sehr unangenehmen Lage ! Ich bedauere , dem
anonymen Geber die zehn Mark nicht zurückgebe » zu können , um
nicht in den Verdacht zu gerathen , daß hier wieder englischer Ei »
flnß sich geltend macht , nm den Streik , sei es zu verkürzen oder
zu verlängern , je nachdem , welcher Seite diese Gabe zugedacht ist
Es giebt ja in einer gewissen Gegend noch immer Leute , die den
Engländern jeden Fehler in die Schuhe schieben möchten . Ich bitte
daher hervorragende Juristen , die bis jetzt in der Hafenarbeiter
Angelegenheit lhätig gewesen sind , um Sluskunft , ob es nach den be
stehenden Gesetzen statthaft ist , die ganze Summe dem Arbeitgeber -
Verbände oder dem Streikkomitee zu überweise », da ja aus jeder
Seile sich Nothleidende befinden sollen , oder ob es erlaubt ist , die
Gabe zu theilen . "

Auf die „ Frankfurter Zeitung " hat der Hamburger
Handelskammer - Bericht keine » besseren Eindruck gemacht
als auf uns . Das bürgerliche Blatt sagt : „ Bei der Lektüre der

jenigen Stelle de� Berichtes , die sich mit dein Hamburger Hafew
arbeitcrstreik beschäftigt , gewinnen wir neuerdings und verstärkt den
Eindruck , daß der Bericht in dieser Frage höchst einseitig zu
gunsten der Arbeitgeber gefärbt ist . Es lohnt nicht ,
die einzelne » Behauptungen des Berichts , die sich auf den Streik der

Hafenarbeiter beziehen , kritisch durchzusprechen , denn sie sind nichts
anderes als die Gemeinplätze der R h e d e r p r e s s e, die
wir schon wiederholt bekämpft haben . Wie weniggründlich diese
Sluslafsung der Hamburger Handelskannner ist , beweist auch der
llmstand , daß sie mit keinem Worte auf die übermäßig lange und
unregelmäßige Arbeitszeit der Hafenarbeiter eingeht , deren Ver
kürzung und Regelung eine Hanplforderung der Ausständige » ist .
Aus dem Berichte der Handelskamnier ergiebt sich eben neuerdings ,
daß die Ha nl burger Rheder für die sozialen Be -
dürf nisse unserer Zeit kein Berständniß haben . "

Der „ Deutsche » Warte " wird aus Hamburg geschrieben :
Wenn von verschiedenen Zeitungen über einen guten Fort -
chritt der Hafenarbeit berichtet wurde , so tragen diese

Nachrichten mindestens ein sehr opti in istisches Ge -
präge . Selbst die von den Hafenmeistern täglich aufgestellte
tatiftische Uebersicht kann n u r U n e i » g e w e i h t e über die

Thatsache hinwegtäuschen , daß die Zustände im Hamburger
Hafen mit jedem Tage heilloser und unerträglicher
iv erden . "

Eine großartige Stilblüthe leistet sich wieder die „ Vossische
Zeitung " , indem sie schreibt : „ Der ab st erben de Ausstand
der Hafenarbeiter hat sich ins neue Jahr hinübergeschleppt , ohne
' ich i r g e n d >v i e geändert zu haben . "

Eine „ absterbende " Bewegung , die sich absolut nicht ändert ,
kommt wohl nur in der vierten Dimension vor .

Ju Aarhuus in Dänemark hatten es . wie schon gemeldet , die

afe » arbeiter abgelehnt , ein mit Oelkuchen beladenes Hamburger
egelschiff zu löschen , sofern die Empfänger nicht erklären wollten ,

während des Streiks in Hamburg keine weiteren Ladungen von
dort kommen zu lassen . Die Empfänger gingen darauf nicht ein ,
worauf die Hafenarbeiter am Sonnabend die Arbeit einstellten .
Gestern wurde telegraphirt , daß , mit Slusnahme der Schiffe der Ver -
einigten Dampfergesellschaft , die Arbeit im Hafen gänzlich ruht .

Die Kewerkschaftsvorstäude Nürnbergs beschlossen ein -
tlmmig , ihren Mitgliedern die Zahlung eines wöchentlichen

Extrabeitrages von 5 0 P f. bis zur Beendigung des Ha in -
burger Hafen arbeiter - Streiks zu empfehlen . Bei der
tarken Sympathie , die für die Streikenden herrscht , dürfte der Be »
' chluß wenigstens von der große » Mehrheit der Gewerkschafts -
Mitglieder respektirt werden . Hoffentlich findet er auch anderwärts
Nachahmung .

Slnch im fernen Lausanne am Genfer See gedenkt man der
kämpfenden Hamburger Hasenarbeiter mit herzlicher Sympathie .
Bei dem vom Slllgemeinen Arbeiterverein veranstalteten Weihnachts -
efte , wozu sich die Genoffen mit ihren Frauen und Kindern zahl -

reich eingefunden hatten , schilderte das Bereinsmitglied P. Ossip
den heldenhaften Kampf der Hamburger in zündenden Worten und
es wurde dann eine Tellersammlung vorgenommen , die den Betrag
von ca . 42 Franken ergab . Eine Bereinsverfammlung der ge -
nannten Organisation erhöhte diese Summe auf 70 Franken und

beschloß , diese Sammlungen fortzusetzen . Das Geld wurde sofort
nach Zürich an den Schwcizerischen . Gewerkschastsbund zur weiteren
Beförderung abgesandt .

Die Berliner Gewerkschafts - Kommission hat bis jetzt
8V OOt > Mark sür die streikenden Hamburger abgesandt .

» ,
*

Bei der Berliner Gewerkschaftskommission gingen für die
streikenden Hauibnrger Hafenarbeiter folgende
Beiträge ein :

Sylvksterqsscllschaft b. Witttop d. M. S. 12, —. Liste «so?, KnopfarbeUer in
Stralau d. Titttelwitz 11,70. Liste 3866, deigl . d. Trittslwitz 7,eo. Hilfsarbeiter
der Buchdruckerei M. Badtng lo, —. Arbeiter u. Arbeiterinnen von M. Babing
6. Rate io, —. Schlesische Lotterie am NeujahrSIaa I,!>o. Amerilanifchc Auktion
b. Etrclmann , Ranlestrah « (i Hampelmann d. F. L. ), l, «b. Tischleret v. GerdS ,
Cbarlottenstr . IS, 2. Rate 4,S0. Amerik . Auktion , tSesangverein Etctnetch ! e, —.
Schirmstockfäbrtk Ad. Eeltgsoh », Letpztgerslr . 43, 0,50. Pianofabrtk Werner ,
Königsbergcrstr . 10, 2. Rate 7,75. Personal d. Mtttler ' schen Bnchdrutterei
4. Rate 33,40. Liste 1582, H. W. d. Link 7,55. Durch Hahn 3,50. Meiallgiebersi
Michaelttrchstr . 7 4. Rate 2. 75. Bildhauer der Möbelfabrik I . (£. Psafs 5. Rate
d. Professor Schrecken 5,40. Matberger l, —. Schwabenheim 2, —. Aus Listen
3445, 3444, 3443 u. 16�2, 3. Rate von den Tylographe » Berlins 28. 75. Personal
der Buchdruckerei Liebheil u. Thiesen 4. Rate 7. 80. Hydro Sandstötnwerte tn
Stralau 0,30. Liste 2074, A. Lohse 8. 30. Die Putzer Töpper , KostnSty u. Wölfs ,
Bau Adaldortstraste , 8, —. Amertlantsche Auktion , Sylvesterseier der Landsmann -
schaft der Schleswtg - Holsteiner 2,50. Fliesenleger der Firma Pick >3. —. Tischlerei
Bachmann , Eisenbahnstr . II , 4. Rate 4, —. Tischleret Brunzlow , Neue König -
straße 15, 4. Rate 11,15. Fratserei von Wolgast u. Koch 7. 75. Möbelltschlerei
von Zetder u. Platen 3. Rate >7,30. Töpfer vom Bau Saotgny - Platz 6,25. Dach-
Hasen vom Bau «lopstockstraße 4. Rate 3,50. Schmidt , Liste 2«ss : 2,80. Tischleret
F. Klär 4. Rate 10, —. Büttner 1,50. Liste 1738, A. Kühne 11,30. Liste 3480,
Grabow 3,15. Ofipreubischer Geburtstag 3, —. Tischlerei von Hack, Frucht -
slratze 3», 1,50. Gesammelt beim rolhen Stiefel 2,80. Mühlenbcck - Bezirk Berlin
t 1,75. Louiseniell !/ ! 10, —. Gesammelt bei Mertens , Charlottenburg , Kirchhof -
strafe ?, d. Bannchl 1. 01. bisdaltion s „D! e Zeil " 5. Rate 60, —. Gesammelt beim
Begrävnife v, H. Krämer d. H. 8,60. Bildhauer Dr. Böliner , Lifte S9gs, 4,35.
Verein der Bauauschlägir Berlins u. Umgegend 2. Rate 50, —. Liste 347», Buch-
drucker 5,35. H. L. 1,30. Auf Listen durch Echonhetm : 2440 Grabstein -
geschäft Stpperling 2,50, 1114 durch Herzseld 0,20, 1115 durch Bauer 2,60,
3501 3. 90, 225» Tischleret Pool u. Schacht 12,10. Amerilanische Auktion
Schonheim a. S. 8,35. Verrottete Geburlstagsseter bei Kiesel 3, —.
Berloosung der Händler und Händlerinnen Berlins 8,20. Fröhliche
Sylvesterfster im Nußbaum , Charlottenburg b. Ohlsen 2, —. Bergolver v. Mtelsch
5,05. Mslallschrauben - Fadrtt C. F. Stärk , oberer Saal 6,10. Max Martin 2, —.
Btlbhauer , Atelier vorn Professor A. B. , Alte Jalobstr . 8 5,50. Ges. v. d. Töpfern
v. Bau Jahnke , Hasenhaide , 3. Rate 4,10. Ans Listen : 563 Hintze 7,60, 2500
Werner 9,10, 2529 Kefener 8,60, 2483 Lankow 3,10, 2484 Sylvesternacht , O Werner
5, —. Restauration A. Leuschner , GtpSstrafee 5,25. Mundharmonika - Verein „Vor¬
wärts " 7, —. D. Jak ' « Skat , Harimann —,30 . Freie Turner , Sylvesterkneipe 7, —.
Freier Turner - Stat —,75 . Auktion , Wethnachlsdescheerung , Theaterverein Hand
tn Hand 3,30. Auf Listen a Konto Röhl 200, —. M. W. 2,50. Ueberschuß v. d.
Neujahrsspitzen des Restaurateurs Schneider 7,60. Möbelfabrik I . <S. Pfasf ,
Maschinensaak 10,70. Buchdruckerei Harrwitz Nachf. , Lindenstrafee 12, — Taub¬
stumme Gebrüder 1,25. Haub - nhünchen , 2. Rate , Freund 16, —. Rauchllub
„ Graue Wolke " 4,35. Rauchklub Humor , Osten . Amerik . Auktion , Lokal -
verein d. Konditoren Berlins 5, —. Pflavzerveretn Veilchen , «es. t. Arthur ' S
Ruh , 3. Rate 3,80. Gesangverein Vorwärts IX, gef. b. Pepke , Charlottenburg ,
beim lustigen Schlächter - GeburiStag 11,75. Goldbach ' fche Etockfabrik 10, —.
Schmidt ' S Geburtstag , Wechensee 2,45. D. Blümchen gemülht . Sylvesterseier b.
Braunschweig , Prtnzenstrafec 4,25. Ges. b. Fetter , Adalberlstr . 7l 4,45. Kollegen
holt so Sties " 10, —. Glückwunsch für die Hamburger aus der Patzenhoser Tonne ,
Reichenbergerstrafee 7,20. Berliner Maurer 8000, —. Aus Liste 2448, Ttschleret
ESptg , Britzerstraße 8,50. Organistrle Mtlitärmützenmacher G. Ftschosder 47,35.
Amerik . Auktion b. Pflug 2, —. Ptanosorte - Fabrik v. C. Ecke, Markusstrafee 17, —.
Ttschleret I . Metzer, Dresdenerstrafee 15, —. Arbeiter v. F. (i. Schlick und
2 Slephansbote », 4. Rate 13,50. Margarethe Wohlgetha », Polleradend 2,30.
Amerik . Auktion b. Fischer , 1 Sechserläse d. Ltib ermann 1,80. Ztmmerleute
v. Dräger u. Albrechr 4,50. n Konto Listen v. Kopp, Kreis Niederbarntm
( darunter Gesangverein Sängergruß - Friedrichshagen 13,50) 152,50. Ein Ad. Gurt -
inandscher Arbeiter l, —. Windige Ecke bei Mendt , Moabit , durch Hitze, 3, —.
Drei Steinmetzen ( Bau Albrcchtstrafee ) 3,50. Ttschleret Sitenest außer Einem
( darunter Klavterarbeitcr Wuttig I, —, eine Wette —,80) 4. Rate , 3, —. Liste 3042,
Stramm , 5,15. Ueberschuß u. 1 Landwehrtopp I, —. Ein Diplom beim Stramm ,
durch Starke . 2, —. Filzschuharbetter von Kusche, 4. Rate , 8,55. Gesangverein
Frohsinn aus Baucrsruh , am 1. Januar 1897, 8, —. Liste 3003 für Preuß Brauer
26,io . Liste 4211, Trunsch , Händler , 10,25. Liste 3342, 43, 43,50. Bäumler
Schöneberg 2l,3o . Bei Fronte durch Albert Gabruel 7,95. Möbel H. G. , 3 Rate ,
9,55. 9 Arbeiter der Goldleistenfabrik Sptesecke und I Marklhändlcr , 4. Rate , 5, —.
Wieder blos 5 Lederarbeiter 1,05. Famtlte Pollty 3,50. Liste 2409, Struck , 13,75.
Agitaltonslonmilsston der Bergolder Berlins , 3. Rate , 100, —. Eonrad , Kamp -
hausenftr . 3, Ä,50. Liste 4475, Wanzeck, 5,45. Buchdruckerei Hausmann 5, —. Fünf
Unzufriedene durch Awrecht , 3. Rate , 4,50. Buchdruckeret O. Elsner , 3. Rate ,
( darunter WeihnachtSüderschuß 2,40) 25,40. Aus Listen durch Thtelke : 453, 458,
1424, 1655, 1555, 1573, 84. 86, 88, 80, 2582, 87, 2604, 8, 25, 31, 43, 52, 4240, 42,
48, 123,70. Auf Listen Thtelke : I7IV, durch Weile , 4,25 ; 1714, durch E. B. 15,05 ;
1744, durch John , 9,5 ; 2007, Firma L. L. Jagürfler , 12,75 : 2»4l , Blume , 10,30 ;
2650, Bauarbeiter durch Schäser , 11,70 ; 2002, Ftek, 3,2 «: 4225, Bau Komman -
danlcnstrafec , 9,10. Listen durch Michels , Adlershof : 13«, 3505, 123, 4100, 4103,
2278 28. 70. Listen , Fretwatd - Pankow : 2819, 18, 8, 1 19,90. Mttgl . - Kranken - und
Sterbe - Zuschusttasse Schneider Berlins ( darunter Schütz , Moabit , 1. 50) , 4, —.
Amerikanische Auktion am Sylvesterabend ( Prefewurstü Sängerhetm , Weißen -
sce , 14,55. Gesammelt vom Bergnügungskoinitee de« Berliner Spar - und Bau -
Vereins au « den Häusern Sicktngenslr . 7/8 25,50. Sylvesterfeier in der Müller -
strafee , S. (£. , 3,50. Gemüthliches Neujahr bei Runge 1,05. Lustige Sylvester -
brüdcr 3, —. O. M. 10, —. Gesangverein Völkerfrühling , WcthnachlSsesl 2,05.
H. M. 1,05. Gerberei Eick u. Etrafser , Bierprozents , 3. Rate , 10,50. Gießerei
A. E ®, Acksrür . 70, 3. Rais , 9,46. E. K. Btalla , Ostpreußen , 20, —. S. Hove,
Neue Frtedrichstr . 41, 3, —. M. Ludstud in Luxemburg 400, —. Lederarbeiter
Berlins ( Weißgeber , Lohgerber , Färber und Berufsgenossen ) , 2. Rate , 100, —.
A. E. G. , Brunnensiraße , 4 Rate , 13,15. Rothe Klicke, Köpenick , d. R. Sch. 2,50. S�Xk-
Zimmerer H. u. F. , Bau Aruuewald , 5, —. Zentralverband der Maurer , Zahl - aö ) ,
stelle Fricdrlchshagen 60, —. Isidor Schloß , Frankfurt a. Main , 10, —. Dr. O. H. .
Straßvurg i. Elsaß , 4, —. Rothe Brüder in Oelsnitz i. Sachsen 4, —. F. B. B. , ...
Franlfurl a. Main , 200, —. „Schnauzenheim " tn Köpenick 4, —. Dr. Leo Aron », .
4. Skate, 60, —. H. durch Dr. L. A. 100, —. „Drehorgel K. O. Berlin 12,30. Ar- -
better - Turnverei » Ostcrwiel i. Harz 7�80. Sylvesterfster Kühne , Wetßensee , durch
St . 4,12. Amerikantlche Auktion bei M. Schayer , Retcheubergerftr . 54 (ein Weth -
nachlsbaum ) 8,40. Paul Zander u. Frau tn Friedenau als Neujahrsgeschenk 5, —.
Mtchlhausen in Thüringen von den Genoffen d. Äugst lo, —. Bon Studenten au «
Rußtand 28, —. Sylvesterfeter bei Günther , Henntgsdorferftr . 4, 2, —. Bier
Zimmerer und ein Arbeiter vom Bau Mündt 4, —.

Bertchtigung : I. GS muß heißen ; Hochzettsseier , Memelerstr . 48, 8,30,
anstatt 5,30. 2. Es muß heißen : Gräschle , darunter Goldleistenfabrik
S. BarthelS , 10, —.

Weitere Sendungen nimmt das Berliner Gewerkfchaftsburean
( R. M i l l a r g , Berlin 8. , Slnnenstr . 16, vorn pari . ) in der Zeit
von 9 —1 Uhr vormittags und von 6 —3 Uhr abends entgegen .

Gewevkfchstftlirtzes .
Achtung , Putzer Berlins ! In sehr ernste Lohndifferenzen

geriethen 2i Jnnenputzer auf dem Bau von Lachin ann
u. Zauber , Burg - und Poststraße . Bei Uebernahme der Arbeit
war es den Putzern nicht möglich , die Schwierigkeit der Slrbeit zu
übersehen , sie übernahmen dieselbe daher für den von der Firma
gebolenen Preis von 21 —22 Pf. pro Quadratmeter . Nachdem sich
im Laufe der Woche herausgestellt hatte , daß die Arbeit sür den

gebotenen Preis nicht zn machen war , ersuchten die Putzer den

Unternehmer am Montag früh um eine Erhöhung des Preises , und
Ilm Sicherstellung des Lohnes von 7M . pro Tag . Räch bei » Ausmaß hatten
die Putzer bei voller Slrbeilszeit täglich nur 3,70 M. verdient . Die

Firma erbot sich , 1 Pf . pro Quadratmeter zu erhöhen , lehnte aber
die Sicherstellung des Lohnes ab . Da auch der bewilligte Pfennig
nicht hinreicht , um die Putzer auf de » üblichen Lohnsatz z» bringen , so
legten 24 Mann die Slrbeit nieder . Weitere für Montag bestellte
12 Putzer erklärten sich mit den Slusständigen solidarisch und nahmen
die Slrbeit zu den alte » Bedingniigen nicht auf . Die Ausständigen
erivarten von den Fassadenputzern das gleiche , damit der Unlernehmer

zur Einsicht gelangr und den Ausständige » die gestellten Forderungen
bewilligt . Die Kollege » werden ersucht , den Bau zu meiden . Der
Vertrauensmann .

Die Stmnm ' sche „ Post " meldet aus Berlin : „ Als ein Vor -

spiel zu dem geplaulcn Slusstand der Metallarbeiter ist es vielleicht
aiizufehe », daß sämmtliche Melallschleifer der Slktien - Gesellschaft
Butzke u. Co. , Abth . H, Riltcrstr . 12, wegen angeblicher Lohnabzüge
von 30 pCt . und mehr die Arbeit niedergelegt haben . "

Es ist charakteristisch für die arbeilerfeindliche Gesinnung des

Herrn v. Stumm , daß er i » seineu » Monileur sogar einen durch
Lohnabzüge hervorgerufenen Ausstand zur Verdächtigung der Slrbeiter
verwenden läßt . Die Notiz zeigt selber auch , wie sehr die Kühne -
männer den allgemeinen Ausstand herbeisehnen .

Eine Konferenz lokalorganisirter Tapezierer Deutschlands
tagte am 27 . und 28 . Dezember in Erfurt . Die Konferenz beschloß ,
wie die „ Leipziger Volksztg . " mittheilt , an der Lokalorganisation als
der für den Tapeziererberus geeignclste » Organisationsform fest -
zuhalten und erllärte sich mit allen , auf de », Boden der modernen

Arbeiterbewegung stehenden Arbeitern solidarisch . Alle organisirten
reisenden Kollegen solle » nach wie vor nach besten Kräften unter -
tützt werden . Das „ Korrespondenzblatt " behält seinen Sitz in

Leipzig . Als Redakteur ivurde Kollege Becker wiedergewählt , als
Delegirte zu der von den lokalorganisirten Arbeitern geplanten Kon -
ferenz die Kollegen Becker - Leipzig und H a r t i g - Berlin .



Die Berliner Glaser - Innung besitzt eine Fenster
rein j g un gs - An stall , die zirka 40 Mann beschäftigt . Die
Arbeiter bekamen , soweit sie nicht ans Aushilfe angestellt waren
Wochentohn von 18 —21 M. Eine Kündigungsfrist bestand jedoch
nicht . Jetzt wollte die Anstalt einen der Wcihnachtsfeiertage nicht
bezahlen , obwohl die Arbeiter das auf die Feiertage
konunende Arbeitsquantum theils durch Verkürzung ihrer
Arbeitspausen oder durch früheren Beginn oder spätere
Beendigung der Arbeit während der Woche mit besorgt hatten . Als
ihnen am Weihnachts - Heiligabend der Lohn für de » einen Feiertag
abgezogen werden sollte , erreichten die Arbeiter durch ihren Zu -
sammenhalt , daß die Anstalt von dieser Lohnkürzung abstand . Nach
Weihnachte » theilte nun der Inspektor init , daß der durch den
Neujahrstag entstehende Ausfall dadurch eingebracht werden müßte .
daß jeder Fensterputzer eine Doppellour zu ' übernehmen
hatte . Die Arbeiter waren damit einverstanden , erledigten
also alle Arbeit . Trotzdem hat man ihnen am Sonnabend
den Lohn für den Neujahrstag abgezogen , wobei erklärt wurde , daß
wer sich das nicht gefallen lassen wolle , seine Sachen abgeben , d. h.
sofort aufhöre » könne . Die Arbeiter nahmen darauf den Lohn
jstir die fünf Tage mit dem Bemerken entgegen , daß sie den
Betrag für den Neujahrstag einklagen würden . Als die
Arbeiter , die keineswegs einen Streik beabsichtigten , am
Montag die Arbeit wieder beginnen wollten , wurden ihnen ihre
Papiere mit der Bemerkung gegeben , daß sie entlassen seien . Fünf
Mann , die auf die Bezahlung des Neujahrstages verzichtet hatten ,
arbeiten weiter . Die übrigen 3S Mann sind ausgesperrt .

Tie neu gegründete Gewerkschaft der Eisenbahner zählt
rn Hamburg - Altona schon 500 Mitglieder . Auf die Kunde
von der Gründung des Vereins sind Aufforderungen aus sechs ver -
schiedenen deutschen Städten nach Hamburg gekommen , Referenten
zu schicken , um mit deren Hilfe Filialen des Vereins ins Leben zu
rufen .

I » Nachen streiken sämmtliche Weber der Fabrik von
G r ü n b e r g u. Comp , wegen Lohndifferenzen .

I » Pegau i . S . hat der Streik in der Schuhfabrik von
K. F. Dietsch nach achtwöchiger Dauer mit einer Niederlage der
Arbeiter geendet . Zwölf der am Streik bctheiligten wurde » nicht
wieder angenommen , ebenso viele halten bereits anderswo Arbeit
gefunden . Als Ursache der Niederlage giebt das Streikkomitee an ,
daß �drei Kollegen alle Angelegenheiten der Streikenden Herrn
Dietsch hinterbrach I, mit ihm nach dessen eigener Aussage in steter
Korrespondenz gestanden habe » und durch allerlei lliedereien und
Schiebungen die streikenden Kollegen zu beeinflussen suchte ». Diese
Handlungsweise habe einen großen Theil der Ausständigen wankend
gemacht .

Das Nürnberger Arbeiter - Sekretariat hat soeben seinen
zweiten Jahresbericht , der die Verwaltungsperiode I89S/96 umfaßt ,
herausgegeben . Der Werth des Berichts wird noch erhöht durch die
ihm beigefügten Mittheilungen über die Gewerkschaftsorganisationen
und Lohnbewegungen , sowie durch den Bericht der Arbeiter - Beisitzer
des Nürnberger Gewerbegerichts . Die Broschüre ist 64 Seiten
Groß - Ottav stark und von Wörlein u. Komp . ( Inhaber C. O' ertel )
in Nürnberg zu beziehen .

Die Kaminfeger in St . Galle » in der Schweiz haben folgende
Verbeffmmgen ihres Arbeitsverhältnisses erreicht : 15 Fr . wöchent
lichen Minimallohnes nebst Kost und Logis für die ledigen , 5 Fr .
täglichen Minimallohnes für die verheiratheten Arbeiter , 2,50 statt
bisher 2 Fr . für Sonntagsarbeit ( Kesselreinigung ) , 14tägige gegen -
seitige Kündigungsfrist und Freigabe des ersten Mai .

Ein Kongreß der Feldarbeitcr Ungarns ist auf de »
30 . Januar nach B u d a p e st einberufen . Als Tagesordnung ist
festgesetzt : 1. Bericht über die Lage der Feldarbeiter ; 2. die
Forderungen der Feldarbeiter : a ) Regelung der Arbeits - und Lohn -
Verhältnisse , b) Ernteprogramm , o) Ausbreitung der Arbeiterschutz -
Gesetze auf die Feldarbeiter und Schaffung neuer Arbeiterschutz -
Gesetze , ä) Abschaffung des Dienstboten - Gesetzes , e ) die Ausdehnung
der politischen Rechte auf die Feldarbeiter ; 3. die Feldarbeiter und
die politischen Parteien ; 4. Organisation der Feldarbeiter ; 5. das
Fachblatt und die Presse ; 6. Wahl eines Exekuliv - Komitee ' s .

Die Anregung , den Kongreß abzuhalten , ging von 15 Ort -
schaften aus .

Aus Toulon wird dem „ Wolff ' schen Bureau " gemeldet , daß
der Ausstand in den Maschinen Werkstätten und Werften
der Oorapagnio äs 1a. Loz - no beendet fei.

Der Ausstand der Schiffsmaschinisten in Melbourne
hat sich , wie das Wolff ' sche Bureau meldet , auf alle austra -
tischen Häfen ausgedehnt : 103 Dampfer seien von dem Streik
betroffen .

Soziales .
Ueber den Arbeiterfchntz beim Bau der Pariser Welt -

Ausstellung suchen sich — so schreibt ein Berichterstatter — nun
nach dem Vorgange ihrer französischen Kollegen auch die deutschen
Arbeiter zu orientiren . Da besonders zahlreiche Berliner Hand -
werker hoffe », bei Errichtung der Ausstellung lohnenden Erwerb zu
finde » , dürfte es von Interesse sein , schon jetzt die Vor -
schriften mitzutheilen , die der französische Handelsminister
in betreff des Arbeiterschutzes erlassen hat . Zunächst sei
bemerkt , daß sich die Regierung das Recht vorbehält , das Maximum
der zu beschäftigenden ausländischen Arbeiter zu bestimmen . Bei der
Vergebung der Arbeiten sollen die Arbeiter - Genossenschaften bevor -
zugt werden . Für Arbeiten im Betrage von nicht mehr als 20 000 Fr .
werden sie ohne Konkurrenz - Ausschreiben zugelassen . Bei gleichen
Submisstousbedingungen erhalte » sie den Vorzug vor den Unternehmern
und brauchen keine Kaution zu stelle », wen » der Werth der Arbeiten
unter 50 000 Fr . beträgt . Die Submissions - Unlernehmer dürfen ohne
Bewilligung der Administration ihrerseits keine Arbeiten in Unter -
Submission vergeben . Die Zwischenmeisterschaft ist verboten . De »
Arbeitern ist ein wöchemlicher Ruhetag zu gewähren . Im
Falle der unregelmäßigen Lohnauszahlung kann die Administration
von sich aus die Arbeiter zu Lasten der Unternehmer
bezahle ». Die Unternehmer sind verpflichtet , alle nothwendige »
Sicherheits - und Gesundheits - Vorkehrungen zu treffen . Die Ad -

ministralion übernimmt die Organisation der ärztlichen Pflege
für die verunglückten Arbeiter , denen auch Krankengelder
ausgezahlt werde » . Die Kosten werden gedeckt durch
eine » Abzug von 1 pCt . des Betrages der Arbeiten und der
Materialien . Genügt dieser Fonds nicht , so kommt der Staat für
das Defizit auf . Die Hasttpflicht der Unternehmer für die Unfälle
bleibt ja doch dadurch unberührt . — Nicht bewilligt wurden die in
der Deputirtenkammer gestellten Anträge in betreff des Achtstunden »
tages und der Miuimallöhne .

Wir geben diese Mittheilungen des Berichterstatters zur
Orientirung unserer Leser wieder , machen aber darauf aufmerksam ,
daß die Pariser Arbeiter wiederholt an die Ar -
beiter des Auslandes , insbesondere Deutschlands , das

dringende Ersuchen gerichtet haben , sie nicht durch
Zuzug an der Erreichung besserer Arbeits -

bedingungen zu hindern , wozu sie die Weltausstellung
benutzen wollen . Die Berliner Arbeiter besonders mögen bedenken ,
daß es ihnen auch nicht angenehm gewesen wäre ,
wenn sich zu den Arbeiten der Gewerbe - Ausstellung in

Treptow Ausländer in Schaaren eingefunden hätten .

Außerdem ist zu beachten , daß in Paris die Arbeitslosig »
keit ohnehin schon so groß ist , daß durch ein Zuströmen
ausländischer Arbeiter die schon keineswegs glänzenden Existenz »
bedingungen der Pariser Arbeiter verschlechtert werden können . Wo

es sich also nicht um ganz besondere Ausnahmefälle
handelt , ist jedem deutschen und insbesondere Berliner Arbeiter

nur aufs dringendste zu rathe », Paris zu meiden .

Die Allgemeine Arbeitsnachweis - Anstalt in Köln , die von
der Stadt subventionirt wird , beschloß ihre Thätigkeit auch auf den

Nachweis von Arbeiterwohnungen auszudehnen .

Die Errichtung eineS städtischen Arbeitersekretariats ist
in Leipzig angeregt . Der V o r st a » d des G e w e r k s ch a s t s -
kartells hat nun in einer Berathuvg über diese Angelegenheit
eine » Beschluß gefaßt , worin dem Gewerkschaftskartell empfohlen
wird , dem Projekt seine Sympathie zu erklären und die Delegirten
zu beauftragen , innerhalb vier Woche » ihre Gewerkschaften zu ver
anlassen . Stellung zu dem Sekretariat zu nehmen .

SevJamtttlunjgen .
Außerordentlicher Kongreß aller im Handels - ,

Transport - und Verkehrsgewerbe beschäftigten
Hilfsarbeiter Deutschlands am 25 . und 26 . Dezember 1896

zu Ällenburg S. - A. Schumann - Berlin eröffnet als Mit -
einberufer den Kongreß am 25 . Dezember um 6 Uhr abends und
giebt in kurzen Worte » de » Zweck des Kongresses bekannt . Der
Vertrauensmann für Deutschland , Alboldt , erklärt , daß er nicht ,
wie man behaupte , vor dem Kongreß zittere , er werde aber , sollte
dieser Beschlüsse fassen , die denen des Halberstädter Kongresses zuwider -
laufen , den Kongreß verlassen . Ueber die Erklärung Alboldt ' s geht der
Kongreß zur Tagesordnung über . Die Mandatsprüfungs - Konnnissio »
beanstandete die Berliner Mandate , die aber nach längerer Debatte
für giltig erklärt wurden . Vertreten sind die Städte : Dortmund ,
Dresden , Berlin , Leipzig , Magdeburg , Hannover . Hamburg , Altona ,
Altenburg , Kiel , Fürth , Stuttgart , Cannstadt und Chemnitz .
Ferner erhalten Sitz und Stimme der Vertrauensmann ,
die Revisoren und die Preßkommission . Die Tagesordnung
ivird nach kurzer Diskussion wie folgt festgesetzt : I . Die
Handlungsiveise des Vertrauensmannes . 2. Abrechnung des -
selben . 3. Die Gründung der Zentralisation . 4. Presse und
Agitation . Schumann beantragt , Keßler - Berlin , welcher als Gast
anwesend ist , berathende Stimme zn ertheilen . Dieser Antrag wird
einstimmig angenommen . Es wird nun in die Diskussion eingetreten
über den ersten Punkt der Tagesordnung , bei der Alboldt und seine
Freunde ihren Standpunkt rechtfertigen , während von der anderen
Seite die ihnen gemachten Vorwürfe aufrecht erhalten werden . Zn
einem Beschluß in der Sache kommt es nicht , es liegt auch kein
bestimmt formulirter Antrag dazu vor . Es wird daraus zur Ab -
rechnung des Vertrauensmannes übergegangen . Alboldt erklärt , er
sei nicht verpflichtet , abzurechnen und Kräker theilt mit , er und Pölitz
hätten revidirt und alles in Ordnung befunden . Schumann und
Dreher lege » ihr Amt als Revisoren nieder . Himpel erklärt das -
selbe für die Preßkommission . Hierauf giebt Schmidt den Koni -
inissionsbericht und meint , es sei eine schwere Arbeit gewesen , beide
Parteien nnter einen Hut zu bringen . Er hoffe , daß die folgende Re -
solntion beiderseits angenommen werde : „ Der heute , am 26. De -
zember 1896 , in Ällenburg tagende Kongreß aller im Handels - und
Transportgewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter bedauert , daß in letzter
Zeit die leitenden Personen die wichtigsten Aufgaben der Organi -
sation hintangesetzt und dieselbe zum Tummelplatz persönlicher
Leidenschaften benutzt haben . Nach reislicher Prüfung des vor -
getragenen Materials erklärt der Kongreß , daß von beiden Seiten ,
sowohl den Vertretern der lokalen wie zentralen Richtung große
taktische Fehler gemacht worden durch Nichtachtung der in
Halberstadt gefaßten Beschlüsse , welche bedauerlicherweise de »
' Anstoß zu dem persönliche » Zwist gegebe » haben . Damit
jedoch die Organisation sich den gestellten Ausgabe » , der
Verbefferung der Lage der Berussgenossen , zuwenden kann , erklären
die streitenden Parteien , die Streitaxt ein für alle mal zu begraben
und für innner Friede » zu schließen . Ferner verpflichten sich die
streitenden Parteien , wie auch die Beschlüsse des Kongresses aus -
fallen mögen , keinerlei Agitation gegen einander zn entfalten ,
sonder » mit allen Kräften dahin zu wirke », daß dieselben zur
Durchführung gelangen . " Sabath bittet , die Resolution
anzunehmen und Frieden zu schließen . Alboldt erklärt sich
gegen den Schlußsatz derselben . Sabath meint , daß Alboldt die
Beschlüsse des Kongresses anerkennen müsse und in keiner Weise da -
gegen arbeiten dürfe . Auf Antrag erfolgt namentliche Abstimmung
und wird die Resolution einstimmig angenommen , nur Alboldt ,
Kräker und Pölitz entHallen sich der Stimme . Schulzke meint , daß
das Tischtuch zwischen beiden Theilen nunmehr durchschnitten sei .
Wir haben unter erschwerenden Umständen die Hand geboten . Sie
ist durch diese Abstimmung zurückgestoßen worden , möge man nun
auch die Folgen trage ». Kräker erklärt , daß man ihn nicht ver -
pflichten könne , für Zentralisation zu stimmen . Zu Punkt 3 wird

' olgende von verschiedene » Delegirten unterzeichnete Resolution zur
Debatte gestellt :

In anbctracht der Thatsache , daß . nachdem die Differenzen in
den Kreise » der Kollege » Deutschlands Dimensionen angenommen
haben , die ein gedeihliches Zusammenarbeiten im Interesse der

Organisation nicht mehr möglich erscheinen lassen , im weiteren

Hinweis auf die Thatsache , daß der größte Theil der

Kollegen auf dem Standpunkt steht , daß nur eine Orga -
»isation unseres Berufes über ganz Deutschland den Verhält -
nissen angepaßt im stände ist , den Kampf um bessere Lohn - und
Arbeitsbedingungen mit der nöthigen Energie zn sühre », stellen
Unterzeichnete folgenden Antrag : Der am 25. , 26 . und 27 . De -

Zember 1896 in Altenburg tagende außerordentliche Kongreß be -
chließt mit dem 1. Januar 1897 die provisorische Einführung einer

Zentral - Organisation für die im Handels - , Transport - und Verkehrs -
gewerbe thätigen Personen Deutschlands . Zu diesem BeHufe
wählt der Kongreß eine provisorische Leitung , bestehend
aus drei Persouen an einem vom
bestimmenden Ort , denen die Leitung
Zentral - Verbandes bis zur definitiven
wird . Um den Kollegen Gelegenheit zn _ . . ,
in betracht kommenden Fragen zu informiren , um weiter die Kosten
einer Generalversammlung zu ersparen , beschließt der Kongreß , die
provisorische Leitung zu beauftragen , am 1. Juli 1897 eine Ur -
abstimmung der Organisation vorzunehmen behufs definitiver Fest -

etzung der Statuten , sowie der den Verband leitenden Körperschaften .
Um weiter den Kollegen Deutschlands die Garantie zu geben , ei »
Organ zu besitzen , welches ihre Interessen nach jeder Richtung hin
vertritt , beschließt der Kongreß , die Berliner Kollegen zu bcaus -
tragen , im Berliner Verband den Antrag zn stellen , daß der Ver -
band sein Eigenthumsrecht am „ Handels - Hilssarbeiter " an die
Kollegen Deutschlands abtritt und somit die Zeitung Eigenthum der
! >esammten Kollegen Deutschlands wird . Lehnt der Berliner Ver -
! >and diesen Antrag ab , so beschließt der Kongreß , mit dem
15. Januar 1397 ei » zweimal im Monat erscheinendes
Organ zu schaffen . Zur Leitung dieses Organs wählt der
Kongreß zwei Redakteure , und zwar einen leitenden und
einen zeichnenden . " Dreher : Die Würfel sind gefallen . Wir
müssen uns ganz genau überlegen , was wir zu thun haben .
Man stimme oeshalb für obige Resolution , die alle, » Wünschen
Rechnung tragen wird . Daß es so gekommen , war vorauszusehen .
Niemand hat für die Zentralisation besser gearbeitet , als Alboldt
und seine Freunde . Redner ist dagegen , daß der Berliner Ver -
band veranlaßt werden soll , den „Handels - Hilssarbeiter "
abzugeben . Bei einem gemeinsamen Blatt komme nichts heraus ,
er möchte den Redakteur kennen lernen , der im stände wäre ,
s beiden Richtungen recht zu machen . Schumann spricht
ür das Provisorium und ist für die Uebergabe des Blattes .

Kräker behauplet , die ganzen Streitigkeiten feie » nur eingefädelt ,
um die Zentralisation einzuführen . K a ß l e r erklärt , daß er , obwohl
Lokalist , sich dennoch den Kongreßbeschlüssen fügen werde . Der
Vertreter der Generalkommisston , Sabath . ist der Meinung , daß
auf Seite der Lokaliste » starrer Eigensinn obwaltet , er habe sich die

größte Mühe gegebe » , eine Einigung herbeizuführen und müsse
gestehen , die Zentralisten seien sehr entgegenkommend gewesen .
Es erfolgt namentliche Abstimmung . 20 Delegirte stimmen für ,
K r ä ck e r dagegen ; Alboldt , Pölitz , Windwehr . Rothe
enthalten sich der Stimme . Ein Antrag Dreher , die Abrechnung
mit dem Vertrauensmann dem provisorischen Zentralvorstand zu
überweisen , wird angenommen und als Sitz des provisorischen
Zentralvorstandes Berlin bestimmt . Es wird bestimmt , 3 Mitglieder
des Zentralvorstandes am Kongreß zu wählen , die übrigen 2 in Berlin

Kongreß näher zu
der Geschäfte des

Regelung übertragen
geben , sich über alle

Den provisorischen Zentralvorstand bilden Kaßler , Schumann und

H o s f m a n n. Als Sitz des Ausschusses wird Stuttgart bestimmt und

Jöris und Hörmle in denselben gewählt , die Wahl dreier

anderer Kollegen soll in Stuttgart erfolgen . Als Sitz der Preß -

konnnission wird Hamburg bestimmt und Himpel in diese� gewählt .
die Ergängungswahl von 2 Kollegen bleibt Hamburg überlassen .
Als leitender Redakteur wird einstimmig Dreher , als verantwort -

licher Kaßler gewählt . Dreher beantragt , den Ueberschuß vom

Privatpost - Streik dem Agitationsfonds des Zentralverbandes zu

überweisen . Schumann protestirt dagegen . Der Antrag wird mit

allen gegen die Stimme Schumann ' s angenommen .
Hierauf schließt Michaelsen den Kongreß mit dem Hinweis ,

eifrig für das Aufblühen des Zentralverbandes zu wirken .

In der letzte » Nummer des „ Handels - Hilssarbeiters " beruft

nunmehr der Vertrauensmann Alboldt im Monat Februar eine

Konferenz nach Leipzig ein , zu der die Anhänger lokaler Richtung

eingeladen werden .

Die 14 . Gcueralbersammlung der Zeutral - Krankeu - und

Sterbekassc der Tischler und anderer gewerblicher
Arbeiter faßte am vierten Tage ihrer Verhandlunge » in Koburg

betreffs des Kassenstatuts nach eingehenden Erörterungen folgende
Beschlüsse : Das Beitrittsgeld bleibt in de » bisher normirten Sätzen

( Z 9, Abs . 1) unverändert . § 9 Abs . 3 wird dahin geändert , daß
die Zahlung von 10 Pf . für ein Ersatzbuch an stelle eines vollen

fortab in Wegfall kommt , die Ersatzlieferung demnach unentgeltlich
erfolgt . Die Zahlung von 20 Pf . für ein Buch an

stelle eines verlorenen bleibt bestehen . 8 9 Abs . 6 wird

dahin erweitert , daß Lehrlinge und jugendliche Arbeiter beim

Uebertritt in eine höhere Klasse nur die Differenz des Eintrittsgeldes
zwischen der höheren und vorherigen Klasse nachzuzahlen , ein

Gesundheitsattest dagegen nicht beizubringen haben . § 11 Abs . 2

wird gänzlich gestrichen . Im § 11 Abs . 5 wird die Karenzzeit von
4 Wochen auf 6 Wochen erhöhl . § 12 Abs . 2 wird dahin eriveitert ,

daß doppelt versicherten Mitgliedern , welche bei ihrer Erkrankung
in den ersten 13 Wochen keine ärztliche Hilfe oder Medikamente

von der Kasse beanspruchten , solche von Beginn der 14. Woche bis

zu Ablauf der 26. Woche gewährt werden kann . Auch der Z 13

( Unterstützung für erwerbsunfähige Kranke ) hat eine gänzliche Um-

gestaltuug erfahren .

Rixdorf . Am 29. Dezember v. I . tagte hier eine öffentliche
Gewerkschaftsversammlung , zu der die Tabakarbeiter die Fabrikanten
und den Zigarrenhändler Reichelt eingeladen hatten . Nach einem

Referat des Genosse » V o l k m a n n , der sich gegen die Schmutz -

konkurrenz wandte und die Schäden der Akkordarbeit darlegte , er -

hielt Zigarrenfabrikant Becher das Wort . Redner ist der

Meinung , daß die Löhne der Zigarrenarbeiter am Ort aufrecht er -

halten " werden können . Dies sei aber undenkbar , wenn hier

„ gnte " Zigarren von 2�/2 Pf . dein Publikum zum Kauf angeboten
würden . Es liege im Interesse aller , die Tabakarbeiter zu unter -

stützen , um eine Lohnbewegung in dieser Brauche zu vermeiden . —

Zigarrenhändler R e i ch e l t bestreitet , Schmutzkonkurrenz zu treiben .
Er arbeite nicht mit 33�/3 sondern mit 20 pCt . Der Vor¬

theil solle dem Publikum zu gute kommen . Durch Lohn -
listen , die er sich von seinen Lieferanten ans Hamburg ,
Bremen je . habe schicken lassen , könne er beweisen , daß die Löhne
in diesen Städte » 15 —30 M. betragen . Das wären keine Hunger -
löhne . Heppner ( Zigarrenarbeiter ) bezweifelt , daß die Lohnlisten ,
welche Herr Reichelt vorgelesen , zuverlässige Angaben enthalten . I »
der Hausindustrie sei es gang und gäbe , daß der Mann mit Frau
und Kindern arbeite , der Lohn aber würde nur für den Mann ein -

getragen , daher erklärten sich die von Herrn Reichelt angegebenen
verhältnißmäßig hohe » Löhne . Nach einer längeren Diskussion ,
an der sich Haubner , Rollke , Rosenbaum , Retzerau
und Götze belheiligte », mußte gegen 10 Uhr die Versammlung
wegen der Polizeistunde geschlossen werden . '

Arl >eiter - Sii >»»g«sch »l «. Tienswa Abend von » —lOZj Uhr : Südost -
Schule Waldemarstr . u : Deutsch ( Die deutsche Literatur in der zwellen
Hülste des neunzehnten Jahrhunderls . — Aussatzlehre . : Herr Heinrich Schul «. —
N o r d s ch u l e , Brunnenllr . a« : Nattonalölononiie (Ueberstcht der verschiedenen
Wirthschaslsslusen - Entwirkelung der bürgerlichen theoretischen Nationalökonomie .
Die Marr ' sche Werth - und Mehrwerthlehre ) Herr Dr. »onrad Schmidt .

Tie Schulräume sind zur Benutzung der Bibliothek und de » reichen Jett -
schristeninatertal » schon von s Uhr abends an geössnel .

Am lb . Januar wird voraussichtlich die geplante össint -
Itche Lesehalle , die mit Zettungen , Zettschrtsten und Büchern
reich ausgestattet ts », für die allgemeine unentgeltlich » « , -
Nutzung erössnet . Der Vorstand .

Zirdeiter - z >>»gird »«d Berlins und Umgegend . Vorsttzender Ad. vlemnan »,
Pafeivalkerstr . Z. Alle Aenderunge » im Bereinstalender stnd iurlchte » an Friedrich
storlnni , Manteusselstr . «9, v. ti Dr.

K» » d der gesellige » Zlrdeiteruerei »« «gerli »» und Zlmgegend . All »
Zuschristen , de » Bund betrefsend , stnd «u richten an P. t» e n t , S. Dresdener -

straße 107/8.
Ardeiter - Nni >ch « rb » » d Kerlin » und zlnigegend . Aenderunge » im

«ereinslalender stnd zu richte » a » Otto Schul «, Kottouser Dam» , 73.
Zentralverein der Kildhaner . Heute , Dienstag , den 6. Jaauar , abends

8s; Uhr , Annenstr . 18, Versammlung . Tagesordnung : Veretnssachen , Neuwahl
de » Vorstandes , Verschiedenes . _

Oepefchen und letzte Nacheilten .
Hamburg , 4. Januar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Auf

einer Hafenfahrt begriffen , wurde durch Polizeidampfbarkaste geentert ,
aber nach Vorzeigung des Passierscheines wieder freigelassenZ der

Redakteur Stengel voin „ Echo " . Eine genaue Statistik der Haseu -

arbeit wurde aufgenommen . Die Arbeit ist höchst mangelhaft und

die Lagerräume total überfüllt . Die Gesundheitskommission revidirte

heute Nachmittag das Hafengebiet und fand traurige Zustände vor .

Die Unterstützung an die Streikenden wird morgen in der bisherigen

Höhe ausgezahlt .

Frankfurt a . M. , 4. Januar . ( B. H. ) Der „ Franks . Ztg . "
wird aus Hamburg mitgelheilt : Die Meldung von einer Ver -

sammlung der Exporteure , ivelche zwecks Berathung über die Mittel

zusammentrat , die zur Beförderung der lieferbaren Waare ergriffen
werden sollen , bestätigt sich . Die gefaßte » Beschlüsse wurde » bisher
nicht veröffentlicht . — Die Seeleule beschlossen wegen Bekämpfung
des Einflusses der Schlasbaase auf die bei ihnen untergebrachten
Seeleute , die Einlogirung der letzteren bei streikenden Kollegen zu
bewirken , denen dadurch eine Unterstützung zngewendet werden soll .

Pose » , 4. Januar . ( B. H. ) In einer am Freitag statt -
findenden außerordentlichen Generalversammlung des taufmännischen
Vereins soll Beschluß gefaßt werden über die eventuelle Auslösung
der Produktenbörse .

Graz , 4. Januar . ( B. H. ) In den letzten Tagen sind i »
Unlerkrain wiederum mehrfach Erderschütterungen verspürt worden .

Budapest , 3. Januar . ( B. H. ) Hier hat sich ein Anarchisten -
verband gebildet , der etwa 100 Mitglieder besitzt. Derselbe giebt
eine Zeitung in ungarischer und deutscher Sprache heraus . Die
erste Nummer dieses Blattes enthält heftige Augriffe gegen die

Regierung . Redakteur des Blattes ist ein ehemaliger Beamter des
Justizministeriums , Dr . Schnutt .

Paris , 4. Januar . ( W. T. B. ) Die aus Tonkin eingetroffene
Post meldet , daß auf dem Packelboot „ Saghalien " auf der Fahrt
nach Saigon am 30 . November v. I . durch eine Kesselexplosio »
dreizehn arabische Heizer gelödtet worden sind .

Mailand , 4. Januar . ( B. H. ) Mit Beginn des neuen Jahres
haben in der Umgebung Mailands sechs der bedeutendsten Spinnereien
und Webereien ihren Betrieb vollständig eingestellt . Mehr als
2000 Arbeiter sind dadurch brotlos . Die Betriebseinstellung soll er »
folgt sein wegen der erhöhten Einschätzung zur Einkommensteller .

Madrid , 4. Januar . ( W. T. B. ) Nach einer amtlichen
Depesche aus Mauila sind heute 13 Personen , welche des Ver »
brechens der Verschwörung angellagt waren , erschossen worden .

Sevilla , 4. Januar . ( W. T. B. ) Eine Räuberbande führte
bei Roda die Entgleisung der Maschine eines Eisenbahnzuges
herbei , der einen Geldtransport enthielt ; es gelang den Beamten
des Zuges , die Räuber , welche de » Zug plündern wollten , in die
Flucht zu schlagen .

New - Uork , 4. Januar . ( B. H. ) Bei einem Grubenbrande in
einem Silderbergwerke in der Nähe von Pachuca sind 34 Bergleute
ums Leben gekommen . Die Leichen sind bereits geborgen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » in Berlin . Für den Jnseratenthetl verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. Uuterhaltungsblatt .
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H c s B l u >n , der Sohn Robert Blum ' s , in Leipzig aus dem
Ächtsanwaltsstande ausgeschlossen .

Prdent - Dervillers . sozialistischer Abgeordneter für Paris , ge -
f >rben .

Nu das Landgericht bestätigt die Rechtsgiltigkeit der Bäckerei -
Verordnung des Bundesralhs .

I " 22 Städten Deutschlands Versammlungen der Schneider und
Näherinnen , um deren Forderungen an die Gesetzgebung zu
bespreche ».

Hamburger Verfassungsreform beendet . Das Bürgerrecht und
damit das Wahlrecht kann von solchen erworben werden , die
fünf Jahre hinter einander 1200 M. versteuert haben .

Zum Präsidenten der Vereinigten Staaten wird William Mac
K i n l e y , zum Vizepräsidenten Garret A. Hobart gewählt .

Vor Gericht Mißhandlungen von Streikenden durch Schutzleute
und Beschimpfungen ( „ Lümmel , warum streikst Du ? " ) kon -
statirt .

Der Bakteriolog Dr . E d i n g t o n in Kapstadt hat die Rinder -
pcst erzeugenden Mikroben entdeckt .

5. Rcichstagswahl in Mainz . Genosse David in Stichwahl .
In der französische » Deputirtenkammer Interpellation wegen

der durch die Polizei veranlaßten Ruhestörungen in Carmaux .
In Brandenburg Genosse Pens in den Reichstag gewählt .
Internationale Eisenbahn - Konferenz in St . Petersburg .
Preßkonferenz der sozialdemokratischen Zeitungen in Berlin .
Wunderdoktor Bol beding vor Gericht . Vier Jahre Ge -

fänguiß .
Das in Washington tagende Schiedsgericht über die venezola -

nischen Streitfragen beendete seine Arbeiten . Künftige Streitig -
reiten sollen ebenfalls , wie vertragsmäßig festgestellt , auf
schiedsgerichtlichem Wege beigelegt werden .

Prozeß Auer und Genossen ( Auflösung der Partei
leitung zc. ) vor dem Reichsgericht . Das erste Urtheil wird
aufgehoben und zur nochmaligen Verhandlung zurückgewiesen .
Es soll geprüft werden , ob die Sitzungen des Parteivorstandes
als „ Vereinsversammlnugen " zu betrachten sind .

Eröffnung des Reichstags . Gerichtsverfassungs - Gesetz .
Pereira übernimmt die Präsidentschaft der Republik Brasilien .
Auf Bitte des Papstes erklärt sich Menelik von Abessynien

bereit , die italienischen Gefangenen freizugeben ; doch hindere
ihn die drohende Haltung Italiens daran .

Ter oldenburgische Landtag wiederholt sein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung .

Die Regierung von Transvaal verlangt von der Chartered -
�Pmpany als Entschädigung für den Jameson ' schen Einfall
i Million Pfund Sterling .

Prozeß Witte - Stöcker . Stöcker wegen Verleumdung ver -
uriheilt .

General Weyler aus Kuba giebt Befehl , alle Zeitungs >
korrespondenten , die sich auf dem Kriegsschauplatz zeigen .
niederzuschießen .

Der „ Fall Babing " wegen des dolus eventualis kommt
endlich zur wohlverdienten Ruhe , nachdem er dreimal vor
der Strafkammer und dreimal vor dem Reichsgericht war .
Das letztere wies heute die Revision des Staatsanwalts gegen
das letzte freisprechende Urtheil zurück .

Der Kongreß von Bolivia erklärt die kubanischen Aufständischen
als kriegsführende Macht an .

Friedenspräliminarien von Menelik und Major Nerazzini
unterzeichnet . Darin die Unabhängigkeit Abesfyniens aus
gesprochen .

Konferenz der Arbeiter - Beisitzer an deutschen Gewerbegerichten
in Halle .

Schweizerischer sozialdemokratischer Parteitag in Winterthur .
Im Reichstage Interpellation über Bismarck ' s landesverrätherische

Enthüllungen .
Neue bedeutende Metzeleien werden aus Ewerek ( Kleinasie »)

gemeldet . 3000 Armenier solle » das Leben verloren haben .
Debüt des neuen Kriegsminifters im Reichstage . Er vertheidigt

den Mord des Lieutenants Brüsewitz als „ Nothwehr " .
Handels - und Schiffsahrtsvertrag zwischen Deutschland und Japan

ratifizirt .
Grubenexplosion in Recklinghausen in Westfalen . 32 Mann ge>

tödtet .

Delegirtentag der deutschkonservativen Partei in Berlin .
Der preußische Landtag wurde heute eröffnet .
Streik der Schauerleute in Hamburg . Etwa 3ö00 im Streik .
Kongreß der National - Sozialen ( Naumann ) in Erfurt und

Gründung des „ National - Sozialen Vereins " .
Streik der Lithographen und Steindrucker beendet .
Eine Novelle zum Unfallversicherungs -Gesetz erscheint .
Eröffnung des Reichstages in Budapest .
3000 Ewerführer legen die Arbeit nieder .
Dr . Jameson vorläufig aus dem Gefängniß entlassen .
Der Volksraad der südafrikanischen Republik beschränkt die Ein -

Wanderung .
Konsumvereine im Reichstage .
Toni Mann zum zweiten Male auS Hamburg ausgewiesen .
Hamburger Streikende 12 000 .
Im österreichischen Abgeordnetenhause Debatten über Straf

bestimmungen zum Schutz « des Vereins - , Versammlungs - un
PetitionsrechtS .

Im preußische » Abgeordnetenhause Konduitenliste für Lehrer
kritisirt .

Der Schweizerische Bundesrath beschließt Einführung eines ein -
heitlichen Zivil - und Strafgesetzes für die Schweiz .

Neue Skandale in Carmaux .
I » Hamburg streiken 14 000 Hafenarbeiter . — Der Hamburger

Senat erklärt den Arbeiter » und Rheder » seine Geneigtheit
kund , zu vermitteln .

Dre Zurückziehung der Handwerkervorlage wird bekannt .
Das italienische Parlament eröffnet .
Die liberalen Gemeinderäthe von Wien beschließen , den Sitzungen

des ( antisemitischen ) Gemeinderaths vorläufig fernzubleiben .
Im Monat November wurden Sozialdemokraten von

deutschen Gerichten verurlheilt zu 8 Jahr , S Monat , 3 Woche »
Gefängniß , sowie bööö M. Geldstrafe .

Dezember
L. Die Mörder des Justizraths Levy , Werner und Grosse ,

je zu 12 Jahren Gefängniß , der höchst zulässigen Strafe , ver -
urtheilt .

Einführung des Proportional - Wahlsystems für den Züricher
Kautonsrath verworfen .

2. Prozeß gegen den „ Vertrauensmann der politischen Polizei " ,
v. L ü tz o w . und den „ diplomatischen Rechercheur " L e ck e r t
beginnt .

7101 Petitionen um Beseitigung des Duellunwesens in der
Armee und Beschränkung der Militärgerichtsbarkeit im Reichs -
tage eingegangen .

Der Appellations - Gerichtshof verurtheilte die egyptische Re -

gierung zur Rückzahlung der für die Dongola - Expedition ge -
währten 200 ODO Pfund nebst Zinsen und Prozeßlosten .

Zwei Massenversammlungen der Hamburger Streikenden nehmen
das von Senator Dr . Hachmann zc. vorgeschlagene Schieds¬
gericht an . Die Unternehmer lehnen es ab . Es streiken
ca . 15 000 .

L. Das österreichische Abgeordnetenhaus fordert die Regierung auf ,
bei internationalen Streitigkeiten die Lösung im Wege des

Schiedsgerichts zu versuchen .
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Oberst Liebert zum Gouverneur von Ostafrika ernannt .
Das Kaiserhoch auf dem „ Iltis " und der Hamburger Streik im

Reichstag .
Herrn von Marschall ' s „ Flucht in die Oeffentlichkeit " .
In Hamburg streiken 17 000 Hafenarbeiter . Generalstreik pro -

klannrt .
M a c e o , der Führer der kubanischen Aufständischen , auf einem

Marsch gegen Havana gestorben , wie es heißt , durch Meuchel -
mord der Spanier .

Abgeordnetenhaus nahm Mindestgehalt der Lehrer mit 900 , das
der Lehrerinnen mit 700 M. an .

Kriminalkommissar v. Tausch wegen Meineids verhaftet . —
L e ck e r t und v. L ü tz o w zu je 13 Monaten Gefängniß ver -
urtheilt .

2200 Handelsangestellte beschließen , Reichstag und Bundesrath
um Einführung des Achtuhr - Ladenschlusses zu ersuche ».

Feier des 2Sjährigen Bestehens der Deutschen Bühnengenossen -
schaft in Weimar .

Botschaft des Präsidenten C l e v e l a n d an den Kongreß , in
der den Spaniern gerathen wird , Kuba die Autonomie zn
gewähren . — Der Zustand in Armenien könne nicht mehr lange
geduldet werde » .

Statistiker E r n st Engel in Dresden gestorben . Früher
Direktor des preußischen statistischen Bureaus und von Bis¬
marck aus dem Amt chikanirt .

Dampfer „ Salier " des Bremer Lloyd mit 276 Menschen unter -

gegangen . Angeblich während des Bremer Hafenarbeiter -
streiks von Streikbrechern geladen und schlecht verstaut .

In Berlin sechs Massenversammlungen zu gunsten des Ham -
burger Streiks .

Die höchste Zahl im Hamburger Streik , 13 000 streikende Hafen -
arbeiter , wurde erreicht .

In Barcelona wieder eine Dynamitbombe .
Nobel , Erfinder des Dynamits , gestorben . Hinterläßt ein

Vermögen von 50 Millionen .
Der im französischen Panamaprozeß schon einmal wegen Be

fiechuug zu Gefängniß verurtheilte Minister Balhaut ist aufs
neue verhaftet worden .

Stndentennnruhen in Moskau .
Kommission des Abgeordnetenhauses nahm das Lehrerbesoldungs -

gesetz an .
„Sächsische Arbeiter - Zeitung " konfiszirt . Der Redakteur ver -

haftet .
Explosion von Acetylengas in einem Berliner Laboratorium .

4 Todte , darunter auch ein Genosse .
In Berlin Einweihung des neuen , vom Asylvercin für Obdach -

lose gegründeten Asyls für Obdachlose .
Beschwerde des Königs S t u m m über die evangelischen Geist -

lichen vom Konsistorium in Koblenz als unberechtigt zurück -
gewiesen .

Die Justiz - Novelle gescheitert . Der preußische Staat hat kein
Geld für die ordentliche Besetzung der Richterkollegien .

Der Kongreß der Vereinigten Staaten von Nordamerika hält
eine außerordentliche Session ab . Es werden die kubanischen
Angelegenheiten erörtert . — Eine Liga zur Förderung des
kubanischen Ausstandes hat sich in Amerika gebildet .

Die Prozesse , die der Margarinefabrikant Mohr gegen zirka
400 Zeitungen anstrengt , beginnen .

General - Amnestie des Sultans sür Armenien . 34 zum Tode
Verurtheilte sind ausgenommen , die zu Freiheitsstrafen be¬

gnadigt werden .
Vertagung des Sieichstages bis zum 12. Januar .
In Oesterreich soll der Zeitungsstempel für nicht öfter als

dreimal wöchentlich erscheinende Blätter vom 1. März 1897
ab wegfallen .

17. Der Kaiser empfiehlt die Koalition aller Arbeitgeber gegen
streikende Arbeiter .

In Washington befürwortet das Senatskomitee für auswärtige
Angelegenheiten die Anerkennung der Unabhängigkeit Kuba ' s .
Ebenso beschränkt der Senat die Einwanderung Fremder ,
Kubaner sind von den Beschränkungen ausgenommen .

Kosten des kubanischen Aufstandes sür Spanien bis jetzt
480 Millionen Mark .

Die Hungersnoth in Indien nimmt bedeutende Ausdehnung an .
Der Hamburger Senat räth den Ausständigen , die Arbeit auf -

zunehmen . Nachdem will er versuchen , Mißstände zu be -

seitigen .
Die Hamburger Hafenarbeiter lehnen in fünf Versammlungen

den Vorschlag des Senats ab .

Parlamentsjessio » in Frankreich geschlossen , nachdem die
Dringlichkeit eines Antrages auf allgemeine Abrüstung ab -

gelehnt war .
v. Carsten » - Lichterfelde gestorben .
In Sofia Prozeß wegen der Ermordung Stambulow ' s .
Oesterreich - Uugarische Handelsvertrag perfekt .
Georg v. B u n s e n , liberaler Parlamentarier , gestorben .
Ein Utas bestätigt das Statut der Ostindischcn Eisenbahn - Gesell -

schaft zur Erbauung einer russischen Bahn ist Ostasien auf
chinesischem Gebiet .

In Rom erscheint das erste sozialistische Tageblatt , der „ Avauti " ,
d. h. „ Vorwärts " .

Es wird bekannt , daß der von P e u k e r t und Theodor R e u ß
verrathene I o h n N e v e vor mehreren Wochen im Zuchthaus
gestorben ist .

Du Bois - Reymond , berühmter Berliner Naturwissenschaftler ,
gestorben .

Kongreß der sozialistischen Gemeinderäthe in Brüssel .
Die Berliner Parteigenossen verbreiten eine Agitalionsnummer

des „ Vorwärts " in 100 000 Exemplaren .
Die Börsianer verlassen die Berliner Produktenbörse , um das

Börscngesetz zu umgehen .
Die Summe der im Monat Dezember von deutschen Ge -

richten über Parteigenossen verhängten Strafen ist noch nicht
bekannt . Stellen wir den sich ans den übrigen II Monaten
ergebenden Durchschnitt von 6Jahren 6 Monaten Gefängnißstrafe
und 2325 M. Geldstrafe ein , so ergiebl sich für das Jahr 1396
eine im „ Kulturstaat " Deutschland über unsere Genossen ver -
hängte Gesammt - Gefäuguißstrafe von 78 Jahren ,
7 Monaten , S Wochen nud 5 Tagen , sowie eine
Gesamuit - Geldstrafe von 33 898 Mark .

Damit werden die Machthaber ja zufrieden sein .
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Rommunsiles .
Die städtische Deputation für Kunstzwecke hat gestern unter

dem Vorsitz des Oberbürgermeister Zelle ihre erste Sitzung im neuen
Jahr abgehalten . Zwei Angebote von Kunstwerken ( die Gruppen
„ Freunde " von Eucke und „ Kugelspielerin " von Schott ) mußten zur
Zeit abgelehnt werden , da der Etat ( jährlich 100 000 M, ) , der der Depu -
tation zur Verfügung steht , durch die bereits vorgenommenen Ankäufe
und Bestellungen vollständig erschöpft bezw . überschritten ist . Ueber
zwei an der Monumental - Bank auf dem Andreasplatz anzubringenden
Marmorgruppen aus dem Arbekterleben wurde definitive Bestimmung
getroffen . Für die aus dem Koppenplatz zur Aufstellung gelangende
Gruppe „ Ballspiel " ist Sandstein als Material bestimmt worden .
Von weiteren Beschlüssen ist noch hervorzuheben , daß die Deputation
bei den Kommunalbehörden die Bewilligung von 12000 M. zu Ehren -
preisen der Stadt Berlin sür die diesjährige Kunstausstellung bean -
tragen wird .

�er bisherige Pionier - UebungSplatz soll infolge der noth -' denen Verlegung der Kaserne des Garde - Kürassier -

regiments , sowie infolge der beabsichtigten Uebersiedelung di

Königin Augusta - Garde < Grenadierregiments Nr . 4 von Spandau
nach Berlin behufs Unterbringung dieser beiden Regimenter mit

zwei Kasernements bebaut werden . Aus diesem Anlaß ist für die

angrenzenden Straßen eine Abänderung der Fluchtlinien nothwendic
geworden , sür welche der Magistrat jetzt einen Plan aufgestellt hat

IToltÄles .
Arbeiter - Bildnngsschule . Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß am heutigen Tage der Unterricht in beiden Schulen wieder

beginnt . Auch für Nicht - Mitglieder ist der Quartalsanfang eine

günstige Gelegenheit zum Eintritt . Lehrplan siehe im Annoncen -

theil . Ferner machen wir aus das am nächsten Sonnabend den
9. Januar im Lokals von Hoffmann , Alexanderstr . 27o , stattfindende
6. Stiftungsfest aufmerksam . Billets werden nur in be-

schränkter Anzahl an Mitglieder und deren Angehörige ausgegeben .
Der Vorstand .

Ueber Bauwesen und Banschwiudel läßt sich die von

Heinrich Fränkel herausgegebene Jahresübersicht über Grundbesitz
und Hypotheken der Stadt Berlin vernehmen . Die B a u t h ä t i g -
k e i t innerhalb des Berliner Weichbildes zeigt sich danach von
Oktober zu Oktober in 342 Neubauten ( 267 in 1395 ) mit einem

Versicherungswerth von 110 401 100 M. ( 89 731400 ) . Die Anzahl
aller bebauten Grundstücke betrug am 1. Oktober 1896 23 307 mit
einem Gesammt - Versicheruugswerthe von 3 615 602 700 M. Hervor¬
ragend betheiligt waren an deni Zuwachs nur der Osten , Nordosten ,
Norden und Nordwesten der Stadt . Durch die Furcht vor dem

Inkrafttreten der U m s a tz st e u e r war der freihändige Besitzwechsel
im Jahre 1895 aus 2400 Verkäufe gegen 2050 im Jahre 1894 ge -
stiegen . „ Wie berechtigt diese Furcht war, " so heißt es im Bericht ,
„zeigt sich dadurch , daß im abgelaufenen Jahre 1896 nach zu -
verlässiger Schätzung nur noch rund 1300 freihändige Besitzwechsel
zn verzeichnen sind . " Trotz dieses Rückganges ist aber vor kurzem
die Erhöhung der Umsatzsteuer von �/e auf 1 pCt . der Kaufsumme
beschlossen worden . Es kostet also der Ankauf eines Grundstücks in

Zukunft rund 2 pCt , an Steuern . Als einzigen Lichtpunkt dieser Ver -

kehrserschwerung muß man sich die Hoffnung vorstellen , daß der Stand
der Hausbesitzer wieder wie vordem seßhaft gemacht werden soll .
Bezahlung deS Kaufstempels und der Gerichtskosten vor der

lassnng wirkt zwar hänsig genug noch für den Uneingeweihten
blüffend , aber sür die Solidität des Hausbesitzerstandes sehr seg�
reich , indem eben die früher so leichten und berüchtigten Verschiebnngc
von Grundstücken an Strohmänner aufgehört haben . " Die Anzahl
der l e e r st e h e n d e n Wohnungen hat sich trotz großer Bau -

thätigkeit von 33 800 im Januar 1395 auf 26 000 im Frühjahr
1896 vermindert . Die Mielhspreise sind zum theil gestiegen .

Die von Oktober bis Oktober durchgeführten Zwangs -
Versteigerungen von Grundstücke » innerhalb des Bezirks de ?

Amtsgerichts I Berlin betrugen 334 gegen 333 in der gleichen Periode
1394/95 und 440 in 1893/94 . Die Zahl von 334 im abgelaufenen
Jahre würde , wie der Bericht sagt , eine bedeutend geringere sein ,
wenn es nicht einzelnen Großspekulanten gelungen wäre , sich mit

ihren 30 bis 40 einzelnen Realitäten bis zu diesem Jahre durch -

zuschleppen . Durch Schiebungen s ch l i m m st e r A r t wurden
die Schuldenlasten aber immer größer und der künstlich aufgehaltene

Zusammenbruch ließ es nicht zu, daß sich die Zahl der dies «

jährigen Versteigerungen verminderte . Angesetzt waren von Oktober
bis Oktober im ganzen 536 Zwangsversteigerungen , durchgeführt
aber nur 334 , fodaß 152 gleich ca . 30 pCt , vor den Terminen aus -
gehoben wurden . Die infolge Zwangsversteigerung ausgefallenen
Hypotheken erreichten im verflossenen EtatSjahr wieder die statt -
liche Höhe von rund 44 Millionen Mark gegen 40 Millionen in

1894/95 und 58 Millionen in 1393/94 . Recht interessante Zahlen
liefern auch die Zwangsversteigerungen der Vororte und ein -

zelner anderer Gemeinden , z. B. Charlottenburg 134 ( gegen 214 im

Vorjahre ) , Weißensee 73 ( 82) , Rixdorf 39 ( 41) , Schöneberg 44 ( 91) .
Pankow 37 ( 19) , Wilmersdorf 27 ( 40) , Friedenau 12 ( 14) , Steg -
litz 19 ( 16) , Zehlendors 4 ( 3) , Lichterselde 37 ( 18) , Tempelhof 1 (5) ,
Potsdam 10 ( 11 ) , Brandenburg 13 ( 23 ) , Stettin 39 ( 83) ,
Breslau 82 ( 84) / Görlitz 26 ( 22) , Magdeburg 151 ( 181 ) , Halle 54 ( 93) ,
Hannover 77 ( 79) .

Die Neubelastnng des Berliner Grundbesitzes wird au
110 Millionen Mark im vergangenen Jahre geschätzt ; die Gesammt -
belastung beträgt etwa 4>/e Milliarden Mark .

Die Rolle , ivelche die nominellen Grundstücksbesitzer und
die „ zweiten H y p o t h e k e n g l ä u b i g e r " im modernen

Bauwesen spielen , wird humoristisch in folgenden Worten erklärt !
An der Beleihungsarbeit des vergangenen Jahres waren die

erstklassigen Institute nur wenig betheiligt . Um so aus -
fallender wurden aber die erststelligen Beleihungen besprochen , welche
in der That den Verkaufswerth des Grundstückes erreichten und

auch überschritten , so daß den eingetragenen Besitzern nur noch
die Rolle eines durch den Ueberschuß manchmal gut
aber auch manchmal schlecht dotirten Verwalters ver -
bleibt . Selbstverständlich wird dann noch nach U n -

erfahrenen für eine zweite Hypothek gesucht , oder das hoch
belastete Grundstück wird gegen ein mäßig belastetes vertauscht .
Zweite und fernere Eintragungen zu erwerben wird von Jahr zu
Jahr gefährlicher und kann kaum noch ohne sachverständiges
Gutachten kaufmännischer Berather von Privaten ausgeübt werden .

An diesen , den Bauschwindel und Wucher klassisch charakteri -
sirenden Bericht schließt sich mit origineller Logik die Prophezeiung :
„ Der Berliner Grundbesitz geht den nächsten Jahren mit allen
Hoffnungen auf erneuten A u f s ch w n n g entgegen , und ist de »
Besitzern nur anzurathen , an ihrem Besitz festzuhalten und die Zeit
besserer Rente wird sür die Mühen und Sorgen der letzten Jahre
reichlich entschädigen . " — Auf Kosten der kleineren Miether
natürlich !

Den brave » staatscrhalteuden Bäckermeister » ist es von
Zeit zu Zeit ein Bedürfniß , sich ihrer Gesetzesübertretung
zu rühme » . Sie gleichen in diesem Punkte den gleichfalls staats -
erhallenden Duellfexen ; wie diese sich um ihrer Lumpenchrc willen
dem geschriebenen Gesetze und allen menschlichen Ehrbegriffen zum
Hohn gegenseitig niederknallen , so suchen auch die übermüthigen
Jnuungsbrüder geflissentlich zn Ehren der heutigen Ordnung der
Dinge dem Gesetze ein Schnippchen zu schlagen . Eines der Blätter ,
deren Arbeiterseindlichkeit ebenso notorisch ist , wie ihre Gesetzes -
liebe , die „Voss . Ztg . " nämlich nimmt mit Behagen von folgender
Meldung Kenntniß :

„ Zu den eben vergangenen Weihnachtstagen fand die erste
Festtags - Bäckerei unter dem Maximal - Arbeitstage statt . Wie das
Berliner Bäckerinnungs - Organ schreibt , dürste es in Berlin keine
Bäckerei geben , in der die achtstündige ununterbrochene Ruhezeit
eingehalten werden konnte , und in ganz Deutschland dürften — mit
Ausnahme der Meister , die ohne Hilfskräfte arbeiten — noch nicht
5 pCt . sein , die diese Bestimmungen nicht übertreten hätten . Dem -
nach müßten , wenn es nach dem Buchstaben der Verordnung ginge .
mehr als 50 000 deutsche Bäckermeister ans die Anklagebank , weil
sie dem Publikum den erforderlichen Festkuchen geliefert haben .
Wenn die Bäckergesellen , meint das Jnnungsorgan , jetzt der Wahr -
heit die Ehre geben und in ihren Versammlungen ebenso sprechen
wollten , wie sie es bei Gelegenheit der Festtagsbäckerei in den Back -
stubeu thaten , nämlich , daß es „eine Unmöglichkeit sei , die Be -
stimmungen über den Maximalarbeitstag einzuhalten " , dann würde
man in Regierungskreisen doch wohl etwas stutzig werden . "

Es ließe sich über die Nothwendigkeit von Gesetzesübertretungen
ja reden , und wir Sozialdemokraten , die wir aus Bismarck und sein
Sozialistengesetz bekanntlich gepfiffen haben , sind am allerweniasten ,
von der Art , die stramm parirt . Aber über die sittliche Verwerflich -



des Sozialistengesetzes innren nicht allern wir Sozialdeinokraien ,
wer » auch sehr viele bürgerliche Eleinente nur einer Meinung .

' gegen das bischen Arbciterschutz in der Bäckerei nichl
üern von den in beträcht koniinenden Arbeitern . sondern
ich von nicht wenigen Meistern für völlig durchführbar

nd vor allem für überaus nützlich gehalten wird . Das . und dann
~er Ilmstand , daß die rabiate » Bäckermeister gleich den Duellrüpeln
zu den ordnungsheuchelnden und staatserhaltenden Elementen ge -
boren , denen keine Arbeiterknebclung zu weit geht , macht das
Treiben dieser Gesellschaft eben so ergötzlich und für unsere Zivecke
ldrberlich . Ob die Negierung wirklich geneigt ist , sich ins eigene
fleisch zu schneiden , und den Bäckermeistern nachzugeben ?

S. 2raktätchcn und Krankenkassen . Wen » die paar Mucker ,
die sich in Berlin im Dunkeln breit machen , auch jede freiheitliche
Agitation am liebsten von der frommen Polizeifaust ausgerottet
sehen möchten , so dürfen wir Sozialdemokraten doch nicht gleiches
mit gleichem vergelten , sondern müssen jedem geistigen Streben , und
sei es »och so bornirter Natur , sein Propagandafeld lassem Die
eine Sitte aber , daß nämlich der gute Geschmack nicht allzusehr ver -
letzt iverde , sollten auch die frommen Agitatoren nicht gänzlich
außer acht lassen . Und als geschmacklos muß es bezeichnet werden ,
wenn man Traklätlein in — Krankenkassen - Lokalen verbreitet . Uns
wurde solches Zeug von einem Leser mit der Angabe zugesandt , daß
er die Machwerke , von denen eines plumpcrweise „ Deine Sterbe -
stunde " betitelt ist , in dem Bureau der Allgemeinen Ortskasse für
Arbeiter und Arbeiterinnen in der Prenzlauerstrabe erhalten habe .
Wrr würden es für unangebracht halten , ivenu in einem Kassen -
lokal ein zu Kampf und Leben ermuthigendes sozialdemokratisches
Flugblatt verlheilt lvürde . Als ein plumper , abgeschmackter Unfug
" wß es aber geradezu bezeichnet werden , wenn man Kranken sauer -
töpfische und das Leben vergällende Traltätlein übcrgiebt .

Unter dem Vorsitz des Geh . Medizinalraths Prof . v. Berg -
mann fand Sonntag Bormittag eine Versammlung der ärztlichen
Inhaber von Privatkliniken Berlins im kleinen Saale des
Langenbeck - Hauscs in der Ziegelstraße statt , um gegen die Heran -
ziehung der ärztlichen Besitzer solcher Anstalten zur Gewerbesteuer
Stellung zu nehmen . Es wurde erwähnt , daß die Steuerbehörde
das Recht hätte , über die ärztlichen Inhaber von Privatklinikcu
Strafen wegen Richtanmeldung des Gewerbebetriebes zu verfügen ,
daß man aber nach Wunsch des Herrn Finanzministcrs von der
Ausübung des Strafrechls absehe . Die Versammlung wählte
schließlich eine Kommission von drei Mitgliedern , welche die Klagen
gegen die Steuerbehörde auf Kosten der Anwesenden bis zur höchsten
Instanz durchführen solle . Wie Geh . Rath v. Bergmann ankündigte ,
jM�en noch weitere Versammlungen in dieser Angelegenheit statt -

n. — Warum die Inhaber von Privatkliniken ihren Geschäfts -
b nicht versteuern sollen , ist garmcht einzusehe ».

Ueber den Stand der Abbruch - Arbeite » auf dem Terrain
er Ausstellung in Treptow wird berichtet : Das Hauptgebäude

ist bereits zum größten Theil niedergelegt und die Eisenkonstruktionen
desselben abgefahren . Jetzt hat man mit dem Abriß der beiden
Wandelgänge , des Hauptrestaurants und des Theaters „ Alt - Berlin "
begonnen . Der schmale Weg vom Ansstellungsbahnhof nach dem
neuen See ist ebenfalls freigelegt und die Gebäude mit Ausnahme
des Münchener Bürgerbräus sind fast fämmtlich dortfelbst vom
Erdboden verschwunden . Von dem Gebäude für Wohlfahrt dürfte
in vierzehn Tagen keine Spur mehr vorhanden sei ». Während der
große Wasserthurm am Hauptrcstaurant zur Zeil entkleidet und ab -
getragen wird , bleibt sein Gegenstück , die Kuppelhalle des Haupt -
gebäudes , vorläufig noch unberührt stehen . Der neue See , sowie
der Kanal von diesem nach dem Karpfenteich sind noch vorhanden .
Mit den Zuschültuugsarbeilen der beiden künstlichen Geivässer wird

erst bei Eintritt milder Witterung , voraussichtlich im März , bc -
gönnen .

Aha ! Das Bureau des Vereins Berliner Kaufleute und
Industrieller berichtet uns : Die am Dienstag auf Veranlassung
eines Komitees fast aller hiesiger kaufmännischer , gewerblicher und
industrieller Vereine und Verbände in der Tonhalle ( Friedrich -
straße 112 ) stattfindende große öffentliche Versammlung , in
der über die Polizeiverordnung betreffend die äußere Heilig -
Haltung der Sonn - und Feiertage referirt werden wird , beginnt ,
wie wir nochmals besonders hervorheben wollen , mit Rücksicht auf
die große Zahl derjenigen Gewerbetreibende » , die abends in ihrem
Geschäfte nur schwer entbehrt werden können , bereits nach -
mittags um 4 Uhr . — Sollte der Grund , aus welchem der
Beginn zu dieser Tagesstunde angesetzt worden ist , nicht der sein .
daß uian möglichst wenige Arbeiter in der „öffentlichen " Versamm -
lung haben will ?

Gauz skandalös sind , wie uns eine Leserin schreibt , die Platz -
Verhältnisse im zweiten Rang des Berliner Theaters . Die Plätze ,
welche hier als „Sperrsitz " für 1,50 M. verkauft werden , sind als
Sitzplätze total unbrauchbar . Wer von den Vorgängen auf der
Bühne etwas sehen will , muß stehen und zwingt dadurch die hinter
ihm Sitzenden gleichfalls zum Aufstehen . Benutzt ei » kränklicher
Mensch , der das Stehen nicht gut verträgt , diese Plätze , so hat er
sein Geld einfach auf die Straße geworfen , denn von der Vor -
stellung sieht und hört er so gut wie nichts . Es
ist eine starke Zumuthung an das Publikum , für „ Steh -
Plätze " 1,50 M. zu verlangen . Vielleicht nimmt Herr -
Direktor Prasch einmal selber während einer Borstellung dort oben
Platz und überzeugt sich , wie viel man dort — nicht zu sehen be¬
kommt . Der Sperr „sitz " wird gerade von Leuten frequentirt , die
das Theatergeld nicht allzu überflüssig haben ; denkt die Direktion
des Berliner Theaters etwa , für diese wäre gerade das Schlechteste
gut genug ? Zu verwundern wäre solche Anschauung bei unseren
heutigen Verhältnissen ja nicht . In anderen Theatern steht es
leider um die billigeren Plätze auch nicht besser .

Die zehn Berliner Unfallstationen haben während des ver -
flossenen Jahres 10 003 Personen erste Hilfe gewährt gegen 11300
des Jahres 1395 . Die neuen Krankenwagen der Unfallstationen
werden zu einem Theil im Laufe dieses Monats fertiggestellt und
in die Depots der Unfallstationen untergebracht werden . Der Lage
der über Berlin gleichmäßig vertheilten Unfallstationen entsprechend ,
sind auch bei Errichtung der Kraukenwagen - Depots folgende Stadt -

theile berücksichtigt worden : die Gegend des Schönhauser Thors ,
der Kastanien - Allee , des Landsberger Thors , des Askanischen Platzes ,
der Hasenhaide , Schönebergs , der Ackerstraße , des Mariannen -

Ufers und Moabits .

Zum Aerztestreik . Zwischen dem Abonnementsvercin von

Dienstherrschaften für kranke Dienstboten und dem Geschäftsausschuß
der Berliner ärztlichen Standesvereine sind Verhandlungen ein -

geleitet , welche ein günstiges Resultat erwarten lassen . Der Vorstand
des Geschäftsausschusses fordert die Aerzte auf , die Behandlung
kranker Dienstboten vorläufig nicht abzulehnen und macht darauf

aufmerksam , daß nur leichtere Fälle , welche wenige Konsultationen
in der Sprechstunde erfordern , zu behandeln sind . Und der Ausschuß
des Abonnementsvereins benachrichtigt gleichzeitig die Mitglieder der

ärztlichen Standesvcreine , daß auf grund der »och schwebenden
Verhandlungen vorläufig vereinbart ist , daß die Behandlung der

versicherten Dienstboten in der bisherigen Weise stallfindet . Allem

Anschein nach wird der Ausstand also für die Aerzte siegreich ver -

lausen .
Aus der Haft entlasse » wurde , hiesigen Blättern zufolge , die

Verlegerin der anarchistischen Wochenblätter „Sozialist " und „ Armer
Konrad " . Frl . Rosa Bareiß . Gegen den unmittelbar vor dem

Weihnachtsfest verhafteten Redakteur Landauer ist wegen Beleidigung
der Berliner politischen Polizei und des Kriminalkommissars Bösel .

sowie wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten Anklage erhoben
worden . In derselben Angelegenheit ist auch der frühere ver -

antwortliche Redakteur der beiden vorhin genannten Blätter . Metall -

arbeiter Gustav Friederich , angeklagt . Jnkriminirt sind die Artikel

„ Autorität " und „ Begnadigung " in Nr . 6 und der Artikel „ Woran

fehlt es ? " in Nr . 10 des „ Armen Konrad " .

I » , Berliner Aquarium sind sechs Spezies angekommen und

unter ihnen ein von allen übrigen durch außergewöhnlich zierlichen ,

zarten Vau sich abhebender Schlangenstern ; aus der Gesell -
schast der Blumenthiere fällt namentlich ein von de »
Seerosen und Seenelken ganz verschiedener etwa handhoher Kork -
polyp auf , ei » in Gestalt eines Hand - oder baumsörnligen dicken ,
weichen Stockes erscheinendes Gebilde , das eine Kolonie von Einzel -
thieren darstellt , die als einige Millimeter große , weiße blüthen -
artige Lebewesen ans der rölhliche » oder gelblichen Stockoberfläche
hervorragen . Auch die Klaffen der Seebarsche , Brassen , Lippfische rc.
lieferte » werthvolle Ergänzungen und mit ihnen langten auch die
beiden schönsten , in allen Farben schillernden Fische an , der Pfauen -
und der Regenbogenfisch .

Eiuc Ausstellung von Kanarie » , Utensilien : c. veranstaltet
auch in diesem Jahre der Berliner Kanaricnzüchter - Verein in der
Zeit vom 14. bis einschließlich 19. Januar 1397 in den Räumen des
Hauses Alexanderstr . 37 .

Im ZirkuS Renz soll Mitte dieses Monats ein neues Aus -
stattungsstück aufgeführt werden .

Der „ Schornstcinfegcr - Hermailn " , der in Gemeinschaft mit
dem Hausdiener Hermann Wolff am 29. Dezember v. I . den Raub -
Mordversuch gegen den Pfefferknchenhändler Isidor Brock beging .
ist , wie von amtlicher Seite telegraphisch hierher gemeldet wurde ,
vorgestern in Ummendorf bei Magdeburg verhaftet worden . Sämmt -
liche Angaben des Wolfs bezüglich des „ Schornsteinfeger - Hermann "
haben sich bewahrheitet . Der Verhaftete , mit feinein wirklichen
Namen Hermann Müller , hat auch bereits ein Geständniß dahin
abgelegt , daß er sich an dem Ueberfalle betheiligt und einen Theil
des geraubten Geldes an sich genommen hat .

Abermals sind zwei Kinder , die von ihren abgerackerten
Müttern nicht genügend beaufsichtigt »verden konnten .

�
jämmerlich

durch Feuer zu Tode gekommen . Die in der Dieffenbachstraße 67
wohnende Wiltwe Hoffman » , welche sich durch Waschen kümmerlich
ernährt , mußte am Sonnabend Abend ihr Töchterchen von 7 Jahren
bei einer Frau H. in der Gräfestraße 13 unterbringen , um ihr Es -
schüft zu besorgen . Das Kind kam beim Spielen dem Ofen zu nahe ,
worauf seine Kleider Feuer fingen . Obgleich sofort Nachbarn zur
Hilfe eilten , erlitt das arme Wesen doch so schlinime Brand -
ivuudcn , daß ' es gestern im Krankenhause am Urban seinen
Verletzungen erlag . Wie so oft , beschiverten sich auch diesmal die
Augenzengen des entsetzlichen Vorfalles darüber , daß der zur Hilfe
geholte Arzt , ein Dr . I . , überaus kurz angebunden war und sich ,
nachdem er den Rath gegebeil , das Kind mit Watte und Leinöl zu
behandeln , kurzer Hand empfahl . Ein anderer Arzt , Dr . H. , mußte
sagen lassen , daß er nichl kommen könne , weil er gerade Sprech -
stunde halte , nnd so geschah es , daß das Kind erst spät ins
Krankenhaus gebracht wurde . Die Mutter liegt krank darnieder .
— Ueber einen ähnlichen Fall wird amtlich berichtet :
Bei einem Feuer , das in der Wohnung des Almosen -
empfängers Kohlmann , Körnerstr . 15, im Keller dadurch ent -
stanven war , daß hinter dem geheizten Ofen befindliche Lumpen in
Brand gcriethen , erstickte in dem entstandenen Qualm der drei
Monate alte Knabe der bei Kohlmann in Schlafstelle wohnhasten
Aufwärterin Jnthner . die mir der Frau Kohlmann Zeitungen aus -

trug und das Kind allein in der Wohnung gelassen hatte . Auf
welchen Jammer lassen diese wenigen Zeilen blicken !

Eine Messerstecherei mit schlimmen Folgen ist in der Nacht
zum Sonntag in der Potsdamerstraße , Ecke Alvenslebenstraße , vor -
gekommen . Der 33 Jahre alte Steinträger Hermann Liedlle ans
der Kyffhäuserstraße 17 zu Schöneberg erhielt dort , als er seiner
Angabe nach mit einem Schwager ruhig des Weges ging , plötzlich
hinterrücks einen Messerstich in den Kopf . Als er und sein Bc -

gleitcr sich umdrehten , sahen sie sich drei Italienern gegenüber , die
sich nach ihrer Meinung wohl in der Person geirrt haben müssen .
Es kam zu einem Handgemenge , wobei die Italiener von ihren
Messern Gebrauch machten . Liedtke ' s Schwager kam mit geringeren
Verletzungen davon , er selbst aber ivurde übel zugerichtet . Die
Polizei machte dem Kampfe ein Ende und brachte zwei der

Italiener auf die Wache , während der dritte entkam . Liedte mußte
nach der Charitee gebracht werden . Sein Kopf wies gefährliche Ver -
letzungen auf . In einer Wunde war eine abgebrochene Messtxspjhe
stecken geblieben .

Noch ein Messerstecher . Vorgestern wurde in der Schank -
wirthschast von Hahn , Neue Friedrichstr . 5, der 29 Jahre alte
Gürtler Karl Zeitz von dem Sohne des Geschäftsinhabers , dem

19jährigen Arbeiter Oswald Hahn , durch einen Messerstich in den
Unterleib schwer verletzt .

Ein großes Fener brach Sonnabend Abend um ' MO Uhr auf
dem Hamburg - Lehrter Güterbahnhof , Haidestr . 35/39 , aus . Trotz
der Anstrengungen der Feuerwehr konnte nicht verhindert werden ,
daß ein großer Schuppen , in dem das Feuer ausgekommen war , ein
Raub der Flammen wurde .

Anö Licbeögram hat gestern eine 24 Jahre alte Gouvernante
in der Wilhelmstraße Gift genommen . Die Dame war von ihrem
Bräutigam , einem Arzt verlassen worden ; der mit Morphium unter -
nommene Selbstmordversuch wurde noch rechtzeitig bemerkt , so daß
die Unglückliche in das Krankenhans am Urban gebracht werden
konnte . — Ans Liebcsgram sprang ferner in der vergangenen Nacht
zivischen ein und zivei Uhr - ein junges Mädchen vom Schiffbauer -
dämm , gegenüber dem Zirkus Renz , kopfüber in die Spree . Das

Vorhaben der Lebensmüden wurde jedoch bemerkt ; nian rettete sie,
stellte sie als die 19jnhrige Kellnerin Florcntine Robeck fest und

übergab sie einem Schutzmann Böhm , der sie in ein Krankenhaus
brachte . Die Lebensmüde scheint vor 14 Tagen schon einmal einen
Vergiftungsversuch gemacht zu haben .

Schwer dcrnnglnckt ist der bei der Firma Apel u. Lenschow ,
Zimmerstr . 36 . beschäftigte Kutscher Liedtke . Er wurde auf dem

Hofe des Grundstücks Zimmerstr . 36 bewußtlos und schwer verletzt
aufgesunden und sofort mittels Krankenwagens nach dem Kranken -

hause geschafft , wo sich eine Zertrümmerung der Schädeldecke
herausstellte und eine durchgreifende Operation erforderlich machte .
Nach den bisherigen Ermittelungen hal Liedtke , als er die Luke des

Heubodens schließen wollte , das Gleichgewicht verloren und ist in
den asphaltirten Hof hinabgestürzt , wo er in schwerverletztem Zu -
stände liegen blieb .

Mit aufgeschnittene » PulSadcrn wurde gester », Montag ,
Vormittag eine alte Frau in hilfloser Lage aus dem Letteplatz im

äußersten Norden der Stadt aufgefunden . Die Persönlichkeit der
Greisin , die man in ein Krankenhaus schaffte , wurde festgestellt als
die einer am 30 . Juli 1817 geborenen Taglöhnerswittwe Henrielte
Gerth geb . Träger . Näheres über ihre Verhältnisse , Wohnung ,
Veranlassung zu dem Selbstmordversuch , der offenbar vorliegt , ist
nicht bekannt .

Kindesmord ? Gestern Vormittag wurde in der Wohnung des

Kaufmannns Bl . , Kuxhafeuerstr . 5, die Leiche eines neugeborenen
Kindes in der Mädchenkammer unter Kleidern versteckt aufgefunden .
Die Mutter , die dort im Dienste befindlich gewesene unverehelichte
Johanna Sch . , die das Kind anscheinend gleich nach der Geburl

erwürgt hat , war bereits am 1. d. M. nach der Charitee gebracht
worden .

Eine Wadenquetschnng erlitt vorgestern ein General , namens
v. Senkt . Das Pferd einer von ihm benutzten Droschke scheute .
Der Wagen wurde hierdurch gegen eine Rampe geschleudert , und
der General erlitt beim schnellen Verlaffen der Droschke eine Waden -

quetschung ; er hofft jedoch , morgen seine Rückreise nach Posen an -
treten zu können .

Ter Schlosser Adermau » , dem am 23 . v. Mts . von seinem
Arbeilsgenosse » beim Schmieden der Schädel eingeschlagen wurde ,
ist besser weggekommen , als die Aerzte anfangs annehmen durften .
Er ist schon so weit wieder hergestellt , daß er auf seinen Wunsch ,
als in der Besserung begriffen , aus der Klinik entlassen werden
konnte . _

Aus den Nachbarorten .

Tempelhof , Marieudorf und Umgegend ! Laut Beschl ' - ß der

Parteitage ist es die erst « Pflicht eines jeden überzeugt
" ' * *"

sowohl einer gewerkschaftliche » wie politischen Oegauisatir
gehöreu . Die politische Organisation der oben angeführter >
der „ Arbeiter - Bilduugsverein für Mar -
und N in g e g e n d ". Hat sich auch der Mitgliederstaii�
8/4 Jahren mehr als verdoppelt ( von 32 ans 71) , so las > . a

Berhältoiß der bei der letzten Äteichstagswnhl abgegebenen so.
demokratischen Stimmm der Stand der Organisation noch zu wünsi
übrig . Erst letzthin konnte man sehen , wie schwer es ist , ei
Saal zu Versammlungen zu bekommen . Hier kann mir ein- sta
Organisation helfen . Die Wirthe werden schon entgegenkoinrend ,
noch ein starker Anlauf — und wir haben das , was wirivolle ,
einen Saal zu Versammlungen in Mariendorf oder Tnpelhc
Vorerst tagen wir noch in den alten , uns zur Versüguugteheiid -
Lokalen , und zwar in Tempelhof bei Gerth ( Dorsstraße ) , bort sin
heute Abend 8' /s Uhr der alle 14 Tage wiederkehrende L e s
A b e n d des Vereins statt ; unsere Versammlungen halten wir

Marienfelde bei Teutschbein ab und wird am Sonntag , de
17. Januar , nachmittags 3' /z Uhr , dort die G e n e r a 1 - V e ,

s a m m lung mit einem Vortrag des Genoffen Faber stattfindei
Mitglieder sowohl wie Gäste werden um regen Besuch der Zusammei
künfte ersucht . — Beitrittserklärungen nehmen entgegen : Für Tempti
Hof : A. Thiel , Friedrich Wilhelmstr . 17, und A. Müller , Berliner

straße 41 . Für Mariendors : W. Supet . Chausseestr . 17 , und H. Leh
mann , Bergstr . 7. Der Vorstand .

Ans Tpaudau wird berichtet : Beim Garde - Fuß -
A rtill e ri e - R e g i m e n t , das hier getrennt in drei Kasernen
liegt , waren , wie s. Z. milgetheilt wurde , auf der Zitadelle und in
der L- tresowkaserne zahlreiche Erkrankungen typhöser Art und
an Scharlach vorgekommen , wovon mehrere Fälle einen tödtlichen
Ausgang genommen haben . Zur Abwendung der Gefahr wurde aus
der Stresowkaserne eine Abtheilung ausquartirt . In der Zitadelle
glaubte man die Ursache der Typhnserkrankungen in den Waffer -
Verhältnissen suche » zu müssen . Dort ist nämlich branchbares
Brunnenwasser nicht zu erlangen und das Trinkwasser wird deshalb
mittels einer Druckleitung aus der Havel bezogen . Die Unter -

suchungen dieses Wassers haben aber den Verdacht nicht bestätigt .
Mittlerweile sind die Krankheitserscheinungen verschwunden und die

ausquartierte Abtheilung kehrt jetzt wieder in die alten , gehörig
desinfizirten Räume zurück .

Seine Normaluhr wird in der nächsten Zeit auch Nixdorf
erhallen . Die Gemeindevertretung hat in ihrer letzten Sitzung be-

schlössen , sie in der Nähe des Kriegerdenkmals auf dem Dreieck an
der Berliner - und der Bergstraße ausstellen zu lassen .

Einen schrecklichen AuSgang nahm ein Scherz , welchen der

13jährige Sohn des Eigenthümers D. in Neu - Weißensee sich aus -

gedacht hatte , um die Seinen zu erschrecken , welche ihm eine Vor -

hallung wegen seines langen uächtlichen Ausbleibens gemacht hatten .
Er ging in den Stall , zog seinen Mantel an und befestigte über dem

Mantelkragen eine Schlinge , mit der er sich an einem Balken auf -
hing . Trotz des hochgeschlagenen Kragens hatte sich die Schlinge
jedoch so fest zugezogen , daß der Unglückliche sofort bewußtlos
wurde . Ter Hofhund , der sich im Stalle befand , fing an zu
winseln ; als hiernach Personen herbeikamen , wurden sofort Wieder -
belebungsversuche gemacht , doch erwies sich alle Hilfe als vergebens .
Daß es bei dem Vorgange lediglich auf einen Scherz abgesehen war ,
geht u. a. auch daraus hervor , daß der junge D. sein Frühstück aus
der Stube geholt und in die Tasche gesteckt hatte , bevor er in den
Stall ging . _

Ttmin ttnv Miyenschlafk .
Wie uns die Direktion des F r i e d r t ch - W i l h e l m -

städtischen Theaters mittheilt , hat die hiesige Zensurbehörde
die Aufführnng des mehraktigen Schauspiels „ Eifernde Liebe " von

Adolf Steinmann an obengenannter Bühne untersagt . Ter Autor
wird den Weg der Klage beschreiten .

Von dem Vorstände dcö Schiller - Theatcrs geht uns folgende
Zuschrift zu : Es ist nichl richtig , daß die Generalversammlung
nicht beschlußfähig war . Sie war beschlußfähig und hat auch
Beschlüsse gefaßt ; sie hat unter anderem die vorgelegte
Bilanz e i n st i m n» i g genehmigt . Sie war nur für eine

Veränderung der Statuten nicht beschlußfähig , da für
diesen Zweck 8/4 de ? gesammten Aktienkapitals vertreten sein muß ,
und dies in der Versammlung nicht der Fall war . Die außer -
ordentliche Gcneralversainmlnng findet am 20. Januar 1397 statt .
Die Angaben , die aus der gleiche » Quelle über die Bemäiigeluiig
der Bilanz gemacht wurden , sind ebenso unrichtig . Die Bilanz , ab -

geschlossen per 30. September 1336 , umfaßt alle für das Geschäfts -
jähr (1. Oktober 1395 bis 30 . September 1336 ) in Frage koinineuden

Einnahmen und Ausgaben , selbstverständlich auch alle am 1. Oktober

geleisteten Postnumerando - Zahlungen ; dagegen gehören alle

am I. Oktober 1896 geleisteten P r ä n u m e r a n d o - Zahlungen
ebenso selbstverständlich in das neue Geschäftsjahr .

Soziale Vechkspflege .
Haben die Kellner in Cafö ' S Anspruch auf Kost ? Gegen

den Kaffetier Muxfeld klagte der Kellner N. beim Gewerbegericht
auf eine Entschädigung , indem er zur Begründung gellend machte ,
er hätte während seiner 14tägigen Thätigkeit im Caf « Muxieldt
Kost beanspruchen können , habe aber keine erhalte ».
Dagegen wandte der Beklagte ein . es sei weder
beim Engagement , noch nach demselben , etwas über

Gewährung von Kost gesprochen worden . Der Kläger berief
sich nunmehr aus einen angeblichen Usus , wonach die Kellner in

sogenannten Berliner Cafö ' s , zu denen das des Herrn Muxfeldt

gehört , stets Kost bekämen . Da der Beklagte die Existenz einer

solchen Gewohnheit bestritt , so beschloß das Gericht , einen
anderen Kaffetier als Sachverständigen zu hören . Als

solcher fuugirle Herr Morgenstern . Er sprach sich dahin
a » H , daß die Kellner u s a n c e m ä ß i g in den fraglichen
Cafs ' s Kost nicht erhielten , sondern nur ausnahmsweise .
Aus grund des Gulachtens wurde der Kläger abgewiesen . Die
Kanimer VI , welche die Sache erledigte , war im übrigen der

Meinung , daß der Kellner seinen eventuellen Anspruch schon
dadurch aufgegeben hätte , daß er während der in betracht kouimende »
14 Tage ihn nicht einmal dem Chef gegenüber erhoben habe .

Goviilzls�eilung .
Bestien in Menschengestalt . Zu Tode geprügelt soll der

am 23 . Juli verstorbene Knabe Max Luther sein , dessen Bater ,
der Handelsniann Wilhelm Luther mit der separirten Frau
Martha Breßler gestern nntcr der Anklage der schweren Körper -
Verletzung mit lödtlichem Erfolge vor dem Schwurgericht hiesigen
Landgerichts I stand . Die Verhandlung entrollte ein sehr düsteres
Sittenbild . Der Angeklagte Luther ist von seiner Ehefrau verlassen
worden , ohne eine Miltheilung davon zurück zu lassen , wo sie ihren
Aufenthalt genommen . Sie halte sich dem Schnapsteufel ergeben
und ihre beiden ältesten Kinder zum Betteln angehalten . Die Folge
davon war , daß dem Vater das Erziehungsrechl über diese beiden
ältesten Kinder genommen wurde und letztere in die Pflege des

Waisenhauses übergingen . Nach dem Verschwinden der Ehefrau
nahm der Angeklagte die Breßler zu sich und unter der Erziehung
dieser beiden hatte das bei dem Vater verbliebene dritte Kind , der
damals siebenjährige Max Luther , entsetzlich zu leiden . Frau Breßler
ist von ihrem Ehemann vor mehreren Jahren verlassen worden , ihr
eigenes Kind hatte sie zu den Großeltern gebracht . Welche Beweg -
gründe zu der Vereinigung der beiden Angeklagten geführt haben
mögen , ist nicht recht zu ersehen ; beide Angeklagte besitzen nichts , sie
lebten , wie die Angeklagte zugab , „ wie Katze und Hund " , ne
hatte als einziges Juventarstück des von ihnen gemein -
sam betriebenen Lumpenhandels einen Hundewagen mit -
gebracht und erwarb den größten Theil des Unterhalts . Da -
für hatte sie selbst die rohesten Mißhandlungen von dem An -
- «klagten zu erdulden und Zank und Hauerei waren an der Tages -



ovbuuug . Das einzige BindeiuiUel , welches die beiden nn einander
kettete , war das Laster der Trunksucht , dem beide gemeinsam
huldiglein Die SchnapSflasche wurde zumeist schon des Morgens in
aller Frühe gefüllt , im Laufe des Tages übte der Fusel bei beiden
seine Wirkung aus und sie kamen gewöhnlich in trunkenem Zustande
nach Hanse , um zunächst sich selbst und dann gemeinschaftlich den
kleinen Knaben Max zu mpriigel » . Letzterer hat bei seinem Vater
die schmerzensreichsten Leidensstationen durchzumachen gehabt , sein
fast täglich ertönendes Angstgeschrei zeugte davon , wie
oft er von seinem Vater , theilweise unter Mitwirkung
der Angeklagten Frau Breßler , arg inisthandelt wurde . —
Die als Zeugen vernommeneu Lehrer gaben dein verstorbenen
Knaben übereinstimmend ein außerordentlich günstiges Zeugniß ; sie
schilderten ihn als einen durchaus artigen , schwächlichen , schlecht ge¬
nährten Jungen , dessen Zensuren bezüglich seines Wohlverhaltens
und seines Fleißes sast immer das Prädikat „ lobensiverth " auf -
wiesen . Der Knabe wurde tagtäglich in so arger Weise mißhandelt ,
daß sich Miether und Wirthe der Häuser , in denen der Angeklagte
wohnte , sich wiederholt zu gunsteil des Gepeinigten ins Mittel
legten . Ein Hauswirlh , der den ewigen Lärm nick>t mehr ertragen
konnte , hat den Angeklagten , der sich weigerte , das Haus zu verlassen ,
dadurch hinansbugsirt , daß er ihm Fenster und Thüren aus der

Wohnung aushob . Ein anderer Hausivtrlh hat den An -

gcllagle » gleichfalls gewaltsam ans dem Hanse gebracht , nach -
dem sich seine Miether wiederholt über die durch das Geschrei des
Knaben angezeigte » Brutalitäten beilagt und er selbst solche Roh -
heite » mit angesehen hatte . Es ist festgestellt , daß der Angeklagte
eine » dicken Gununischlauch besaß , diesen mil Wasser füllte und mit
Weiukorken verschloß und mit diesem so hergestellten Instrument
dlindlings ans den Knaben loszuschlagen pflegte . Tie Nachbarn
haben wiederholt wahrgenommen , daä der furchtbar schreiende Knabe
von seinem Vater offenbar von der Stube in die Küche hinein und
von dort wieder in die Stube zurnckgeprügelt wurde ; er hat wieder -
holt gebeten , ihn doch »ielst tobt zu schlage », und die Nachbarn
haben mehrfach von dem Vater die rohesten Worte , wie „ Du A . .
krepirst noch unter meinen Füßen " gehört . Frau Breßler hat den

Mitangeklagten bei diesen Rohheilen einige Male unterstützt , ein -
mal auch selbst mit einem Knüttel auf den Knaben los -
geschlagen . Am 22. Juli brachte der Angeklagte den Jungen ,
der angeblich schon feit mehreren Tagen an starkem Nasen -
blute » litt , nach dem Lazarus - Krankenhause . Der Knabe machte
dem dort amtirenden Arzte Tr . Brauns sofort einen jämmerlichen
Eindruck , er zeigte zahlreiche blaue und grüne Flecke an seinem
Körper und war so schwach , daß er sich kaum ans den Füßen zu
hallen vermochte . Der Vater gab zu , den Knaben mehrfach ge -
züchtigt zn haben , entschuldigte dies aber mit angeblichen Un -
gezogenhriten des Sohnes . Der Knabe blutete außerordentlich stark
aus der Nase und erzählte dem Arzte mit matter Stimme , daß ihn
sein Vater vor einigen Tagen bei einer abermaligen Mißhandlung
mit der Stirn iviederholt auf eine Tischkante gestoßen und mit den
Füßen in den Leib getreten habe . Im Krankenhause wurden alle
Mittel der ärztlichen Kunst in Anwendung gebracht , um die Blutung
zu stillen und das nur noch matt flackernde Lebenslicht des
Knaben vor dem gänzlichen Erlösche » zu bewahren ; der Knabe war
aber seinem Schicksal verfalle », er schlief bald sanft ein . Nach dem
Gutachten des Gerichtsphysikus Stürmer und des Medizinalraths
Tr . Long ist der Tod an Verblutung erfolgt , das Ausstoßen auf
die Tischkante konnte unmittelbar die Blutung veranlaßt haben , die
schlechte Ernährung und die früheren Mißhandlungen haben
den schon sehr schwächlichen Knabe » noch wesentlich mehr
geschwächt und dadurch zu dem Tode mit beigetragen .
Der Spruch der Geschworenen lautete gegen beide Angeklagte » nur
auf schuldig der gemeinschaftlichen Mißhandlung . Dem Angeklagten
Luther wurde » mildernde Umstände versagt , der Breßler solche zu -
gebilligt . Der Staatsanwalt beantragte gegen Luther fünf
Jahre , gegen die Breßler ein Jahr Gefängniß . Das Urlheil
lautete gegen Luther auf nur drei Jahre , gegen die Breßler auf
gar nur sechs Monate Gefängniß .

Ter folgenschwere Zusammenstoß zwischen einem Train der

elektrischen Straßenbahn und einem Kremser , welcher sich am
16. Juni v. I . ereignete und bei welchem 9 Menschen verunglückten ,
beschäftigte gestern die zweite Strafkammer am Landgericht II . Der
Kutscher ' Paul Babst ans Berlin >var wegen fahrlässiger Gefährdung
eines Eisenbahntransports und wegen fahrlässiger Körperverletzung
unter Außerachtlassung der berufspflichtigen Aufmerksamkeit unter
Anklage gestellt worden . Die Verhandlung ergab jedoch , daß dem

Angeklagten keine Schuld treffen konnte . Der erste Belastungszeuge ,
der frühere Maschiuenführer Kuhmt , der gleich nach der Katastrophe
von der Gesellschaft Siemens u. Halske entlassen wurde , gab zu,
daß der Angeklagte das Läuten nicht hören konnte , da der Schall
durch die Mauern des Viadukts aufgehalten iverde . Auch sehen
konnte der Angeklagte dio > Maschine nicht wegen des Viadukts .
Mit Rücksicht ans die Gefährlichkeit der Stelle und da die Strecke
hier viel Gefälle habe , seien die Führer instrnirt , ohne Strom zu

fahren und zwar langsam und stets mit der Hand an der Bremse .
Jnimcrhin sei das Tempo schneller als das der Pferdebahn . Er sei
ganz instrnktionsmäßig gefahren , habe aber die beiden

vollbesetzten Wagen an der abschüssigen Stelle nicht sofort

zum stehen bringen können , zumal er keinen Gegenstrom
geben konnte . Nach dieser Aussage wurde auf weitere Beweis «

aufnähme verzichtet . Staatsanwalt und Gerichtshof waren darin

einig , daß der Vorfall auf eine unpraktische Einrichtung i » der

Anlage der Straßenbahn zurückzuführen sei . Den Angeklagten treffe
kein Verschulden . Derselbe sei daher freizusprechen . Sache der

Straßenbahn - Unternehmer sei es , a » einer solch gefährliche » Stelle
Wärter mit Warnungssignalen aufzustellen . Die Pflicht der größten
Vorsicht auf alles andere Fuhrwerk abzuwälzen , dazu habe die

Straßenbahn - Gesellschast kein Recht .

I » einer Versammlung der Heilsarmee in Magdeburg
hatte » zwei Mitglieder dieser Sekte deren Organ , den „ Kuegsrus " ,
verkaust . Laut Strafmandat des Polizeipräsidiums sollte nun das
eine Mitglied 10 M. Strafe berappen , weil zu dem Verkaufe dieser
Druckschrift keine polizeiliche Erlaubniß eingeholt war . Die Ver -

smnmluug tagte zwar im Vereiuslokal der Heilsarmee , die Polizei
erklärte aber , ei » Versaninilungslokal der Heilsarmee sei ein öffent -
licher Ort . Es wurde darüber gerichtliche Entscheidung beantragt ,
die auch Erfolg hatte . Das Schöffengericht erkannte auf kosten -
lose Freisprechung . Der Augeklagte hatte sich auf
Z 43 Absatz 5 der Gewerbe - Ordnung berufen , welcher lautet :

„ In geschlossenen Räumen ist zur nicht gewerbsmäßige » Vertheilung
von Druckschriften oder anderen Schriften oder Bildwerke » eine

Erlaubniß nicht erforderlich . " Der Vorsitzende des Schöffengerichts
führte nun aus , daß der Angeklagte sich mit recht auf diese Gesetzes -
stelle berufe , da der Verkauf in geschlossenem Raum und nicht ge-
wcrbsmäßig erfolgt sei ; zu einem gewerbsmäßigen Verkaufe gehöre
die Absicht , einen Gewin » zu mache » , der Augeklagte habe aber aus
dem Verkaufe keine » Gewinn gezogen .

Dieses vernünstige Urtheil steht in geradem Gegensatz zu der

schikanösen Praktik , die in Deutschland vielfach gegen sozialdemo -
kratische Schristenverkäufer geübt wird .

Würdiger Seelsorger . Die Strafkammer in Schwein -
fürt verurtheilte de » Pfarrer Hemberger von Mechenried
wegen fortgesetzten Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu 16 Monaten

Gefängniß . Die Verhandlung fand unter völligem Ausschluß der

Oeffcntlichkeit statt . _

Vermischtes .
Uns Frankfurt a . C . wird telegraphirt , daß seit Montag früh

der W a s i e r f ö r d e r s ch a ch t des Schachtes „ Armin " in der
der „ Berliner Bergbau - Gesellschaft " gehörenden Grube „ Vater -
l a n d " in B r a »" b steht . Im oberen Schachte ist das Feuer bereits

gelöscht . Menschenleben solle » nicht in Gefahr sein .

Die Zahl der Schiffsnnfälle an der deutschen Küste betrug
während des Jahres 189- ; 528 , und zwar strandeten 135 , kenterten
9, sanken 24 Schiffe ; 254 Schiffe erlitten einen Zusammenstoß und
106 andere Unfälle . Der Gesainintverlust von Schiffen betrug 72 ;
Personen kamen 94 ums Leben . Von den Schiffen , die einen Unfall
erlitten , waren 386 deutsche , 8 russische , 17 schwedische , 10 nor -

wegische . 23 dänische , 63 englische , 15 niederländische . 3 fran -
zöstsckie und je 1 uordamerikanisches , brasilianisches Schiff und ein

Schiff unbekannter Flagge . Der Gesamnitverlust deutscher See «

schiffe betrug im Jahre 1895 145 mit einem Nettoraumgehalt von
56 751 Tonnen .

Eisenbahnunfälle . Die Betriebs - Juspektion III M ü n st e r

giebt bekannt : Sonnabend Mittag stieß vor Bahnhof Welver ein

einfahrender Güterzug ans einen Rangirzug . Menschen wurden da -
bei nicht verletzt . Der Betrieb zwischen Welver und Soest wurde

auf 6 Slunde » unterbrochen . — Die Betriebsinspektion II F l e n s -

bürg meldet : In der Nacht vom 2. auf den 3. ds . Mts . fuhr der

Personenzug 14 infolge Ueberfahrens des Haltesignals in der Weiche
der Nordkurve bei Station Nordschleswig ' sche Weiche aus de »

letzten Theil des Güterzuges 2551 . Personen sind nicht verletzt .
Vier mit Pferden belade » « Wagen wurden zertrümmert . Die
Maschine des Personenzuges ist stark beschädigt . Leicht beschädigt
sind noch zwei Wagen des Güterzuges . Der Schaden am
Geleise ist unerheblich . Der Berkehr wurde durch Umsteigen auf -
recht erhalten . Geleise waren » m 10' / « Uhr vormittags geräumt
und Störung gehoben . Untersuchung ist eingeleitet . — T r e n ch t -
l in gen ( Mittelfranken ) , 3. Januar . Im hiesigen Bahnhofe stieß
heute Nacht ein Schnellzug init einem Personenzug zusammen .
Mehrere Wagen entgleisten , ein Waggon gerieth in Brand . Ei »

Reisender wurde leicht verletzt ; der Materialschaden ist bedeutend .

Simon Blad . Aus Mainz wird uns berichtet : Bekanntlich
hat die Schwester des verstorbenen Rentners Simon Blad in Berlin ,
welcher der Stadt Mainz von seinem Riescnvermögcn 300 000 M.
vermacht hat , während die Schwester fast leer ausging , Klage an -

gestrengt und als ihren A »theil 40 000 M. verlangt . Die hiesige
Stadtverordneten - Bersammlinig hat nunmehr einem Vergleich zu -
gestimmt , wonach der Schwester Blad ' s eine Summe von 20 000 M.

zugebilligt wird , wogegen diese ihre Klage zurückzieht .

Eine sensationelle Erfiudnng auf dem Gebiete der Näh -
maschinen - Fabrikation wird aus Gotha gemeldet . Ein
dort wohnhafter Mechaniker hat nämlich eine Nähmaschine konstruirt ,
welche nicht nur vorwärts , sonder » auch nach rückwärts näht .
Die Erfindung ist bereits zum Patent angemeldet und der Verfertiger
steht mit den größten deutschen Nähmaschuienfabriken wegen Ver -
kaufs des Patents in Unterhandlung .

Tic Polizcizensur . Aus Gera wird unserem Gothaer Partei «
Organ geschrieben : „ Friede auf Erden " ist verboten , das
ist die neueste Leistung der hiesigen Polizeibehörde . Es betrifft das
ein in mehr als hundert Orlen bereits anstandslos aufgeführtes
Theaterstück , welches auch im Programm der am 1. Weinachts -
feiertage im „ Goldene » Adler " stattgesundenen Abendunterhaltung
enthalten war , dessen Aufführung die Polizei jedoch kurz vor Beginn
der Vorstellung untersagte .

Drei sächsische Eiscnbahnarbciter ertrunken . Das „Leipz .
Tageblatt " meldet : Gestern Abend gegen 9 Uhr wollten drei bei der
sächsisch - thüringische » Industrie - und Gciverbc - Ausftellung beschäftigte
Arbeiter den Kanal unfern der Ausstellung überschreite ». Hierbei
brachen zwei der Arbeiter im Eise ein ; der dritte , welcher de » Er -
trinkende » zu Hilfe eilte , brach gleichfalls ein . Alle drei ertranken .

Der Ingenieur der französischen Staatsbahncn , Eduard
Vanderheim , wurde , wie aus Paris berichtet wird , vollständig
verkohlt in seinem Schlafzimmer aufgefunden . Wahrscheinlich
hat derselbe beim Lesen im Bett die Petroleumlampe umgestoßen .

Der rnalische Dampfer „ Orchide " bohrte im Hafen von
Smyrua ein Boot des französischen Adnüralschiffes „ Dovastation "
in den Grund , ohne sich um die Gchisfbrüchigen zu kümmern . Den
französischen Kriegsschiffen gelang es , die Matrosen bis auf drei zu
retten .

Auö Petersburg wird berichtet : Freitag flog eine Pulver -
mühle in der Vorstadt Achta in die Luft . Die Ursache der
Explosion ist noch unbekannt . Vier Personen fielen der Kala -
strophe zum Opfer , von denen eine Fran aus der Stelle gotödtet
wurde .

New - Dorker Blätiermeldungcn zufolge hat am Sonnabend im
Staat Louisiana ein Orkan gewüthet ; vier Leichen wurden
aufgefunden , 23 Personen wurden verwundet , drei davon tödllich .
Der Orkan hat sich auch auf Missouri , Arkansas und Oklahoma
erstreckt .

DnS Torfmoor bei Killarncy ist noch immer nicht zum
Stehen gekommen . Jetzt droht eine neue Gefahr . Ei » höher ge¬
legenes Moor fängt auch au , sich zu bewegen . Dieses dehnt sich
eine viertel englische Meile weit abschüssig aus . Das Moor hat
schon bedeutende Riss « bekomme » . In Killarney wollen die aber -
gläubischen Einwohner schon 3 Tage vor der Katastrophe nächtlicher
Weile Geräusche gehört habe ». Das ereignet sich nach dem alten
Volksglaube » stets von Zeit zu Zeit , Unheil verkündend . Es sind
Klagetöne der „ Banshee " genannten Fee . Eine Menge Leute
wandten sich deshalb an die Priester , denen es gelang , das Volk zu
beruhigen .

Die Pest in Bombay hat den Geschäftsverkehr vollständig
lahmgelegt . Die brave » Muselmannen beten um Aufhören der
Seuche , bis jetzt immer noch ohne Erfolg . Die freiwillige Artillerie
unterstützt die überarbeiteten Sanitätsbeamten .

WittcrnngSübcrsichl von « 4 . Januar f8v7 .

Wetter - Prognose für Dienstag , 3 . Januar 1897 .
Etwas kälter , zeitweise aufklärend , vorwiegend nebelig bei

schwachen nordöstlichen Winde » ; keine erheblichen Niederschläge .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theater .
Dienstag , den 5. Januar .

Opernhaus . Tuniifiäuser und der
Sängerkrieg aus der Wartburg .

Schauspielhaus . Abu Seid . Das
zweite Gesicht .

Deutsches . Die versunkene Glocke .
Berliner . Kaiser Heinrich .

Nachmittags 3 Uhr : Aschenbrödel .
Lessing . Madame Sans - Gene .
Westen . Harakiri .
Neues . Marcelle .
Residenz . Der Frauenjäger .
Unter de » Linden . Der Schmetter -

ling .
Thalia . Goldene Herzen . Hierauf :

Das Wetterhäuschen .
Zentral . Eine wilde Sache .
Schiller . Der Burcaukrat .
Ostend . Schwercnöther .
Belle - Alliance . Adam und Eva .
Volks . Robert und Bertram .
Friedrich - Wilhclmstädtisches . Der

Veilchenfresser .
Nlexanderplaü . Sein VerhälMiß .
Paffage - Panoptikum . Traumbilder .

Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten . _

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Rich . Schultz .

Dienstag , den 5. Januar 1897 :
Emil Thoinns u. <*.

Zum 106, Male :

Eine wilde Sache .
Große AusstattungSposse mit Gesang

und Tanz ui 5 Bildern
von W. Manustädt und I . Freund .

Musik von I . Eiiiödshofer .
Anfang V28 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Eine wilde Sache . _

Oftend - Theater .
Gr . Frankfurters� 132. Dir . C. Weift .

Heute und folgende Tage :
Schwerenöther . Posse mit Gesang
von Ost . Klein . Musit von B. Steffens .

Ansang 8 Uhr .
Sonntag , 10. Januar , nachm . 3 Uhr :

Der deutsche Michel .

Schillvr�TkzeÄlkov
( »Valliici ' - ' F' Iientvi ' ) .

Dienstag , abends 8 Uhr : Der
Burcaukrat .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Ei » Winter -
märche » .

Delie - Alljante - Theater
Pvlks - Vorstcllnttfl

unter Regie von . Inlins Türk .
Sonntag , 10. Jan . , nachm . 3 Uhr :

Zum letzten Male :

Carlos .
Tragödie von Friedrich Schiller .

Philipp : Wilhelm Rusi : Elisabeth :
Therese Freyburg a. Gast : Don CarloS :
Richard Jurgas : Marquis Posa : Jul .
Türk . - Eintrittskarte » -> 60 Pf .
sind i » den bekannten Zahlstellen zu
haben . Die Billets werden verloost .

Uolks - Theater
Rcichcnbergerftr . 34

nahe dem Kottbnser Thor . ■

Weihnllchtsfest -
IfthoratiOH

Niimmtltchor Siilc .

Robert und Bettram
Große Gesangsposse in 4 Akten

von G. Räder .

Aesug : lÄVfc ,
Entrce 5 « Pf . bis 4 M.

Thalia - Theater .
( vormals Adolph Ernst - Theater ) .

Goldene Herzen .
Schwank in 4 Alten von C. Karlweis .

Hieraus :
Das Wetterhäuschen .

Musikal . Genrebild von Adrian Roß .
Deutsch von Hernlann Hirsches .

Mustl von Sclby .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .

Alexilffiitrttlltz-Aelltcr .
Pikante Novität ! Sein Verhält -

uift . Sittenbild auö dem Berliner
Leben in 4 Akten vou Karl Pohle . —
Morgen u. die folgenden Tage : Sein
Bcrhältnift . — Anfang 8 Uhr .

Bons , auch die zu anderen Vor -
stellimgen ausgegebenen , behalten ihre
Gilligkeit . Billets sind sclion 3 Tage
vorher ohne Vorbcstcllgebühr an der
Theaterkasse zu haben .

Parodie - Theater
Oranienstr . 52 .

Gastspiel der reisenden Schau -
spielergesellschaft des Direktors Joh .
Lumpe aus Dobern bei Bensen in
Böhmen : Die Kreuzfahrer oder
Einmn von Falkenstein . Großes
romantisches Sitienschausplel . Ansang
Woche S Uhr , Sonntags T' /j Uhr .
Entree 73 Pf . bis 3 M. NB. Ver¬
ehrungswürdige : Da dieses Stück
sich überall des besten Beifalls er-
jreutc , so glaube ich in der Wahl des -
selben auch hier keinen Fchlgiin ge-
than zu haben . Einem zahlreichen
Besuche entgegensehend . Hochachtungs -
voll Johann Lumpe , Direktor .

BöIufliLGlieL Brauhaus ,
Liandsborger Allee 11/13 .

Heute
sowie von nun an jeden Dienstag :

Stettiner Sänger
( Mchscl , Pietro ,
Britton , Tteidl ,
Krone , Röhl und

Schräder ) .

Anfang präz . 8 Uhr . Entrec 30 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . (siehe Plakate ) .

Kmu, mill Mause-
schlMMN. Burleske .

Mittwoch , 0. Januar :
Moabiter Stadt - Theater .

Donnerstag , 7. Januar :
Konzerthaus Sanssouci .

Krithrillj Wilhelinst. Theater.
Dienstag und Mittwoch :

Der Beilchenfresser .
Lustspiel i » 4 Alten van G. v. Moser .

Donnerstag : Der Meineidbaucr .
Volksstück in 3 Akten von Ludwig
Anzcugniber .

Freitag : Die Waise von Lowood .
Schainpicl in 3 Akten von Charlotte
Birch - Psciffcr .

Somiabcud , nachm . 4Uhr : Mai ; und
Moriü . Eine lustige Bubeugesibichtc
von Fritz Schäfer . — Abends 8 Uhr :
Bor Sonnenaufgang . Soz . Drama
in ö Akten vou Gerhard Hauptiiiann .

Passage -
Panaplicum .

Xur noch
kurze Zeit !

Traum¬
bilder .

Weihliachtssccrie
m. Musik u. Gesang .

Ohne
Extra - Entree .

aaa , Casian ' s

Fanopticnm .
Uaii I Die wunderbaren
ncul indischen

g Pygmäen .

Neu ! Ür - Australier
( Kannibalen ) .

■ r wil II —HI IMMa

F ° - „ - Palast , „ Ä .
Direktion Winklcr & Friibel .

Wiederholung der

Mjahrs - zest - AMilllg .
Kolossaler Erfolg

des neuen

Riesen - Programms
£ 5 ~3fef |

Scusutlona - Xuinmern .
Anfang 71/i Uhr , Sonntags 6 Uhr .

ff n r « Tauben - Strasse
UI dillA , Uso . 40 - 43 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vonn . ab.

Gintritt 30 Pf .
Wrssenschaftl . Dhcater abends 8Uhr .

SternwatteWStbaV
Hof. Täglich von 7- /2 Uhr abends ab
30 Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Erpen -
mcntcn u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

�pHo- l ' ükatör .
Friedrichsir . 218 . Dir . I . Glück .

Tägliche
Vorführung des TensationSbildcS

Endlich allein !
Auftrete » der schönen Greolin

Cariolia Rara
der vorziiglielicn Akrobaten

The ICellinos

Robert Steidl , Mr . Ganivet
u. s. w. u. s. w.

Kassenöffnimg 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

� I v a a n
Varlett « und SpezIalitUtcn -

Thcatcr I . Ilnuges .
Dresdenerstr . 52/33 ( City - Plstfage )

Annenstr . 42/43 .
Vornehmster Familien - Aufenthalt .

Riesen - Januar - Prograulm !
Neu ! Papa ' s Zahnschmerzen . Poffc
uüt ( tzesang in 1 Alt . Leonhard
und F a l c o n i I Oper und Operetten -
Duetrtstcil ohne Konkurrenz . Brothers
R i st o n, Luftturncr . Lotte Sieger ,
preisgekrönte Kontra - Altistin . Der
urkonlifche W e h l i n g. Die berühmte

Barissnn .
Anfang Wochentags 8 Uhr . Gntrce

Sonntags 0 „ 3 « Pf .
R . ' Winkler .

Ro�itabak .
Gröftte Ausw . ! Billigste Preise !
Sümmtliche Utensilien znr
Cigarren - Uabrikutlon . Bil¬
liger wie jede Konkurrenz . ( Reue
Formen Mark 1,40 . ) Man ver¬

lange PrciSocrzcichniß . »

öeiuried kranek .
Nr . 183 , Brunnenftr . Rr . 183 .

Circus Busch .
Bahnhuf Börse .

Dienstag , den 5. Januar 1897 ,
nbendS 7lU Nhr :

€ < rossc Eilte - Vorstellnng .
Sensationeller Erfolg .

Nach Sibirien .
Besonders hervorzuheben : Die Fahrt

mit der Troika einen 30 Fuß hohen
Berg hinauf . Nock in keinem Circus
gezeigt . Original - Jdce des Dir . Busch .
Ferner : Zum 1. Male : Geschw . Deike
in ihren sensationellen Evolutionen aus
dem 30 Fuß hohen Telcgraphendraht
Pirouetten a tempo , ohne Konkurrenz .
Auftreten der weltberühmten Reib .
künstlerinnen Geschw . Powell . Dir
Busch mit seinen vorzügl . Freihelts -
drcssuren . Wellington , rusi . Hengst ,
geritten von Herm Salamonski .
Aiifiretcn der neu engagirtcn Kunsb
kräfte 1. Ranges .
WMorgcn : Aach Sibirien .

Circus Renz
Karlstrasse .

( Jubiläums >Saison 1896/97 . >
Dienstag , den 5. Januar 1897 ,

abends 71/2 Uhr :

Gala - Vorstellung .
Kolossaler Erfol « .

Lustige Blätter !
Aus dem equestrischen Theil de »

Programms sind besonders hervorzu¬
heben : « ostpreuft . Fuchshengstr .
in Freiheit dressirt u. vorgeführt von
Herrn Hugo Herzog . Die doppelte
hohe Schule , ger. von den Damen
Frl . Wally Renz und Frau Stöbert
Renz mit den Schulpferden Crom »
well , Maöstoso und den Steigern
Alep , Solo » . Xeu engagirt :
16 Spring - Akrobaten . Unüber -
trossene Novität !

Mittwoch , den 6. Januar , abendsi
T/i Uhr : Lustige Blätter !

Erauz Renz ,
Kgl. Kommissionsrath und Direktor .



Sozialdemokratischer Wahlverei «
sur de « 3 . Berliner Reichstags - Mahlkvei « .
- « . . Mittwoch , de » k. Jauu - ar . abends « V- « Hr . 240/7tm Lokale des Herrn » » - « clinoit , Sebastlanstrasge Xo . » » :

WW " General - Versammlung .
Billets zum Ttistungsfest sind in der Versammlung zu haben .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ Der Vorstand .

Deutscher Hoizarbeiter-l/erfianl
t ( Zahlstelle Berlin ) .

Mittwoch , den 6 . Januar , abends 8 Uhr :
Vettrauensmiinuer - Nersammlungen

für den

Sild - Osten im Cow von llnutenberg , Oranienstrabe 180 ;

OStCU >»l Lokal von Belse , Lichtenbergerstrabe 21 ;

Veddmg und Gesundbrunnen 6ei
R7oiet' Äoflerftt 23

Hierzu sind eingeladen die Kollegen von Jentsch , Schul st r. bl
Gebr . Schaar . C h a u s s e e st r. 39, speziell die Kollegen Grunom , Fritz
stlchter , Malonni , Klobe , Henze und Paape , sowie der Bautischler Fritz Unruh .

, d�F " Die Mitglieder der Werkstatt - Kontrollkommission werden
ersucht , uin 7e/z Uhr im Lolal zu erscheinen .

besten und Slud ~llsesten im Lokal vonznbell , Lindenstr . 106 ;
ZK ? " Die Werkstatt ziontrollkommissions - Mitglieder beider Be¬

zirke Iverdcn ersucht , vollzählig zu erscheinen . - Aus der Werkstatt von
Reuter . Steinmetzstrabe 24, sind die Kollegen Brosig , Fladdrich und
Wiemann eingeladen .

~

Moabit . Thurmstrabe 84 . u

Parnuetdodettleaer 6ci Znbei1 ' Lindenstr . 106, mit den
r !, ,, Kommissionsmitglieder » .

ein «laden
" na H - " Upmeier und der Kollege Weidekat sind

Tagesordnung : Lohn - und Werkstattverhältnisse .
LI ? H�ute Dienstag , abends 8 Uhr , im En &llsehen

' n . t - . « arten . Alcranderstrabe 27c
. Tagesordnung : 1. Die Pflichten der Vertrauensmänner . 2. Werkstatt -an . clegenheiten .

Bürstenmacher . � " " Äa den 9. Januar , abends 8 Uhr ,
. . . Babiel , Rosenthalerstr . 57.

- �' »»ders eingeladen sind die Kollegen von Endemann , Bemauerstr . 79,A. «iftens . Ackerstr . 132.
Die Ortsverwaltung .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Ortsverwaltnng Berlin .

Am Dienstag , den 5. Januar 1897 , abends 8V2 Uhr ,
in den „NiKtoria - Siilen " , Hermannstraße 49 :

Buirks- Versaminlüng für Rixdorf.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Br . HVevl über : » Der Werth der Ver -
turznug der Arbeitszeit . « 2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheiten .
( Neuwahl der Bezirksleitung . ) 114/9

Am Mittwoch , den K. Januar 1897 , abends 8V - Uhr ,
im Lokale des Herrn Ra« tenberg . Oranienstr . 180 :

DezirKs - Uersammlung
für SiM - Gsten ( Görlitzev Vivvkel ) .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Genossen « . �Vagner . 2. Diskussion . 3. Verbands -

Angelegenheiten .
_

Am Tonnabend , den 9. Januar 1897 , abends 8�, Uhr ,
bei Obst , Schö «eberg » Grunewaldftraße 110 :

KozirKs - Uersammlung
füv Mosten und Schönebeeg '

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Br . Joel über : „ Die Entdeckung des

Nordpols . « 2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheiten . ( Neuwahl der
Bezirksleitung . )

G itste willkommen ! — Zahlreiches Erscheinen erwartet
_ _ __

Ble Ortsverwaltnng .

Achtung , Zimmerer !
Große öffentliche Versammlung

der Zimmerer Berlins u . Umg .
Mittwoch , den «. Januar 1897 , abends pünktlich 8 Uhr ,

in Cohn ' s Festsälen , Beuthstr . 20/23 ,
Tages - Ordnung : 256/17

1. Wie gedenken wir im Jahre 1897 unser öffentliches Sammelwesen
zu gestalten und wie erhalten wir uns unsere Errungenschaften im neuen
Jahre ? 2. Verschiedenes .

Es ist Pflicht unserer Berufsgenoffen , diese Versammlung rege zu be-
suchen . Ble lathnltomiulsslon .

Große öffentlicheVersammlung
der Schmiede und Berufsgenoffen

Berlins « nd Umgegend
am Mittwoch , de » « . Januar , abends 8 ' � Nhr ,

int Englische » Garte » , Alexanderstraße 27c .
Tages - Ordnung :

1. „ Wie stellen sich die Schmiede Berlins zu dem Zusammengehen
sämnirlicher Metallarbeiter ? « 2. Diskusston und eventuell Wahl eines Ver -
treters in die Zehner - Kommission . 3. Abrechnung vom Mai - Fonds .
4. Verschiedenes .

176/4 Ber Yertranensmann .

Achtung ! Töpfer ,
Mittwoch , 6. Januar , abends 6 Uhr . bei Baske , Grenadierftr . 33 :

General - Versammlung
des Vereins der Töpfer Berlins unh llmgegenb.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Friedberg über den
Kürperbau des Menschen . 2. Kassenbericht . 3. Gewerkschaftliches .

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht
190/3 Der Vorstand .

Achtuni)! Putzer . Ächtung!
Mittwoch , 6 . Januar , abends 6 Uhr , Grenadierftr . 33 :

KlUlheMtirteil-Versammlultg her Pußer Berlins u. Umg.
Tages - Ordnung :

Die Lohndifferenzen aus dem Bau von Lachmann und Zauber , Burg -
und Poststraffe . 132/14

Es ist Pflicht der Kollegen , jeden Bau durch einen Deputirten vertreten

dU ' ömtet diene den Kollegen zur Kenntniß , dah der Putzgefchirrhändler und

Schablonenmacher Eckert seinen großen Eckbau dem Putzmeifter Scharf
übertragen hat . Der Vertrauensmann .

. . Ell . « - , , Lotlirinaerstr . 52 . �SSiMg
iaffalle , Marx :c. in Cigarrenspitzen , Pfeiffen , Nadeln , Brachen, Knöpfen , Büsten ,
Ztldern u. dgl. , sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man Verl. PrelSkurant . )

Achtung ! Große öffentliche Achtung !

Maurer - uud Buuurbeiter-Bersummluug
am Mitkmorh » den S . Januar 1897 » abends 8 Mhv ,

in Keller ' s Festsälen , Koppenstraße 29 .

Tages - Ordnung :
1. . . Die Lohnbewegungen der Bauhandwerker im Jahre 1896 und welche Aufgaben erwachsen den Maurern

und Bau - Arbeitsleuten int Jahre 1897 ? "

Ref . : tß . Silberschmidt , Maurer ; Ernst Gutsch , Bauarbeiter .
2. Diskussion . — Alle Maurer und Bau - Arbeitsleute sind verpflichtet , in der Versammlung zu erscheinen .

_ 132/15 Ble

Schuhmacher !
Blenstag , den 5 . Jannar 1807 , abends 8 ( Ihr :

Grosse öffentliche Versammlung
Im Englischen Barten , Alexanderstrasse 27c .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen wir uns zu dem vom Verein der Schuh - und Schäfte -

f abrikanten gegründeten Arbeitsnachweis init schwarzen Listen ? 2. Die
ustände in den Fabriken von Merkel, Kallmann und Glaffer . 3. Ver -

schiedenes . — Kollegen , fehle keiner in der Versammlung . 171/12
Die AgitationS - Kommisfion .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins nnd Umgegend .

Montag , de » 11 . Jannar , abends präzise 8 Uhr ,
im Saale der Brauerei Friedrichshain ;

U ebungsstunde .
Geübt werden folgende Lieder : 1. Weltenfriede . 2. Festgesang .

3. Frühlingsruf . — Sännntliche Vereine werden ersucht , pünktlich und
vollzählig zu erscheinen . _

Im Nebensaale während der Uebungsstunde : IM " Ansscliuss -
8itzung . " MU Tages - Ordnung : 1. Aufnahme von Vereinen .
2. Abrechnung vom Sängerfest . 3. Beichlufffaflung über die gestellten
Anträge (l. Zirkular ) . 4. Verschiedenes . — Sämnitliche Ausschuffmitglieder
nlüffen zur Stelle sein . 16/9 Der Borstand .

Arbeiter - Bildung « - Schule
Lehrplan für das Winterhalbjahr 1896;97.

Unter¬
richtsfach

National -
Oekonom .

Ge¬
schichte .

Deutsch

Natur -
Erkennt -

niss

Eede -
Uebung

Behandelter Lehrstoff

Entwicklung der bürger¬
lichen theoretischen Na¬
tionalökonomie . — Die
Marx ' sche Werth - und

Mehrwerththeorie .
Griechische u. römische

Geschichte .
Die Literatur der Gegen¬
wart . — Lektüre eines
modernen Dramas . —

Aufsatzlehre .
Die Einreihung des

Menschen in das Natur¬
ganze ( Lamark - Darwin ) .
— Das Seelenproblem .
— Atomismus und Mate¬
rialismus . — Grenzen der

Naturerkenntniss .

Lehrer

Nord -
Schule
Brunnen -

Str . 25

Dr .
Conrad

Schmidt

Dr . Carl
Pinn

Heinrich
Schulz

Dr .
C. Joel

Dienstag

Donners -
tag

Mittwoch

Sonn¬
abend

Süd - Ost -
Schule

Walde -
marstr . 14

Sonn¬
abend

Mittwoch

Dienstag

Freitag

Donners¬
tag

Lehre vom technischen
Aufbau eines Vortrags . Heinrich Freitag— Hebungen im Dis - Schulz

kutiren .
FortsclirlttBknrse , abwechselnd 14tägig , Sonntags vor¬

mittags , Brunnenstrasse 25, in KationulOkohomle und Bede -
Uebuugen .

Der Unterricht beginnt Wochentags pünktlich um O Uhr
abends und endet pünktlich um lO ' /a Uhr .

Vom 15. Januar an : Unentgeltliche Benutzung der Lesehalle ,
Brunnenstr . 25.

Sonstige bildende Veranstaltungen
in zwanglosen Zwischenräumen :

Tortragsabcnde . — Bichterabende . — Konzerte .
Theater - Vorstellungen . - - Besuch wissenschaftlicher

und künstlerischer Institute .
Der Mitgliedsbeitrag sowie das Unterrichtsgeld für jedes belegte

Unterrichtsfach heträgt monatlich je 25 Pf . Aufnahme neuer Mit¬

glieder ( am besten bei Beginn jedes Semesters im April und
Oktober ) , sowie die Zahlung der Beiträge erfolgt in beiden Schulen
und in den nachstehend verzeichneten Zahlstellen :

SO . Schlinlng , Köpnikerstr . 68. Südost - Schule , Waldemar¬
strasse 14. Schulz , Admiralstr . 40a . SW . tirnbe , Mariendorfer¬
strasse 5. Kassier , Junkerstr . 1. W . Werner , Bülowstr . 59.
V. Vord - Schnle , Brunnenstr . 25. Burghause , Putbuserstr . 32.
Oleinert , Müllerstr . 7a. Babiel , Rosenthalerstr . 57. MO . Beul ,
Bamimstr . 42. VW . Blankcnfeld , Stendalerstr . 42.

Briefe . Anfragen und Zusendungen etc . sind an den Vorsitzenden ,
Schriftsteller Heinrich Schulz , Berlin SO. 16, Kaiser - Franz -
Grenadierplatz 7, Geldsendungen an den Kassirer , Buchdrucker
H. KUnlgs , Berlin S. 59, Dieffenbachstr . 30, zu richten .

Ber Vorstand .

Künstliche Zähne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .

Theilzahlung pr. Woche 1 M. M öbel Ms Thtilzahlg .
jk . Kellermann ,

Reue Jakobstraste Nr . 2K .

fcttcräPfd . 55Pf . ,b . 5Pfd . 48Pf . ,mageräPsd . 65Pf . ,b . 5Pfd . 58Pf .
Schweinekamm , gepökelt o. Knochen ä Pfd . 55 Pf .

Schinkenspeck k Psd . 03 Ps. , bei 5 Pfd . ä Pfd . 60 Pf . Schinken
ä Pfd . von 56 Pf . an. — Bei ganzen Würsten : Dhüringer Rothtvurst
k Pfd . 55 Pf . Halle ' sche Zwiebelwurft ä Psd . 65 Ps. ff. Leber¬
wurst k Psd . 75 Pf . Westfälische Mettwurst k Pfd . 55 Ps. West¬
fälische Schinkenwurst k Psd . 1 M. « raunschweigcr Mettwurst
ä Psd . 80 Pf . Eervelat - nnd Salamiwurst a Pfd . von 85 Pf . an.

E. Kläiin , WMerstr . 163,

Kmktuklljse für bic Beamten
ber Lrts-Krankenkassen

zu Berlin ( E. H. 108) .
Mittwoch , den 13. Januar 1897,

abends 8 Uhr ,
Stralaucrstr . 57 bei Miegel :

Ordentliche
Beneral - Versammlung .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht pro 1896 und Be¬

richt der Revisoren .
2. Ergänzungswahl des Vorstandes .
3. Wahl der Revisoren für 1897.
4. Mittheilungen über das revi -

dirte Statut .
5, Verschiedenes .

21276 Der Borstand .

Achtung !

Metallschleifer !
In der Sonntagsnummer ds. Bl .

erschien ein Inserat , wonach die
säinmtlichen Schleifer unserer Ab-
theilung II wegen Lohnabzügen von
30 pCt . und mehr die Arbeit nieder -
gelegt hätten . 2129b

Wir stellen dies dahin , richtig , daß
wir von 6 Schleifern der genannten
Abtheilung 4 Mann entlaffen mufften ,
weil sie abgeänderte Arbeiten zu den
von uns für dieselben reichlich be-
messenen Akkordlöhnen nicht über -
nehmen zu können erllärten .

F . Butzke dt Co . ,
Aktiengesellschaft für Metall - Industrie .

Stempel - Fabrik
von

Robeil Hecht,
Berlin S. ,

Oranienstr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .

Mehrere tausend feste Kunden !
Bier zum Selbstabsüllen !

Böhm ' sclie

MalMer - Prauerei
19 8olbergcrstrasie 19 ,

versendet von 5 Liter frei in s Haus :
Malzbier 1 Pro Liter

WKL " « 1 « Mcht .
Aerztlich empfohlen !

Tägl . Jungbierverk . b. reichl . Maaß

Strickmaschine «
aus der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten u. ein leichter
Erwerbszweig f. Männer , Frauen u.
Posam . - Geschäfte . Erlemen leicht und
gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ber -
kauf zu Fabrikpreisen . Lager bei dem
Vertreter A. Homburger , Heilige -
geiststraffe 49, Berlin . Nachmittags . •

Lanolinseife ! 1
macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinseise und ein reines
Handtuch liefere ich f. 10Pf . p. Woche .
Handtuch - Verlcih - Jnst . L. Figner ,
* Reue Konigftr . 17 .

Ferniprech - Amt VII . Nr. 2087.

B Pslllli! Brot für 56 Ps' g.
liefert

Albrccht ' s Bdckerei ,
Falckensteiuftr . 28 . Langestr . 26 .

Wrangelstr . 8 . Lausiverstr . 2 .

Freunden u. Bekannten empfehle mein

Weib- u. BmisOitr - Loklll
Billard u. Vercinszimmer in . Piano ,

für Zahlstelle » zc. geeignet . s740L «
Oswald Grauer ,

53 Louisen - Ufer 53
früheres Kohlen - Ufer . _

Achtung ! Achtung !

Englischer Garten ,
Alexauderstr . 27 c .

Der Parterre - Saal ist Sonntag ,
7. März , Sonntag , 14. März , Sonntag ,
21. März , Sonnabend , 27. März und
Sonntag , 28. März 1897 zu Verfamm -
lungen und Tanz frei .

DirectvonAachen !
dem durch seine vorzüglichen Tuchwaaren bekannten ersten Fabrikort Deutschlands , ver¬

senden wir zu hervorragend billigen Preisen HCrren ' AnZUg" U. PaletOtStOfTC,
von den einfachsten bis zu den hochmodernsten , für Jeden Geschmack passend , in
tadelloser reeller Waare . Anerkennungsschreiben in grosser Anzahl aus fast
allen Städten Deutschlands beweisen unsere Reellitht und Leist urigsfühlgkeit . Vor¬

zügliche Jlnsterauswahl franco — olme Kaufverpfiichtung — an Jedermann .
Unsere seit Jahren bekannten und bewährten T | lfÄMÄ „ Äl

Ärris " Monopoi - ineviots !
freu g�ge�erATzuge0� 10 Marli ! geliefert . ( ZahllOSB EMpkehlllllgCllj.

Wilkes & Cie. , Tuchlntluslrie Aachen Mr. 78.

Im Anschluß an meine Anzeige
vom Sonntag , den 3. d. Mts . , findet
die Beerdigung meines verstorbenen
Mannes Heute, Dienstag , nachm . 3 Uhr
auf dem Schöneberger Kirchhose u»
der Maxstraffe statt .
21266 _ Wwe . Märkfchies .

Den Parquetbodenlegem zur Nach -
richt , daß der seit Jahren kranke
Kollege Maerckschies verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag
Nachmittag 3 Uhr auf dem Schöne -
berger Kirchhof in der Maxstraffe statt .
3138b Seine Kollegen .

Verbsnil der Buchbinder etc .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Kartonarbeiter

Georg Grothe
am 1. Januar nachts an der Lungen -
entzündung verstorben ist. — Die Be-
erdigung findet am D i e n st a g , den
5. Januar , nachmittags 2l/z Uhr vom
Krankenhause Friedrichshain aus nach
dem Bartholomäuskirchhof statt . Um
zahlreiche Betheiligung bittet

24/12 _
Der Borstand .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Monteur 3134b

Ludwig Müller
nach schwerem Leiden am 4. Januar
gestorben ist.

Die trauemden Hinterbliebenen :
Annn Muller nebst Kindern u. Eltern .

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 6. d. M. , nachmitt . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle der Bartholomäus -
Gemeinde , Weiffensee , Fallcnberger -
straffe , aus statt .

Karton - Arheiter I
Am 1. Januar , nachts , ver

schied unser Kollege
Oeorg Orothe

an Lungenentzündung . 21286
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 5. d. Mts . , nach -
mittags 21/, Uhr , von der
Leichenhalle des Krankeichauses
Friedrichshain aus nach dem
Bartholomäuskirchhof in Kalken -
berg statt .

Um rege Betheiligung ersuchen
Die Kollege » v ( td . Jacobsohn

Danksagung . 2130b
Für die liebevolle Theilnahme und

für die Kranzspenden bei der Beer -
digung meines unvergeßlichen Mannes
sage ich allen Freunden und Bekannten ,
sowie sämmtlichen Vereinen , ins -
besondere dem Gesangverein „ Ge-
müthlichkeit " und dem Zentralverband
der Maurer Deutschlands ( Zahlstelle
Berlin I ) meinen herzlichsten Dank .

Wwe . Marie Zugowski .
Kranzbinderei u . Blumen

57�" d' öug Robert Meyer,
Xo . 2 . Barlannenstr . Vo . 2 .
Widmungs - Kranz « , Guirlanden , Ball -
sträuffchen , Bouauets zc. werden sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Mlumenhandlung
O P. Abromeit ,
Kränze , Bouqnets , Topf¬
gewächse , Guirlanden etc .

Billigste ( Markthallen ) Preise
bei geschmackvoller Ausführung .

S ophastoffe
auch SM "
in Rips , Damast , Eräp « ,
Phantasie , Gobelin « nd
Plüsch spottbillig ! _

_
' Proben franko !

« üMdt
Emil Lefevre, f «
Achtung ! Achtung !

Künstliche Zähne von 3 M. an,
Thcilz . wöchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnreinigen , Nervtöbten
bei Bestellung umsonst .
ßlinlkol Lausitzerplatz 2, Slsaffer -
UUIKCI , ftr . 12, Tteglitzerstr . 71 1,

Brockhaus ' , Meyer ' s
Lexikon , Brehm » Thier¬
leben , ganze Bibliotheken , Klassiker
beleiht und kauft Antiquariat Rosen -
thalerstratzr 11/12 . Fernsprecher . *

Ein leeres zweifenstr . Zimnier z. ver -
miethen . Breddin , Holzmarttstr . 37.

Eine Schlafstelle zu venu . Förster -
sttaffe 48, v. 2 Tr . Ww. Gericke . 2122b

Arbeitsmarkt .
�edtllng !

VergoBder !
Die Sperre über die Firnia

Hufenbeck , Alte Jakobstraffe Nr . 26,
dauert bis auf weiteres unverändert
fort . Pflicht eines jeden Kollegen ist
es, die Firnia zu meiden .

Gleichzeitig werden die Kollegen
aufgefordert , kräftig auf unsere Agi -
tattonslisten zu zetchnen zur Unter -
stützung für die Hamburger Hafen -
arbeiten
225/7 Di « Agitationskommission .

Ein BressvergoWer n « * t

angenehme und dauernde Stellung
bei Robert Gluschke ,
2125b Friedrichstrabe Nr. 52.

Mamsells auf bessere Knabenanzüge
verlangt Stein , Adalbcrtstr . 22. *

Kolporteure
für Bilder , Spiegel , Haussegen , bei
hoher Provision , Verl, in der Rahmen -
fabrik Melanchthonstr . 18. 2115b

Berfilberer «. Berfflberinncn
Verl . R. Biering , Koloniestraffe 5.

Berantwortlicher Redakteur : Auauft Jacobev in Berlin . J » r den Juseralentheil »eraiilivortlich : Th . ( Slocke in « « Ii » . Druck uub Verlag von Max « ading in Berlin .
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